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Wettecho zum Flolleuabkommeu .

Befriedigung in London- Mißbehagen in Paris - AeseroiertheikinRom - Anerkennung in Warschau
Am Dienstag vormittag wurde in Soudo« «ach etwas mehr als vierzehntägiger Verhandlung das

dentsch-englische Flottenabkomme « ««terzeichaet. Es hat in der politischen Welt , wie das Echo beweift,
eine seiner Bedentnng entsprechende Ansmerksamkeit gefnnden . Wir veröffentlichen den Inhalt des wich-
tigen Abkommens ans Seite 2.

8 . London, 19. Juni . sDrahtmelduug uuseres Vertreters .)
Mit einigen wenigen Ausnahmen ist die englische Presse
vollständig befriedigt vom gestrigen Flottenabkom -
men mit Deutschland . Sie betrachtet es , um ein Wort des

„News Cronicle " zu zitieren , als „einen Markstein in
der Weltgeschichte "

. Die Leitartikel weisen vielfach
auf die Zeit vor 1914 hin , als ein solches Abkommen nicht
möglich war , um dessen historische Bedeutung den englischen
Lesern klar zu machen. Ebenso einmütig gibt man hier der
Hoffnung Ausdruck , daß Frankreich sein Mißtrauen gegen
das Abkommen aufgeben und sich selbst zn ähnlichen Regelun -
gen bereitfinden möge . Minister Edens für Freitag vorge -
fehene Reise nach Paris wird als ein bedeutender Schritt
zu diesem Ziele angesehen .

Stark überrascht hat , wie zu erwarten war , die Aus -
n«hmc der U b o o t w a f f e . Hier hat sogar die „Times "

, die
das Abkommen im übrigen restlos billigt , gewisse Bedenken .
Das Blatt weist aber aus die verantwortliche Mitarbeit der
Admiralität bei den deutsch - englischen Verhandlungen hin und
gibt der zuversichtlichen Ueberzeugung Ausdruck , daß die en« -
lischen Flottenleute „kein unnötiges Risiko" auf sich genom -
men haben . Der Leitartikel schließt mit folgenden Sätzen :

„Die neue britische Regierung hat ihr Werk zur Stabi -
lisierung des Friedens auf glückliche Werfe begonnen . Sir
Samuel Hoare dürfte mit voller Zufriedenheit seinen Namen
unter ein Dokument gesetzt haben , das seinen Amtsvorgän -
gern und den drei britischen Hauptdelegierte « zur Ehre ge-
reicht . Auch Herr von Ribbeutzrop ist sicher erfreut über die
erfolgreiche Durchführung der ersten offiziellen Ausgabe,^ die
ihm vom Führer gestellt worden ist . Bevor der dentsche Son -
derbotschaster diese Stadt verläßt , dürfte er wohl den Wunsch
haben , alles Mögliche zu tun , um auch den Abschluß des
Luftwe st paktes zu fördern . Das scheint die nächste
Maßnahme zu sein , die zur Sicherung des befreiten West-
europa unternommen werden kann , und Sir Samuel Hoare
hat am Montag erklärt , daß die britische Regierung die
äußerste Dringlichkeit dieser Aufgabe anerkennt .

„Daily Herald "
, „News Chronicle "

, „Daily Mail " und
„Daily Expreß " stimmen gleichfalls in ihren redaktionellen
Kommentaren ohne Vorbehalte dem Abkommen zu . Weniger
erfreut dagegen sind offensichtlich „Daily Telegraph "

und „M o rn in g p o st" . Beide Blätter erkennen zwar den
Wert des deutsch - euglischen Vertrages an , haben aber ihre
Einwendungen zu machen. Der Leitartikel des „Daily Tele -
graph " sagt offen , daß „die Aussichten auf eine ordentliche
deutsche Flotte , die ihren Stützpunkt in der Nordsee hat , nicht
gerade erfreulich für Britannien sind"

, tröstet sich aber mit
dem Gedanken , daß angesichts der deutschen Mißachtung der
Bersattler Bestimmungen ( ? !) nichts besseres herauszuholen
ist . „Wir und die anderen Unterzeichner von Versailles haben
nur die Wahl zwischen einem Deutschland , das seine Rüstun -
gen freiwillig begrenzt und einem Deutschland , das in voller
Wertung seiner Möglichkeiten aufrüstet . Das ist die wirkliche
Lage , der die Regierungen ins Auge zn sehen haben ." Die
„Morningpost " kann als traditionelles Sprachrohr der briti -
sehen Seeoffiziere den Nutzen des Abkommens nicht ganz
leugnen , ist aber höchst unzufrieden darüber , daß man Frank -
reich nicht Gelegenheit gegeben hat , sich an den Verhandluu -
gen zu beteiligen . „Das Abkommen "

, so schreibt das Blatt , „ist
ein heftiger Bruch mit dem Grundsatz der gemeinsamen Rege -
luug aller Rüstuugs - und Sicherheitsfragen , die in der eng -
lifch -französischen Erklärung vom 3. Februar niedergelegt
ist .

" Es sei kaum überraschend , daß Frankreich dieses Ab-
kommen kühl aufnehme , umsomehr , als Deutschland „offen-
fichtlich von der Absicht beherrscht ist, einen Keil zwischen uns
und Frankreich zn treiben ."

Warum die britische Regierung davon abgesehen hat , Paris
direkt a« den Verhandlungen zu beteiligen , verrät Bart -
l e t t im „News Croniele " . Es wird in Whitehall zugegeben ,
daß die Verhandlungen in einem Tempo durchgeführt wur -
den , das die Franzosen begreiflicherweise nervös gemacht hat .
Es bestand aber die begründete Furcht , daß eine
Verzögerung das Zustandekommen eines Ab -
kommens überhaupt verhindern würde , und
das Telefon zwischen London und Paris war in den letzten
Tagen äußerst in Anspruch genommen , um die französische
Regierung soviel wie möglich auf dem Laufenden zu halten .

Die französische Note , die schon gestern nachmittag
w Downingstreet überreicht worden ist , wurde bisher aber
noch nicht veröffentlicht . Ans unterrichteten Kreisen hören wir
jedoch, daß sienichtganzso « egativ sei, wie gestern an-
genommen wurde.

Frankreich fühlt sich überrannl.
„Ein Triumph Kitlers" / Schwere Vorwürfe gegen England .

T. Paris , 19 Juni . sDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
Nachdem es gestern schien , als ob man in Parts den doch schon
vorausgeahnten englisch-deutschen Akkord als unvermeidliches
Uebel unter resigniertem Protest hinnehmen wollte , taucht
heute eine Flut von Anschuldigungen , Bor -
würfen und Zweifeln auf , die alle an die eug -
l i s ch e A d r e s' s e gerichtet sind . Es wird m der ge-
samten , auch der gemäßigten französischen Presse der „äußerst
beunruhigende Eindruck " betont , den das Londoner diploma -
tische Ereignis in Frankreich hervorgerufen habe . Wenn man
die angeführten Gründe der französischen Vorwürfe gegen
England der Reihe nach durchgeht , so findet man zunächst ein-
mal das Gefühl des plötzlichen Ueberrascht -
feins , das der offiziöse „Petit Parifien " mit den Worten
einer „gewaltsamen Brüskierung der Dinge von Seiten Eng -
lands " bezeichnet. Alle weiteren französischen Störnngsver -
suche sind also ausgeschaltet . Das nächste und vielleicht das
Hauptargument der französischen Vorwürfe ist ,/der Hieb
gegen die Einheitsfront von London und
S t r e s a". Pertinax behauptet , der neue Flottenakkord kün-
dige das Ende der französisch- englischen Politik an, die am
3. Februar in London und auf die Strefa -Kouferenz vorge -
zeichnet wurde . In diesem Zusammenhang folgt von franzö¬
sischer Seite sofort die Frage , wieso die Freunde jenseits
des Kanals so frohen Herzens ein weiteres Stück von Teil v
des Verfailler Vertrags freigegeben haben nnS das tot allem
in ganz einseitiger Regelung mit Deutschland . Man sieht sich
in Paris jetzt gezwungen , anzunehmen , daß England den
Ausgleich zur See und wahrscheinlich auch zur Luft behandelt ,
ohne daß vorher der kontinentale Friede gesichert ist. Das
,>Kcho de Paris bezeichnet diesen Umstand als eine«
Triumph Hitlers gegen das Prinzip des „« « -
antastbaren Friedens ".

Der „Matin " sieht deshalb in dem deutsch-englischen Akkord
ein Ereignis , das schwere Folgen für die englisch-französischen
Beziehungen haben kann . Man habe in Paris diesmal nicht
damit gerechnet , daß so schnell eine fo umfassende Regelung
erfolge . Wie könne man , wenn England so a » s der
Reih « t « « * «, ßch ök enge Zusammenarbeit m ZaCmtft

vorstellen , nachdem die Einheitsfront der ehemaligen alliierten
Hauptmächte aus der iKriegszeit eine der besten noch verblie¬
benen Friedensbürgschaften gewesen sei?

Das Flottenabkommen sei für Deutschland und be-
sonders für Botschafter von Ribbentrop ei« beträcht -
licher Erfolg «nd stärke die Stellung d«s Reichskanz-

lers gegenüber de« Mächten.
Der Teil des Akkords , der Deutschland 45 v . H. der Unter -

seeboote zusagt , wird in Paris als eine „ausgesprochene Geste
Englands gegen Frankreich " bezeichnet, da gerade gegen diese
deutsche Waffe Frankreich augenblicklich besondere internatio -
nale Aufmerksamkeit verlangt .

„Petit Journal " schreibt, man müsse anerkennen , »aß das
Abkommen zwar ein unbestreitbarer Erfolg der Hitler -Divlo -
matte sei , aber auch ein ebenso unbestreitbarer Erfolg für den
britischen Admiralstab , der , ohne Zeit zu verlieren , die Aus -
ficht verwirklichte , die ihm die Reichstagsrede des Führers
geboten habe . Wenn Louis Barthou , anstatt sich in feiner
Denkschrift vom 17. April 1934 auf eine rein verneinende und
unfruchtbare Haltung zu versteifen , sich nicht darauf beschränkt
hätte , die Ausrüstung Deutschlands zu verurteilen , sondern
versucht haben würde , mit dem Reich über die vorgeschlagenen
Begrenzungen für das Landheer zu verhandeln , das Frank -
reich vor allem angehe , dann würde man sich jetzt wahrschein -
lich nicht in dieser Lage befinden ."

Natürlich versucht man vor der französischen Öffentlichkeit ,
die politische Tragweite des Ereignisses durch Einwendungen
abzuschwächen. So wird vor allem die Ankunft Edens , der
zn diplomatischen Verhandlungen am Freitag in Paris ein-
treffen wird , als ein englisches Pflaster anf die französische
Wunde bezeichnet. Die englische Regierung beeilt sich, mit
allen Mitteln den ungünstigen Eindruck , den der dentsch -eng¬
lische Akkord in Frankreich hervorgerufen habe , auszugleichen .
Pertinax schließt daran die Forderung , daß im Falle frau -
zösisch-euglischer Flottenverhandlungen Paris und nicht Lon-
don der Sitz der Verhandlungen sein muß . Außerdem machte
der nationalistische Außenpolitiker gleich daraus aufmerksam ,
daß Eden nicht darauf rechnen soll , Frankreich zu der englische«
Dhoje der AbeAiuieujrage überzeuHeu zu wolle «.

Ein Markstein .
Sek. Nach der gestern erfolgten Unterzeichnung des

deutsch - euglischen Flottenabkommens — der 18. Juni 1935
wird eines der erinneruugswerten politischen Daten blei -
ben — hat man in der politischen Welt , bildlich gesprochen,
für einen Augenblick den Atem angehalten . Denn was schon
der reibungslose und von einem sichtlichen dentsch - englischen
Verständnis getragene Verlauf der zweiwöchentlichen Ver -
Handlungen in London vermuten ließ , ist Tatsache geworden :
die Flotteneiniguug mit England ! Die über -
ragende Bedeutung dieses Vorgangs kann man ermessen,
wenn man sich daran erinnert , wie schwierig und gefährlich
das Flottenverhältnis zwischen Deutschland und England uu -
mittelbar vor Ausbruch des Krieges war . Damals stand
England unter dem Eindruck einer deutschen Flottenrivali -
tat , die wie ein Alpdruck anf ihm lastete , da die damaligen
Berhandlungsbemühungen mißlungen waren . Was England
zur Kriegserklärung veraulaßte , war psychologisch durch die
uubereinigte Spannung in der Flottensrage zweifellos mit -
verursacht . So war es damals , als die Kriegslohen über
Europa zusammenschlugen . Und heute ist das europäische
Ereignis zu verzeichnen , daß Deutschland und England sich
in der Flottenfrage eins geworden sind und auf dem Wege
zum Frieden das Beispiel eines realpolitischen und praktisch
leistungsfähigen Abkommens gegeben haben . Diese Berstän -
diguug liegt im politischen Stil jener Linie , die zur große »
Ueberraschung für Europa mit dem deutsch -poluischeu Vertrag
begonnen wurde . Auch damals wurde ein schwieriges und die
Atmosphäre belastendes Problem durch eine mntige , neuartige
Auffassung der Lösung entgegengebracht . So ist auch jetzt
London ein Vorstoß in Neuland . Die Nationalsozia -
listische Korrespondenz nennt das Flottenabkommen „Ein
epochales Friedenswerk " und auch die englische Presse ist in
ihrem Gruudton ganz auf den Gedanken eingestellt , daß
zwischen den Ländern eine Vereinbarung erzielt wurde , die
einen wichtigen Schritt zu einer allgemeinen europäischen
Regelung darstelle . Der „News Chroniele " bezeichnet das
Abkommen als einen „M arkstein in der Welt -
ge schichte ". Wichtig ist jedenfalls , daß dieser Vertrag keine
kurzfristige Notlösung sein , sondern das dentsch - englische
Stärkeverhältnis zur See auf die Dauer regeln soll .
Damit ist zum ersten Mal seit den Tagen von Versailles
ein frei vereinbartes Rüstungsabkommen zwischen zwei
Mächten abgeschlossen und gleichzeitig , nach mehr als zehn Iah -
ren unfruchtbaren Verhandlungen , der erste praktische Schritt
zur Rüstungsbegrenzung in Europa getan worden . Bei dieser
Einigung haben beide Seiten eine realpolitische Haltung und
den guten Willen zur Verständigung bewiesen , sonst hätten
die riesige Arbeitssülle und die schwierigen Aufgaben durch
die Delegationen nicht in der kurzen Zeit bewältigt werden
können , auch wenn man das Geschick des deutschen Botschaf-
ters von Ribbentrop mit in Rechnung stellt.

Wir haben unlängst an dieser Stelle , bei der Würdigung
der Verständigungsworte des Prinzen von Wales , davon ge -

sprachen, daß die Führerrede vom 21. Mai der europäischen
Politik einen neuen Stoß nach vorne versetzt hat . Das vor -

liegende Abkommen unterstützt diese Feststellung , denn die
Londoner Einigung ist eine prompte Verwirklichung des
Punktes 8 im Schlußprogramm jener Führerrede . Dort hat
der Führer sich auf das Verhältnis 35 : 100 in der Flottenstärke
der beiden Länder festgelegt und damit rückhaltlos und ein -
wandfrei die Ueberlegenheit Englands zur See
anerkannt . Mit dieser freiwilligen Begrenzung wurde zn-
gleich — und hierin zeigt sich der neue Stil der deutschen Po -
litik — der Verzicht ausgesprochen , in irgendeine neue Flotten -
rivalität einzutreten . In den früheren internationalen Flvt -
tengcsprächen hallte die Welt immer , wenn es sich um Berein -
baruugeu handelte , von Paritätsansprüchen wider .
Die Vereinigten Staaten »erlangten 1921 die Parität mit
England , Japan verlangte sie 1934 mit den Bereinigten Staa -
ten , Italien fordert Parität mit Frankreich . . . Immer , wenn
es darum ging , für eine Macht den Bruchteil der Rüstungs -
stärke einer andern festzusetzen, geschah dies stets unter stä ' k-
stem Widerstreben der betreffenden Macht . Es ist 7ber bei -
spiellos in der Geschichte , daß eine Großmacht mit See -
interessen wie Deutschland sich selbst eine Beschränkung auf -
erlegt , nm das allgemeine Maß der Seerüstungen in der
Welt so niedrig wie möglich zu halten . Die Flotten -
interessen Deutschlands liegen in der Tatsache l>e-
gründet , daß Deutschland etwa 1500 Kilometer Küsten zu ver -
leidigen hat , die auf einer Länge von 1000 Kilometer in der
Ostsee feindlichen Landungen äußerst günstige Bedingungen
bieten . Bei Deutschlands offenen Landgrenzen wird die Ver -
teidiguug der .Küstenfront im Kriegsfalle zu einer besonders
wichtigen Ausgabe der Marine . Die Hauptausgabe der deut -
schen Marine ist schließlich der Schutz der deutschen
Handelsflotte , die unseren Außenhandel durchführt .
Diese Aufgabe ist umso bedeutsamer , als die Abhängigkeit des
deutschen Volkes von ' der Seezufuhr bei dem Mangel an
Rohstoffen , der starken Bevölkerungsdichte und der wirtsch ist-
lichen Struktur Deutschlands außerordentlich stark ist . Zwar
bietet die Ostsee günstige Bedingungen für den Schutz des
Seehandels in diesem Gebiet , aber dieser Vorteil ist deshalb
wicht sehr erheblich, weil der überwiegende Teil der Seezusuh -
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icn von den Ländern aus Uebersee erfolgt . Soweit in Um -
rissen die geopolitischen Voraussetzungen des deutschen Flot -
tenstandpunktes . Dieser Standpunkt ist ebensowenig impe -
rialistisch , wie die sonstigen Faktoren der deutschen Politik .
Dieser Standpunkt ist vielmehr so tatsachengerecht und so un -
theoretisch, daß die größeren Seeinteressen Britanniens , dos
als Inselstaat ausschließlich auf Seezufuhr angewiesen ist und
« in Weltreich zu schützen hat , voll anerkannt werden . Tie
englische Admiralität hat dementsprechend die offene Hand
Deutschlands ohne Zeitverzögerung angenommen und bei
gegenseitigem gutem Willen und der Auffassung , daß diese

DNB London , 18. Juni . Die Bestätigung des , wie er - !
wartet , am Dienstag vormittag abgeschlossenen deutsch - eug -
lischen Flottenabkommens erfolgte durch das folgende Schrei -
ben des Botschafters von Ribbentrop an den englischen |
Außenminister Sir Samuel Hoare :

„Exzellenz !
Ich beehre mich , Ew . Exzellenz ben Empfang des Schrei -

bens vom heutigen Tage zu bestätigen , in dem Sie die
Freundlichkeit hatten , mir im Namen der Regierung Seiner
Majestät im Bereinigten Königreich folgendes mitzuteilen :
Soforl güllige Einigung .

1. Während der letzten Tage haben die Vertreter der
Regierung des Deutschen Reiches und der Regierung Seiner
Majestät im Vereinigten Königreich Besprechungen abgehal -
ten , deren Hauptzweck darin bestand , den Boden für eine all -
gemeine Konferenz zur Begrenzung der Seerüstungen vorzu -
bereiten .

Ich freue mich , Ew . Exzellenz nunmehr
die formelle Annahme des Borschlages der Regierung

des Deutsche » Reiches ,
der in diesen Besprechungen zur Erörterung gestanden hat ,
durch die Regierung Seiner Majestät im Vereinigten König -
reich mitzuteilen , wonach die zukünftige Stärke der deutschen
Flotte gegenüber der Gesamtflottenftärke der Mitglieder des
britischen Common - Wealth in ^. Verhältnis 35 : 100
stehen soll . Die Regierung Seiner Majestät im Vereinigten
Königreich sieht diesen Vorschlag als einen außerordentlich
wichtigen Beitrag zur künftigen Seerüstungsbeschränkung an .
Weiterhin glaubt sie, daß die Einigung , zu der sie nunmehr
mit der Regierung des Deutschen Reiches gelangt ist und die
sie als eine vom heutigen Tage ab gültige Eini -
g u n g zwischen den beiden Regierungen ansieht , den Ab-
schluß eines zukünftigen allgemeinen Abkommens über eine
Seerüstungsbegrenzung zwischen allen Seemächten der Welt
erleichtern wird .
Die Anwendungsmelhode .

2 . Die Regierung Seiner Majestät im Vereinigten
Königreich stimmt weiterhin den Erklärungen zu , die von
den deutschen Vertretern im Laufe der kürzlich in London ab-
gehaltenen Besprechungen bezüglich der Anwendungs -
Methoden dieses Grundsatzes abgegeben wurden .

Diese Erklärungen können folgendermaßen zusammen -
gefaßt werden :

Ständiges Slärkeverhällnis 35 : 100 .
a) Das Stärkeverhältnis 35 : 100 soll ein

stäiidiges Verhältnis sein, d . h . die Gesamttonnage der
deutschen Flotte soll nie einen Prozentsatz von 35 der Gesamt -
tonnage der vertraglich festgelegten Seestreitkräfte der Mit -
glieder des britischen Common - Wealth oder — falls in Zu¬
kunft keine vertraglichen Begrenzungen der Tonnage be-
stehen sollten — einen Prozentsatz von 35 der tatsächlichen
Gesamttonnage der Mitglieder des britischen Common -
Wealth überschreiten .

b) Falls ein zukünftiger allgemeiner Vertrag über See -
rüstungsbegrenzung die Methode der Begrenzung durch ver -
einbarte Stärkeverhältnisse zwischen den Flotten der verschie-
denen Mächte nicht enthalten sollte, wird die Regierung des
Deutschen Reiches nicht aus der Einfügung des in dem vor -
hergehenden Unterabfatz erwähnten Stärkeverhältnisses in
einen solchen zukünftigen allgemeinen Vertrag bestehen , vor -
ausgesetzt , daß die für die zukünftige Begrenzung der See -
riistungen darin etwa angenommene Methode derart ist , daß
sie Deutschland volle Garantien gibt , baß dieses Stärkever -
hältnis aufrecht erhalten werden kann .

Einigung beispielgebend und schrittmachend sein soll , i 't das
Werk zustande gekomemn .

Wenn nun das Echo aus Paris vermuten läßt , daß
man sich dort in einer zugespitzten Verärgerung gegen Eng -
land übergangen fühlt und sich gleichsam einem denrich - eng-
lischen ^Komplott " gegenüber zu sehen glaubt , dann ist darauf
zu erwidern , daß dies selbstverständlich nicht der Fall ist. Auf
deutscher Seite besteht ein für allemal die Bereitschaft , el-enso
wie mit den Engländern auch mit den übrigen europäischen
Ländern zu einer Verständigung zu kommen . Wer i '„ .n>er
entschlossen ist, praktische Tatsachenpolitik zu treiben , ist uns
als Partner willkommen .

i Eventuelle gemeinsame Prüfung .
c ) Das Deutsche Reich wird « uter alle « Umstäu -

de « zu dem Stärkeoerhältnis 83 :109 stehen , d . h . dieses
I Stärkeoerhältnis wird von den Baumaßuahme » audcrer Lau «

der nicht beeinflußt .
Sollte das allgemeine Gleichgewicht der Seerüstung , wie

es in der Vergangenheit normalerweise aufrecht erhalten
wurde , durch irgendwelche anormalen und außerordentlichen
Baumaßnahmen anderer Mächte heftig gestört werden , so be-
hält sich die Regierung des Deutschen Reiches das Recht vor ,
die Regierung Seiner Majestät im Vereinigten Königreich
aufzufordern , die auf diese Weise entstandene Lage zu prüfen

Die Tonnage - und Kalibersrage . .
6) Die Regierung des Deutschen Reiches begünstigt aus

dem Gebiete der Seerüstungsbegrenzung dasjenige System ,
das die Kriegsschiffe in Kategorien einteilt ,
wobei die Höchsttonnage und — oder das Höch stkali -
b e r der Geschütze für die Schiffe jeder Kategorie festgesetzt
wird , und das die jedem Lande zustehende Tonnage aus
Schiffskategorien zuteilt . Folglich ist die Regierung des
Deutschen Reiches bereit , grundsätzlich und unter Vorbehalt
des nachstehenden Absatzes t ) das 35prozentige Stärkeverhält¬
nis auf die Tonnage in jeder beizubehaltenden Schiffskate -
gorie anzuwenden und jede Abweichung von diesem Stärke -
Verhältnis in einer oder mehreren Kategorien von den hier-
über in einem zukünftigen allgemeinen Vertrag über See -
rüstungsbeschränknng etwa getroffenen Vereinbarungen ab,
hängig zu machen. Derartige Vereinbarungen würden auf
dem Grundsatz beruhen , daß jede Erhöhung in einer Kate -
gorix durch eine entsprechende Herabsetzung in anderen Ka-
tegorien auszugleichen wäre . Falls kein allgemeiner Ver -
trag über Seerüstungsbegrenzung abgeschlossen wird , oder
falls der zukünftige allgemeine Vertrag keine Bestimmung
über Kategorienbeschränkung enthalten sollte, wird die Art
und das Ausmaß des Rechtes der Regierung des Deutschen
Reiches , das 35proz . Stärkeverhältnis in einer oder mehreren
Kategorien abzuändern , durch Vereinbarung zwischen der
Regierung des Deutschen Reiches und der Regierung Seiner
Majestät im Vereinigten Königreich im Hinblick auf die dann
bestehende Flottenlage geregelt .

e) Falls und solange andere bedeutende Seemächte eine
einzige Kategorie für Kreuzer und Zerstörer behalten , hat
das Deutsche Reich das Recht auf eine Kategorie für diese
beiden Schiffsklassen , obgleich es für diese beiden Klaffe» zwei
Kategorien vorziehen würde .
Die Unlerseeboolslonnage .

k) Hinsichtlich der U u t e r f e e b o o t e hat das Deutsche
Reich jedoch das Recht , einen der gesamte « Unterseebootton -
nage der Mitglieder des britischen Commonwealth gleiche
Nuterseebootstouuage zu besitzen , ohne jedoch das
Stärkeoerhältnis 85 :190 hinsichtlich der Gesamttounage zu
überschreiten . Die Regierung des Deutschen Reiches ver -
pflichtet sich indessen, außer den im folgenden Satz angegebe -
nen Umständen , mit ihrer Unterseebootstonnage über 4 5
v . H. der Gesamtnnterseebootstonnage der Mitglieder des
britischen Commonwealth nicht hinauszugehen . Sollte
eine Lage entstehen , die es nach Ansicht der Regierung des
Deutschen Reiches notwendig macht, von ihrem Anspruch auf
einen über die vorgenannten 45 v . H. hinausgehenden Prozent -
satz Gebrauch zu machen, so behält sich die Regierung des
Deutschen Reiches das Recht vor , der Regierung Seiner Ma -
jestät im Vereinigten Königreich davon Mitteilung zu machenund ist damit einverstanden , die Angelegenheit zum Gegen -
stände freundschaftlicher Erörterungen zu machen, bevor sie
dieses Recht ausübt .

g) Da es höchst unwahrscheinlich ist, daß die Berechnungdes ZZprozentigen Stärkeverhältnisses in jeder Schissskate¬

gorie Tonnagenzahlen ergibt , die genau teilbar sind dirrch
die höchstzulässige Tonnage für Schiffe dieser Kategorie , kann
es sich als notwendig herausstellen , daß Ungleichung en
vorgenommen werden müssen, damit das Deutsche Reich nicht
daran verhindert wird , seine Tonnage voll auszunutzen . Es
ist daher abgemacht worden , daß die Regierung des Deutschen
Reiches und die Regierung Sr . Majestät im Vereinigten Kö-
nigreich vereinbaren werden , welche Ungleichungen zu diesem
Zwecke erforderlich sind . Es besteht Einigkeit darüber , daß
dieses Verfahren nicht zu erheblichen oder dauernden Abwei -
chuugen von dem Verhältnis 36 :100 hinsichtlich der Gesamt -
slottenstärken führen soll .
Das Zweierabkommen dauernd und endgültig .

3. Hinsichtlich Unter - Abschnitt e der obigen Erklärungen
habe ich die Ehre , Ihnen mitzuteilen , daß die Regierung
Seiner Majestät im Vereinigten Königreich von dem Vorbe -
halt Kenntnis genommen hat und das darin erwähnte Recht
anerkennt , wobei Einverständnis darüber besteht , daß das
Stärkeverhältnis 35 : 100, falls zwischen den beiden Regierun -
gen nichts Gegenteiliges vereinbart wird , aufrecht erhalten
bleibt ."

Ich beehre mich , Ew . Exzellenz zu bestätigen , daß der
Vorschlag der Regierung des Deutschen Reiches in dem vor -
stehenden Schreiben richtig wiedergegeben ist und nehme da -
von Kenntnis , daß die Regierung Seiner Majestät im Ver -
einigten Königreich diesen Vorschlag annimmt .

Die Regierung des Deutschen Reiches ist auch ihrerseits
der Ansicht, daß die Einigung , zu der sie nunmehr mit der
Regierung Seiner Majestät im Vereinigten Königreich ge-
langt , und die sie als

eine vom heutigen Tage ab gültige , dauernde und end -
gültige Einigung zwischen den beiden Regierungen

ansieht , den Abschluß eines allgemeinen Abkommens über diese
Fragen zwischen allen Seemächten der Welt erleichtern wird .

Genehmigen Ew . Exzellenz den Ausdruck meiner vor -
züglichen Hochachtung.

gez. von Ribbentrop ,
außerordentlicher bevollmächtigter Botschafter des

Deutschen Reiches .

Besprechung öer Bauprogramme .
Botschafter von Ribbentrop und seine Mitarbeiter

von der Reichsmarine , Vizeadmiral Schuster , Kapitän Wah -
ner und Korvettenkapitän Kiderlen bleiben noch in Lon -
d o n , um die praktische Anwendung der im Staatsvertrag
niedergelegten Grundsätze mit den Engländern zu beraten .
Diese technischen Besprechungen dürften noch die ganze
Woche in Anspruch nehmen . Es handelt sich in erster Linie
um die eigentlichen Bauprogramme beider Länder , die
ihrerseits wieder von etwaigen Erfolgen oder Mißerfolgen
internationaler Flottenbesprechungen abhängig sein werden .
Ferner ist zu prüfen , in welcher Weise überalterte Tonnage
auf die deutsch - englische Verhältniszahl angerechnet werden
soll und in welchem Tempo der Aufbau der neuen deutschen
Flotte vor sich gehen wird . Alle diese Einzelfragen vermögen
aber an dem Bestand des Rahmenabkommens nichts mehr zu
ändern .

-»
Das deutsch- englische Flottenabkommen wurde am DienS »

tag in London w Form eines Weißbuches veröf¬
fentlicht .

Das Echo aus Rom .
Mailand , 19. Juni . Die deutsch- englische Flottenverein¬

barung findet in der norditalienischen Presse ein lebhaftes
Echo .

„Gazeta del Popolo " schreibt : Seit einiger Zeit segelt
England mit Volldampf auf Deutschland zu . Es kehre zu
seiner traditionellen Politik der Ansrechterhaltung des euro¬
päischen Gleichgewichts zurück, indem es sein eigenes Gewicht
nach hier und dort verlagere , um Herr der Lage zu bleiben .
England habe — so die „Stampa " — seinen wirklichen Frie¬
den mit Deutschland heute geschlossen , mit einem offiziellen
Communiqu ^, in dem es heißt , daß eine vollständige Eini »
gung zwischen den beiden Mächten erzielt worden sei .

„Popolo d 'Jtalia " sieht in dem Abschluß der deutsch-eng-
lischen Flottenverhandlungen einen willkommenen Anlaß ,
wieder einmal den Völkerbund anzugreifen . Ein ganz ähn -
licher Hinweis findet sich übrigens auch in der „Gazeta del
Popolo "

, die sich darüber beklagt , daß man den Völkerbund
heranziehe , wenn es sich um den italienisch - abessinischen
Streit drehe , daß man aber nicht vom Völkerbund rede , wenn
England , Deutschland und der Versailler Vertrag in Frage
kämen .

Der Inhalt des Flottenabkommens.

(HoÖ'mann , K. und Scherls Bilderdienst . K.J

!Biidec Axam Jxauecakt in Tleittsdocf.
Links : Geführt von Reichsminister General Görine tragen zwei Kameraden der Leib¬
standarte den Kranz des Führers zu den Särgen und legen ihn dort nieder . Im Hinter¬
erund die Reichsregierung . Unmittelbar rechts von Göring der Führer . Rechts : Der
Führer drückt den Frauen, ' die Witwen geworden , und den Eltern , die ihren Sohn
beweinen , die Hand . Links : Ministerpräsident Göring und Dr . Ley .
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„Karlsruher -Kommandant
komml zu Besuch.

Im Juli in der Palenslaöl und im Schwarzwald / Eine Unterredung mil Kapitän Lütjens .
lVou unserem Kieler v . Sctu - Sonderberichter statte ^

v . Sch . Kiel . Ig . Juni .
An Bord des Kreuzers „Karlsruhe "

, auf dem zum Zeichen
der Trauer um die Opfer der Reinsdorfer Explosionskata -
strophe die Flaggen auf Halbstock gesetzt waren , hatten wir
am gestrigen Dienstag Gelegenheit , dem Kommandanten zum
Willkommen in der Heimat die Grütze der „Badischen
Presse " zu übermitteln .

Kapitan z. S . Lütjens , der sich von Jugend auf mit
Land und Leuten seiner badischen Heimat dauernd und aufs
innigste verbunden fühlt , erzählte uns , es sei ihm während
der Reise immer eine besondere Freude gewesen , wenn er
Landsleuten aus dem Badener Land begegnet sei. Umso mehr
als bei allen diesen prächtigen , aufrechten und sympathischen
Menschen , trotz jahrelanger Trennung vom Mutterboden ,
beim Sprechen die heimatliche Mundart unverfälscht durch-
klang . Eine schöne Ueberraschung sei es gewesen , als es sich
beim Aufenthalt in Rio de Janeiro herausstellte , datz die
Eltern von zwei Operiffängerinnen , die bei einem Bordemp -
fang die Besatzung und deren Gäste durch den Vortrag von
deutschen Liedern in Begeisterung versetzt hatten , g e b ü r -
tige Karlsruher waren . Manche alte Bekannte ,
mit denen Kapitän Lütjens im Berthold - Gymnasium
zu Freiburg auf der Schulbank gesessen hatte , waren un -
vermutet im Auslande vor ihm aufgetaucht . Besonders grotz
sei seine Freude gewesen , in Rio de Janeiro einen alten
Schulkameraden , Herrn L n e e, der in einer . Brauerei , die
vorzügliches deutsches Bier fabriziert , angestellt ist, nnerwar -
tet begrüßen zu können . Da gab es ansgiebige Gelegenheit ,
Erinnerungen aus der Jugendzeit in der Breisgaustadt aus -
zutauschen . In Kanada , wo die Schneeberge zum Wintersport
verlockten , fühlte sich der Kreuzerkommandant lebhaft an
fröhliche und zünftige Skitouren auf dem Feldberg
erinnert . Infolge starker Beanspruchung durch dienstliche
Pflichten mußte er es sich versagen , selbst die Bretter unter -
zuschnallen . Mit besonderer Genugtuung erwähnt Kapitän
Lütjens die wiederholten Beweise treuer Verbundenheit , die
sein Schiff seitens der Patenstadt empfangen hat . Zu
Weihnachten und zu Neujahr kam ein herzliches Glückwunsch-
telegramm von der Stadt Karlsruhe . Nnd jetzt bei der
Heimkehr war es wieder die treue Patenstadt , die dem Kreu -
zer den ersten Willkommensgrutz entboten hat . Lediglich in -
folge anderweitiger Beanspruchung hat Oberbürgermeister
Jäger davon Abstand nehmen müssen, wie er es ursprüng¬

lich beabsichtigt hatte , den Kreuzer bei seiner Heimkehr in
Kiel persönlich zu begrüßen . _

Hocherfreut waren die aus dem Badener Land stammen -
den Besatzungsangehörigen , als jeder von ihnen beim letzten
Weihnachtsfest Bilder und Bücher aus seinem Gabentisch vor -
fand , Geschenke, die ihnen Professor Hermann Eris Busse ,
der Leiter des „Landesvereins Badische Heimat ", aus Frei -
bürg geschickt hatte . Mit besonderem Nachdruck versicherte uns
der Kommandant , datz alle diese reichillustrierten Bücher , mit
Schilderungen über Sitte und Brauch , Üeberlieserung und
Kultur , Volksleben und Landschaft , datz alle die Farblicht -
drucke nach Originalgemälden einheimischer und bodenständi -
ger Künstler — als Ruf und Grutz aus der Heimat , — ge-
rade zu Weihnachten , wo jeder mit feinen Gedanken daheim
ist , dankbaren Anklang gefunden haben . Wie die Beschenkten
Badener versichern , haben bei den Ueberseedentschen gerade
diese Erzeugnisse volkstümlichen Schrifttums hohe Äuerken -
nung gefunden . Das Wirken des Landesvereins für die Be -
wahruug und das Verständnis echt volkstümlichen und tradi -
tionsgeheiligen Erbgutes wurde von allen Ueberseedeutschen ,
denen diese Bücher und Schriften zu Gesicht kamen , als mu -
stergültiges Beispiel einer im wahrsten und tiefsten Sinne
volksverbundenen Heimatspflege gewürdigt .

Am kommenden Montag wird Kreuzer „Karlsruhe " Kiel
verlassen und nach Flensburg fahren . Dort , nt der
Marineschule Mürwik , werden die Offiziersanwärter dann
ihre Prüfungen abzulegen haben .

Wenn der Kreuzer im Juli zur gründlichen Nebcrholnng
nach Kiel zurückkehrt und seine Werftliegezeit absolviert , dann
wird Kapitän Lütjens , wie er mir versichert , sobald er ab -
kömmlich ist, nach Karlsruhe fahre « . Voraussichtlich
in der zweiten Hälfte des Juli gedenkt er dort
einen Vortrag über seine erfolgreiche Aus -
laudsreise zu halte « und anschließend den Ha«ptteil
seines Urlaubs im Schwarzwald z« verleben .

Die soldatisch straffen Gesichtszüge des Kommandanten be-
leben sich, wenn er von diesen Urlaubsplänen spricht : von
einem Besuch auf dem Feldberg , von schönen Tagen in Bern -
au , wo er auch unter der ländlichen Bevölkerung viele alte
und bewährte Freunde hat . Dann will er auch nicht versäu -
men , den hervorragenden Erzeugnissen des gesegneten Wein -
jahres 1934 die gebührende Beachtung zukommen zu lassen.

Ordonnanzen , die kommen , mahnen mich , datz es Zeit zum
Aufbruch ist, datz der Kommandant noch viele Dienstpflichten

zu erledigen hat . Beim Abschied , noch in der Tür stehend,
schärfte mir Kapitän z . S . Lütjens ein , keinesfalls zu ver -
gessen , der Schriftleitung der „Badischen Presse "
seine und der gesamten Besatzung herzlich st t
Grüße zu übermitteln .

Vor dem Verlassen des Kreuzers verweilte ich noch einige
Minuten bei Korvettenkapitän Matthies , der neben den
Funktionen eines Artillerie - Ossiziers gleichzeitig das Amt
des Presse -Ossiziers an Bord versieht . Auf Grund seiner
Beobachtungen und Erfahrungen konnte uns Korvettenkapi -
tän Matthies die erfreuliche Mitteilung machen , daß i n d e n
überseeischen Ländern das Verständnis für
das neue Deutschland im ständigen Wachse »
begriffen ist . Den Drahtziehern der Lügen - und Verleum -
dungspropaganda fehlt jetzt die Resonanz . Denn im Norden
und im Süden Amerikas besteht in weitesten Kreisen der ehr -
liche und aufrichtige Wunsch, das neue Deutschland zu verstehen
und die großen positiven Leistungen nach Gebühr anzuerken -
nen . Mustergültig sei vor allem die Haltung der deutschspra-
chigen Presse . Das Vertrauen , das sie genießt , sei im ständi -
gen Wachsen begriffen . —

Vor allem in Südamerika hatte die „Karlsruhe "-Besatzung
die Ueberzengnng , daß die Ueberseedeutschen das tiefinnere
Bedürfnis hegten , mit Landsleuten aus der Heimat Kontakt
zu gewinnen .Diese Fühlungnahme wurde dadurch besonders
intensiv und ergiehig , daß Abordnungen der Besatzung , die
im Innern des Landes in Privatquartieren untergebracht
waren , auf mehrere Tage die Möglichkeit hatten , mit Aus -
landsdeutschen Beziehungen anzuknüpfen . Jedem Beteiligten
unvergeßlich , überwältigend und erhebend war , wie Korvet¬
tenkapitän Matthies mir versicherte , die unbeschreibliche Be -
geisterung der deutschen Kolonie in Courytiba (Brasilien ) . In
dieser Stadt , von deren 125 000 Einwohnern 25 000 deutscheu
Geblütes sind, war seit 30 Jahren keine deutsche Schisssbe -
satzung zu Besuch gewesen . Die begeisterte Aufnahme , welche
die „Karlsruhe "-Leute dort fanden , war derart grandios , daß
sich die langwierige , 18- stündige Bahnfahrt in die abgelegene
Stadt wirklich vollauf gelohnt hat .

Frhr . W . v . S ch r ö d e r .

„Gazella Polska"
zum Flolleuabkommen .

4 - Warschau , 19. Juni . Das Regierungsblatt „Gazetta
Polska " schreibt, sür Deutschland bedeute es eine große Ge-
nugtuung , daß Großbritannien die deutsche Forderung von
35 v. H. der britischen Flotte angenommen habe . Der sertig -
gestellte Entwurf der euglifch- deutscheu Verständigung sei ein
Erfolg der deutschen Diplomatie und ein persön -
licher Erfolg des Botschafters von Ribbentrop . Man könne
einen Londoner Druck auf Paris voraussehen , um Paris zu
veranlassen , auf unerreichbare Pläne zu verzichten und sich
mit der etappenweisen Verwirklichung der europäischen Ab-
rüstuug und der europäischen Sicherheit zu begniigen .

Mehr als ein Sport -Sieg !

Ein neuer Beweis für die tausendfache Erfahrung :

BLITZ Lastwagen überlegen I
Der Erfolg der Blitz - Lastwagen auf der 3 Taqe -Mittelqebirgsfahrt
ist beispiellos . Die Blitz Schnell - Lastwagen - trotzdem sie nor¬
male Gebrauchswagen sind - haben sich bei dieser unerhörten
Gelände - und Zerreißprüfung selbst gegen Spezialfahrzeuge , die
besonders für Aufgaben im Gelände gebaut sind , nicht nur be¬
hauptet , sie haben sogar mehr geleistet .
Die Opel -Mannschaft auf normalen Zweiachsern war die einzige ,
die strafpunktfrei blieb und den Mannschaftspreis mit goldenem
Ehrenschild sowie den Sonderpreis des Reichsverbandes der
Automobilindustrie errang .
Was bedeutet das für Sie ? Diese Zuverlässigkeit, die

durch nichts zu erschüttern ist , diese Sicherheit , Leistungsstärke
und Widerstandskraft sind erwiesene Vorzüge jedes Blitz Schnell -

Lastwagens . Jeder Blitz Schnell -Lastwagen ist wirklich wirtschaft¬
lich durch seinen niedrigen Anschaffungspreis , seine geringen
Unterhaltungskosten und die vorbildliche Pflege und Uber -
wachung im Opel -Kundendienst . Jeder Blitz Schnell -Lastwagen
verringert dadurch Ihre Transport - Kosten auf das erreichbare
Mindestmaß und steigert somit Ihren Gewinn .

OPEL -
1 TO BIS

FAHRGESTELLPREISE VON R - M 245 0 . - AN AB WERK « ADAM O P E L A . G . R U SSELSREIM AM

uneiniger GroDlMler für mitieibaden : Autohaus Eberhardt G . m . b. H., Karlsruhe i . B.
Amalienstraße 55/57 Fernruf 7330/31/32
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Malypetr will guke Nachbarschaft
Regierungserklärung im tschechischen Parlament

om . Prag , 19 . Juni . (Drahtmelduug unseres Vertreters .)
Gestern trat das am 19. Mai neugewählte tschechische Parla -
ment zu seiner ersten Sitzung zusammen , der die Oessentlich -
feit mit lebhafter Spannung entgegenblickte , um die Frak -
tion der Sudetendeutschen Partei Konrad Henleins in ihrem
neuen Wirkungskreis kennen zu lernen . In der Umgebung
des Parlamentsgebäudes standen Taufende Menschen , die kei -
nen Einlaß mehr finden konnten und sich damit begnügen
mutzten , die Ankunft der Parlamentarier zu beobachten . Diese
waren vielfach mit Blumen und Abzeichen versehen . Die
tschechischen Nationalsozialisten und die deutschen Christlich -
Sozialen trugen weiße , die Sozialisten und die Kommunisten
rote Nelken im Knopfloch . Die Abgeordneten der Gewerbe -
Partei waren durch Veilchen erkennbar , und die Vertreter
der Sudetendeutschen Partei Konrad Henlein trugen ein ein -
faches Abzeichen mit dem Buchstaben SHF (Sudetendeutsche
Heimatfront ) .

Die Sitzung wurde durch den Ministerpräsidenten Maly -
petr eröffnet . Bemerkenswert war der Umstand , daß die
Vornamen der deutschen Abgeordneten in
tschechifierter Form oerlesen wurden .

Zum Kammerpräsidenten wurde der tschechische Agrarier
B r a d a c , der frühere Kriegsminister , mit 233 von insge -
samt 300 Stimmen gewählt . Auch die Sudetendeutschen Hen -
leins haben für Bradac gestimmt . Bradac sagte beim Amts -
antritt , er glaube an den Anbruch einer besseren Zeit , wenn
es gelinge , die gegenseitige Achtung zwischen den einzelnen
Nationen und die Achtung vor den demokratischen Einrich -
tungen der Tschechoslowakei wiederherzustellen . Zum ersten
Stellvertreter des Kammerpräsidenten wurde der slowakisch-
sozialdemokratische Abgeordnete Markovic , zu weiteren Stell -
Vertretern je ein tschechischer Nationalsozialist , ei» tschechischer
Klerikaler , ein Mitglied der tschechischen Gewerbepartei und
der deutsche Sozialdemokrat Taub , nicht aber ein Abgeord -
neter der Sudetendeutschen gewählt , obwohl diese bekanntlich
die stärkste Fraktion im Hause stellten .

Malypetrs Regiernngserklärnng ,
die er nach einer Pause bekanntgab , enthält ein ausführliches
Arbeitsprogramm des dritten Kabinetts Malypetr . Maly -
petr gab zu , daß in den deutschbevölkerten Grenzbezirken
eine außerordentlich hohe Arbeitslosigkeit herrsche, was die
Regierung veranlasse , diesen Verhältnissen ihre besondere Auf -
merksamkeit zu widmen . In der auswärtigen Politik werde
man die bisherigen Richtlinien beibehalten .
Die auf dem Völkerbundspakt aufgebauten Grundsätze , die
Achtung der internationalen Verträge und das Streben nach
Befestigung oder nach einem Neuausbau gutnachbar -
licher und freundschaftlicher Beziehungen mit
allen Nachbarn seien die Grundlagen , ans denen der
gesamte Bau der tschechoslowakischen Außenpolitik auch wci -
terhin stehen werde .

Die Tschechoslowakei hoffe, daß sie bald z« einem end,
gültigen freundschaftlichen Verhältnis auch mit Pv »
l e » «nd zn einem guten , aus dauerudem Friede « uud
dauernder Zusammenarbeit mit Deutschland ge¬

gründeten Verhältnis gelange » werde.
Gleichermaßen liege ihr an der Schaffung eines wirklich

freundschaftlichen Verhältnisses mit Oesterreich und daran ,
gute Beziehungen mit Ungarn herzustellen . Die Regierung
sei sich des Ernstes der internationalen Lage bewußt nnd
werde alles tun , um wirksam zur Erhaltung des Friedens
beizutragen . Sie wolle niemandem etwas nehmen , sei aber
entschlossen, ihre berechtigten Interessen jederzeit würdig und
entschieden zu verteidigen .

Auffallend ist , daß die sn d etend entsche Frage w
der Regierungserklärung nicht behandelt wurde , wenn
man davon absieht , daß Malypetr einige freundliche Worte
für die Splitterparteien der Deutschen Sozialdemokraten und
der Deutschen Landbündler hatte .

Die Ergänzung der Regierung Batdwin.
wnxde am Dienstagabend amtlich bekanntgegeben . Es Handell
sich dabei um die Besetzung der Posten von Ministern , die
keinen Kabinettrang haben , sowie um die Bestellung einiger
neuer Staatssekretäre . Insgesamt wurden neun Ernemmn -
gen vorgenommen . Hiervon gehören acht Persönlichkeiten
der konservativen Partei an , während die neunte ein Mitglied
der nationalen Arbeiterpartei ist . Zum Bergbauminister ist
der konservative Abgeordnete Crookshank ernannt wor -
den . Unterstaatssekretär im Innenministerium wurde der
konservative Abgeordnete Wallace , Pensionsminister der kon¬
servative Abg . Robert Spear Hudson , parlamentarischer Se -
kretär des Arbeitsministeriums der konservative Abg . M u i r -
h a d , parlamentarischer Unterstaatssekretär des Ministeriums
für die Dominien der konservative Abg . Lord Stanley ,
parlamentarischer und Finanzsekretär der Admiralität der
konservative Abg . Warrender und schließlich Zivillord
der Amiralität der nationale Arbeiterparteiler Lindsay .

Meuterei in Zuchthaus-Bergwerk.
# Neuyork , 19. Juni . Nahezu 400 in dem Kohlenbergwerk

des Staatszuchthauses von Kansas in Lansing beschäftigt«
Sträflinge meuterten am Dienstagmorgen kurz nach der Ein -
fahrt in den Stollen aus unbekannten Gründen . Sie setzten
15 Bergwerksbeamte , die sich in der Grube befanden , als Mei-
seln fest und durchschnitten die Telephonverbindungen mit der
Außenwelt . Nach vierstündigen Verhandlungen zwischen den
Zuchthausbeamten und den Meuterern versuchten die Sträs -
linge plötzlich, den von den Beamten besetzten Förderk >rb in
dem WO Meter tiefen Stollen zn stürmen . Die Zuchthaus -
beamten , die die Meuterer mit Tränengas erfolgreich zurück-
treiben konnten , haben beschlossen , die Gefangenen ausznhun -
gern . Auf ihre Hilfesignale sind schwerbewaffnete Wächter ein -
gefahren und haben den Einfahrtschacht unten auf der
Grubensohle gegen etwaige neue Angriffe der Meuterer ver -
barrikadiert Die Meuterer haben daraufhin am Spätnach -
mittag den in dem 250 Meter tiefen Stollen gelegenen
Maulesel st all in Brand ge st eckt .

Krastwagenunglück fordert 2 Tote .
Ä Kol « , 19. Juni . In der Nacht zum Mittwoch fuhr in der

Nähe von Grevenbroich auf der Landstraße zwischen Elsen
und Fuerth ein mit drei Personen besetzter Kraftwagen
gegen einen Baum . Hierbei wurden die Insassen Härder aus
Ramrath und Jven auS Nothausen tödlich und der Lenker
des Wagens , Saalfeld aus Orken , lebensgefährlich verletzt .

Der Führer hat an Reichsminister a . D . Hugenberg
^ u dessen 70. Geburtstag ein in herzlichen Worten gehaltenes
Glückwunschtelegramm gesandt , ebenso Dr . Goebbels und
Dr . Frick .

Keine Europareise Braddocks.
Schmeling geht wahrscheinlich nach Amerika .

Die Bemühungen der Amsterdamer Veranstaltergruppe ,
den neuen Boxweltmeister James I . Braddock für den
17. August zu einem Titelkampf gegen Max Schmeling in
Amsterdam zu verpflichten , sind ohne Ergebnis geblie -
ben . Walter Rothenburg , der technische Leiter des in
Aussicht genommenen Amsterdamer Großkampftages , ist in¬
zwischen wieder nach Hamburg zurückgekehrt . Die Bemühun -
gen , zu eiilem Abschluß mit Braddock oder auch mit Baer zu
kommen , sind zwar noch nicht aufgegeben , doch kann als sicher
angenommen werben , daß Braddock vorläufig nicht
an eine Europareise denken kann . Der neue
Weltmeister ist der Newyorker Garden - Gesellschast kontra « -
lich verpflichtet und hat seinen Titel in Amerika zu vertei -
digen .

Bor dem 25. Juni ist keine Entscheidung über die näch -
sten Ereignisse zu erwarten . An diesem Tage kämpfen in
Newyork der Exweltmeister Primo Carnera mit dem
Negerboxer Joe Louis . Weiter geht am gleichen Tage in
London der Rückkampf von Walter Neufel gegen den eng-
lischen Schwergewichtsmeister Jack Petersen vor sich . In
England möchte man , falls Petersen gegen Neusel gewinnen
sollte , gerne Braddock nach England verpflichten . In finan -
zieller Hinsicht können die Engländer vielleicht noch über die
100 000 Dollar - Osferte hinausgehen , die von Amsterdam aus
an Braddock gegeben wurde , aber wahrscheinlich werden auch
die englischen Bemühungen keinen Erfolg haben .

In Amerika wird jetzt die Frage aufgeworfen , ob Baer
nicht doch mit Erfolg wieder in ben Ring zurückkehren kann ,
wenn er sich einem ernsten Training unterwirft . Es läuft ei»
Projekt , Baer gegebenenfalls gegen den Sieger des Kampfes
Joe Louis — Carnera zu stellen . Es ist möglich , daß es im
Herbst zu dieser Begegnung kommen wird . Baer ist immerhin
erst 20 Jahre alt und hat körperlich alle Vorzüge , um nach
der Niederlage gegen Braddock wieder nach vorne kommen
zu können .

Die Entwicklung in Amerika H vvn höchster Bedeutung
für Max Schmeling , der damit rechnet , nu « doch wieder
nach Amerika zu gehen . Die vertraglichen Bindun -
gen von Schmeling für den Kampftag i« Amsterdam bezogen
sich nur aus einen Titelkampf gegen Baer . Natürlich würde
Schmeling gegen Braddock sofort in Amsterdam antreten ,
während ein Kampf gegen Baer nur dann in Betracht kommt ,
wenn die amerikanischen Verhandlungen ohne Erfolg bleiben .

Unter den gegebenen Verhältnissen hat nun Max Schme-
lings Berliner Kampf gegen Paolino noch erheblich an Be -
deutuug gewonnen . Wenn der deutsche Exweltmeister hier
nach seinen großen Siegen gegen Neusel und Steve Hamas
nochmals eindrucksvoll sein überragendes Können unter Be -
weis stellt, dann ist er bestimmt der gegenwärtig an erster
Stelle zu nennende Anwärter für einen Titelkampf gegen
Braddock . se .

Das öeutsche Ausgebot für die Nvrütanöreise .
I « den Landerkämpfen gegen Norwegen und Schweden .

Mit dem Ablauf des Monats Juni wird das deutsche
Fußballjahr 1934/35 abgeschlossen. Zum Schluß der Spielzeit
gibt es nochmals zwei Länderkämpfe unö zwar am 2 7. I u n i
in Oslo gegen Norwegen unö am 30 . Iuni in
Stockholm gegen Schweden . Der Deutsche Fußball -Bund
hat für die Norölanöreise 17 Spieler ausgewählt , unter
öenen die engere Auswahl an Ort und Stelle getroffen wird ,
so daß wahrscheinlich öie endgültigen Aufstellungen erst kurz
vor den beiden Spielen erfolgen werden . Die ausgewählten
17 Spieler gehören zur besten Auslese öes DFB . und haben
sämtlich in den letzten erfolgreichen Länderspielen das Trikot
der Nationalmannschaft getragen . Ausgewählt wurden :

Torhüter : Jakob (Jahn Regensburg ) ; Buchloh (VfB .
Speldorf ) ;

Verteidiger : Jones (Fortuna Düsseldorf ) ; Tiefet
(Eintracht Frankfurt ) : Busch (Duisburg 99) ?

Läufer : Grämlich (Eintracht Frankfurt ) : Goldbrun -
ner (Bayern München ) : Zielinski (Union Hamborn ) : Mün -
zenberg (Alemannia Aachen) :

Stürmer : Lehner (Schwaben Augsburg ) : Siffling
(SV . Mannheim - Walöhof ) : Hohmann (VfL . Venraih ) : Co-
nen (FV . Saarbrücken ) : Fath ( Wormatii Worms ) : Ko-
bierski (Fortuna Düsseldorf ) : Rohwedder ( Eimsbüttel Ham -
bürg ) : Szepan (FC . Schalke 04) .

Diese 17 Spieler werden in Berlin zusammengezogen und
verlassen die Reichshauptstadt am 25 . Juni . Sie treffen am
26. Juni in Oslo ein und spielen dort am Donnerstag , 27.
Juni , das achte Länderspiel gegen Norwegen .
Von den bisherigen sieben Länderspielen mit Norwegen
haben wir vier gewonnen , während drei Treffen unentschieden
endeten und die Norweger noch kein Spiel gewinnen konnten .
Die Torbilanz lautet 16 :7 zu unseren Gunsten . Zuletzt stan -
den wir den Norwegern am 5. November 1933 in Magdeburg
gegenüber , das Treffen endete damals 2 :2.

Von Oslo reist die deutsche Vertretung am 28. Juni nach
Stockholm weiter , wo am Sonntag , 30 . Juni , Schweden
zum 12. Male unser Gegner ist. Gegen Schweden ist unsere
Bilanz noch passiv. Vier Siegen stehen zwei Unentschieden
und fünf Niederlagen gegenüber und auch das Torverhält -
« is von 19 :21 lautet zu unseren Ungunsten . Unsere legte
Begegnung mit Schweden fand im Rahmen der Weltmeister -

schaftsspiele in Italien am 31 . Mai 1934 in Mailand statt .
Mit einem 2 :1 -Sieg spielten sich unsere Vertreter damals ,n
öie Vorschlußrunde , wo sie an den Tschechen scheiterten .

Von Stockholm aus erfolgt die Rückreise der deutschet,
Mannschaft am 1.. ihre Ankunft in Berlin am 2. Juli . Die
deutsche Expedition wird begleitet von Hinze - Duisburg , dem
Ehrenvorsitzenden des DFB . . Rave -Hamburg vom Spiel¬
ausschuß . Bundesgeschäftsführer Dr . Xanöry - Berlin nnd
Reichstrainer Nerz -Berlin .

Schwedens Mannschaft .
Für das am 30. Juni in Stockholm stattfinde :rde Länder -

spiel gegen Deutschland hat der Schweb . Fnßball - Bund fol-
gende Mannschaft aufgestellt :

Sven Bergkvist (Hammarby Stockholm ) : N . Axelsson
(Hälsingborg ) , S , Andersson ( AJK . Stockholm ) : F . Berg
(JFK . Göteborg ) , Emanuelsson (Elfeborg Boras ) . E . An-
dersson (JFK . Göteborg ) : Rune Karlsson ( Eskilstuna ) , E .
Persson (AJK . Stockholm ) . S . Jonasson . K . G . Grahn . A.
Hallmann (alle von Elfsborg Boras ) .

Mit Ausnahme des Torhüters Bergkvist . der als wuröl -
ger Nachfolger feines großen Landsmannes Sigge Liudquist
bezeichnet wird und des Rechtsaußen Karlsson handelt es sich
hier um die gleiche Mannschaft , die am letzten Sonntag in
Göteborg über Dänemark einen 3 :1 - Sieg errinaen konnte .
Die westdeutsche Mannschaft gegen Nvrdsrankreich

Die westdeutsche Mannschaft , die am Fronleichnamstage
(20 .Juni ) in Essen gegen Nordfrankreich spielt ,
hat einige Aenderungen erfahren . Die beiden Südwest -Spie -
ler Konrad -Frankfurt und Sold -Saarbrücken werden am
Samstag im Spiel gegen den Gau Mitte in Mainz benötigt
und außerdem stehen Hohmann und Elbern I nicht zur Ver -
sügung . Die neue Aufstellung lautet nunmehr : Tor : Jürissen
(Rotweiß Oberhausen ) ,' Verteidiger : Löhr (Essen) , Busch
(Duisburg ) ,' Läufer : Lippert (Gießen ) , Stephan (Essen) , An -
dreas (Bochum ) ! Stürmer : Winkler (Essen ) , Dahmen (Köln ) ,
Lenz (Dortmund ) , Rasselnberg (Benrath ) , Günther (Duis -
bürg ) . Schiedsrichter des Treffens ist der Holländer Grute -
meyer (Amsterdam ) .

Deutscher Sieg am 3. Tag der Kieler Wocke
Der Reichskriegsminister Generaloberst Freiherr von

Blomberg ist am Dienstag gegen 18 Uhr in Begleitung
des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , Admiral Dr . h . c
R a e d e r , zum Besuch der K i e l e r W o ch e in einem Son -
derslugzeug in Kiel eingetroffen , Kurz vorher landete auf
dem Flugplatz Kiel —Holtenau ein im Sonderdienst der Kie-
ler Woche verkehrendes Flugzeug , in dem sich der Reichssport -
führer von Tschammer und Osten befand .

Am zweiten Wettfahrttag wurde , wie bereits berichtet , das
Rennen der Ausgleichsyachten „Rund um Feh -
marn " ausgetragen . Die Boote , insgesamt 32, waren um
9 Uhr in mehreren Startgruppen auf ihre lange Reife ge -
schickt worden . Der frische südwestliche Wind ließ einen schnel-
len Verlauf dieser Wettfahrt zu . Den Dachten war es freige -
stellt, die Insel Fehmarn rechts oder links herum zu umsaht
reu , so daß sich für den einzelnen Dachtenfahrer eine schwere
Wahl ergab . Die Nachten , die außen herum um Fehmarn ge -
gangen waren , schienen den besseren Teil gewählt zu haben .
Von ihnen kam „Asta" (Kriegsmarine ) als erstes Boot wie -
der im Kieler Hafen an , und zwar genau um Mitternacht . Die
übrigen Dachten kamen im Laufe des Dienstagmorgen durch
die Ziellinie . Als letztes Boot passierte „Musche"

, eine ganz
kleine Ausgleichsyacht , gegen 11 Uhr die Ziellinie an der
Nachtklubbrücke . Trotz der teilweise recht scharfen Brise er -
eigneten sich keine nennenswerten Havarien . Nur das Boot
„Paul Beuneke " zerriß sich sein Segel während der Fahrt .

Die Verteilung der Klassenpreise , insbesondere der Son -
derpreise von der Wettfahrt „Rund nm Fehmarn "

, im Rah -
men der Kieler Woche zeigte folgendes Bild : In der größten
Gruppe siegte die Nacht der Wassersportlichen Vereinigung
Alter Korpsstudenten , Berlin , „Ettsi IV"

, knapp vor „Asta"
(Kapitänleutnant Reichmann , Kriegsmarine ) . Den sür die
absolut schnellste Nacht ausgesetzten Lütten - Pipe - Preis errang
„Asta"

, die als erstes Boot die Ziellinie passierte . In der
Gruppe B nahmen mehrere Nachten aus Ostpreußen und
Danzig teil . Der Sieger dieser Gruppe , der den Preis dieser
Klaffe errang , war „Nirwana " (Danzig ) .

In der Gruppe C 1 war „Cläre " ( Grammerstors , Kiel )
Siegerin . Die von der Nordseewoche her bekannte Ausgleichs -
yacht „Kaptain Harm " (Haltermann , Hamburg ) wurde von
„Seeadler " ( Flensburg ) als dem Sieger dieser Klasse geschla -
gen . In der mit sieben Booten besetzten Gruppe E war „See¬
adler "

(DBS Warnemünde ) siegreich. ,^Karla " (Danzig ) er -

hielt ben zweiten Klassenpreis . Gruppe H stellte in „Swawa
IV"

(Tegeler See ) den Sieger . Die Sieger der folgenden
Gruppen X , L, M und N waren folgende : „Atalanta " (Weser
Nachtklub , Bremen ) , „Najade " (Deutsche Werke , Kiel ) , „Cor -
moran " (Blankenese ) , „Tümmler " (ASB Kiel ) .

Der dritte Tag hatte mit seiner noch immer südwestlichen
Brise ein tadelloses Segelwetter mit sich gebracht . Die Stra -
tzen Kiels , die schon seit über eine Woche , seit dem Beginn der
Marinevolkswoche , in Flaggenschmuck stehen, haben aus An -
laß der Reinsdorfer Katastrophe Halbmast gesetzt . Auch am
Olympiahafen sind die Fahnen der zehn Nationen an den
hohen Masten auf Halbmast gesetzt worden .

Der Preis des Reichskriegsministers in der 50 Quadrat -
meter Seesahrtsklasse ist bereits durch den zweimaligen Sieg
des Bootes der Kriegsmarine „S e e b ä r " ( Oberleutnant
zur See Loos) , entschieden. Gegen starke deutsche und hollän -
bische Konkurrenz konnte in der internationalen Star -Klasse
„P i m m" (Hütschler -Hamburg ) mit einem weit überlegenen
zweiten Sieg ( 11 Minuten vor dem zweiten Preisträger
„Bremen " von Alvers Wyck) ein Jahresanrecht auf den
Preis des Deutschen Seglerverbanbes in der internationalen
Starklasse erringen . Im Vorjahr hatte das schwedische Boot
„Snnshine " diesen Preis gewonnen .

Die badische Grenztand -Juverlässigkeitssahrt 1935
abgesagt .

Der DDAC Gau Bade « sah sich leider gezwuuge « , die
»ou ihm für deu SS. 2S . Juui ausgeschrieben gewesene
Greuzlaud - Zuverlässigkeitssahrt IS SS ab -
zusagen , weil bis zum offizielle « Nennungsschluß nicht
soviel Meldungen abgegeben wnrde« , daß sich die erheblichen
Organisationskosten sür diesen Wettbewerb hätten verant -
worten lassen.

Der Karlsruher Blum beim Siselrennen .
Der dieses Jahr schon mehrmals erfolgreiche Karlsruher

Rennfahrer Walter Blum startete ebenfalls beim Eifel -
rennen mit seinem rein deutschen Horex - Gespann . Nach
seinen glänzenden Trainingszeiten und zurückgelegten 1.
Runde mit großem Vorsprung und einem Durchschnitt von
81,2 Km . sah man in ihm schon den sicheren Sieger . Leider
mußte Blum Ende der 2. Runde infolge Kettenbruchs
das Rennen aufgeben . Der Sieger Fay , Frankfurt , auf
Viktoria konnte dagegen nur einen Durchschnitt von 58.1 Km-
erreiche «.
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Dornröschen / Eine kleine Vorstadtgeschichte
von Hermann Claudius

Mutter Boek wohnte nun in dem Kleinen Lilienweg
draußen . Bald nachdem ihr Emil , der mehr mit seiner
Rumflasche als mit ihr vermählt gewesen war — wenigstens
w den letzten Jahren — das Zeitliche gesegnet hatte , war
Mutter Boek vors Tor hinausgezogen . Sie trug noch Trauer -
kleider , wie es sich für eine christliche Witwe gehörte — und
sie saßen ihr gut , denn sie war schwerer Mecklenburger
Schlag . Aber im Ganzen war sie doch froh und zufrieden , den
Trunkenbold los geworden zu sein .

Und was die Männlichkeit anging , so war ihr großer
schwarzer Pudel ihr gerade genug . Er hieß Ammi . Streng
genommen , war Ammi ein Weibchen ? nur war es unter der
Sittenstrenge Mutter Boeks bislang noch niemals zum Aus -

trag gekommen .
Teils war es Ammis wegen gewesen , daß seine Herrin

ins Freie gezogen war . Dort wohnte sie nun zu ebener Erde
und hatte vor und hinter dem Hauke ein Gartenstück , das
vorn und hinten nichts weiter bedeutete als einen Hundeaus -

lauf , in dem kein armseliger Grashalm hochkam . Vielmehr
war er — wenigstens der Hintergarten — rundum von einem
mannshohen , enggeflochtenen Draht umgeben . Die Jungs
der Nachbarschaft nannten es : Gefangenenlager Ammi .

Manchmal zeigte sich in diesem Gefangenenlager — aller -
dSngs selten und nur bei heißestem Sommersonnenschein —
» och ein zweites Tier : ein großer grüner Papagei . Er schau-
kelte auf der Wippstange in seinem Bauer und krächzte im¬
mer dasselbe : Minna , halt den Mund ! Woran er ein grelles
Lachen anschloß : Hahaha , hahahaha ! —

Wer Minna sein mutzte , hatten dieselben JungS auch bald
heraus , und Mutter Boek muhte sich den Grutz : „Guten Mor -
gen , Minna !" zu ihrem Aerger wieder und wieder gefallen
lassen , wenn sie — ihren Ammi an der kurzen Leine — ein¬
holen ging . Sie wäre den Jungs garnicht aufgefallen , wenn
sie nicht die Angewohnheit gehabt hätte , fortgesetzt mit ihrem
Ammi zu schwatzen . „Jetzt wollen wir Brötchen holen , mein
Ammi — nicht wahr , mein Ammi ? Du mutzt doch dein Bröt -
chen haben , nicht Ammi ?" Worauf Ammi zwar nicht regel -
rechte Antworten gab , aber verständnisvoll mit dem Locken-
schwänze wedelte . Oder , wenn Ammi an der Wegecke ein
Hundegedanke kam , zog sie ihn energisch an sich und schalt :
„ Pfui ! Bist du nicht ein anständiges Tier ? Schäm dich , Ammi !
Sieh doch mich an , mein Junge ! Sieh doch mich an !" — Aber
ehe der Name Minna noch was Aktes geworden war . kam der
andere Name auf , der ihr getreu blieb .

Aus Ingrimm über den nackten Essendraht pflanzten näm¬
lich die Gartennachbarn zur Rechten und zur Linken ht ihren
Hintergärten hart an die drahtige Häßlichkeit Geißblatt ,
Feuerbohnen und Kresse . Und kaum war der Sommer ins
Land gekommen , so rankte und wand es sich grun und rot
und schwefelgelb in verschwenderischer Blüte über alle Draht -
Häßlichkeit hinweg . Und ob es schon keine Rosenhecke war ,
hinter der Minna hauste und Hunde -Zwiesprache hielt : ir¬
gendeiner brachte den Namen auf : Dornröschen ! Und es
war wirklich wie eine Verzauberung , und die rote und gelbe
Pracht der Blüten schloß sich immer dichter nnd höher .

Zudem — mochten es die unehrerbietigen Minna - Griitze
getan haben — sah man Dornröschen immer seltener . Dafür
kamen der Brotmann nnd der Milchmann , der Metzger , der
Krämer und der Grünhöker desto regelmäßiger an Mutter
Boeks Haustür . Auch dort erschien Dornröschen kanm . Rech-
ter Hand von der Tür war ein kleines Fenster , das ständig
offen stand und wo hinein die Bringer ihre Sachen legten .
Willi Braun , der hellste unter den Bengels , die just im schön-
sten Flegelalter staken , hatte es bald klug , daß der Brotmann
und der Metzger usw . an demselben kleinen Fenster jedesmal
einen Zettel vorfanden . Da mutzte ^ etwas zu machen sein !

In aller Morgenfrühe war Willi Braun denn auch an die -
fem Fenster beschäftigt , während Hannes Meier und Peter
Bosselmann Posten standen .

Eine Stunde später — es war kein Junge rundum ju
sehen — gab es vor Dornröschens Tür ein großes Geschrei .
Der Milchmann wollte seine zwei Liter bestellte und extra
geschlagene Schlagsahne los sein . Mutter ^ Boek wetterte : sie
habe die Schlagsahne nicht bestellt . Der Milchmann wies ihr
den Zettel . Mutter Boek keifte , es sei bloße Infamie . Er
brauche nicht wieder zu kommen . Und Ammi stand hinter ihr
in der Türspalte und kläffte den Milchmann an , daß weder
er noch Mutter Boek ihr Wort verstehen konnten . Dazu war
auch der Papagei ausgeregt geworden und schrie von drinnen
her in einem fort : Minna , halt den Mund ! Minna , halt den
Mund ! Es war schon ein Stücklein Hexenküche . Und wer
in die grünen Verstecke der Vorgärten links und rechts hätte
blicken können , der wäre einer Reihe von jungen Augen -
paaren begegnet , die in List und Lust knisterten . Schließlich
kehrte der Milchmann kopfschüttelnd an seinen Wagen zurück :
Hü , Moritz !

Danach , kaum daß sich das Fenster geschlossen hatte , kam
der Metzger . Er brachte ans seiner Molje stolz einen fünf -

pfündigen Schweinebraten . Derselbe Skandal Hub von neuem
an . Mutter Boek behauptete , keinen Braten bestellt zu haben .
Die Bengels kamen mit ihren Köpfen schon etwas offener
hinter den Zäunen hervor und grinsten . Die Haustür schlug
zu , und der Metzger zog mit seinem Braten wieder ab . Ammi
bellte und der Papagei krächzte.

An der Gartenpforte begegnete dem Metzger schon der
Krämer . Er brachte fünf Konservendosen junge Erbsen und
drei Pfund grüne Seife , als ob die Dornröselei von oben bis
unten abgewaschen werden sollte — was nach Ansicht der
Nachbarn nicht geschadet hätte .

Der Skandal war diesmal kurz . Mutter Boek erschien mit
gezücktem Besenstiel , und Hans , der Lehrling , nahm erschrok-
ken Reißaus samt Seife und Konserven . Danach beruhigte sich
alles . Nur Ammi und der Papagei besprachen die Angelegen -
heit noch lange . Und ab und an klappte drinnen eine Tür und
keifte eine menschliche Stimme .

Als es Nachmittag geworden war , erschien Boller , der
Bäcker , und brachte einen allmächtigen Butterkuchen , den er
nach seiner Art lächelnd auf dem Kopfe balauziereu ließ . Bor
der Haustür Nummer 4 offerierte er stolz sein Werk .

Da riß Dornröschens allerletzte Geduld . Sie hob — wenn
auch mit einiger Anstrengung — in heller Wut den rechten
Fuß , trat unter die Eisenplatte , auf welcher der leckere Kuchen
lag , und klabauz ! kippte er in aller seine Schöne die drei
Steinstufen hinunter in den Gartengrund . Und da lag er .

Bäcker Boller stand versteinert . Dann hob er drohend die
Faust — was sich aber wegen ihrer fetten Glätte fast gemütlich
anließ — und versicherte : zahlen müsse sie doch ! „Was zah -
len ?" — geiferte Dornröschen und wackelte mit dem Kopfe ,
daß ihr dickes Gesicht feuerrot anlief — „was zahlen ? Die
Polizei hol ' ich . die Polizei !"

Und so geschah es — und den lauernden Attentätern war
doch etwas bänglich , als das Dornröschen , ihren Ammi fest
an der Leine , erregten Schrittes den Lilienweg hinabstrebte
zur Polizeiwache beim Rathsmühlendamm . Sie hielten sich in
respektvoller Entfernung .

Ich weiß nicht mehr , wie es im Einzelnen verlaufen ist.
Vater Braun bezahlte freiwillig die zwei Liter Schlagsahne ,
und sein ungeratener Sohn bekam sie schlagenderweise und
richtig abgezählt aus einen gewissen Körperteil zurückgerech -
net . Das schöne Wort hatte seitdem eine unangenehme Dop -
pelbedeutung für ihn bekomme « .

Dornröschen aber vermauerte sich noch enger in ihr ver -

wunschenes Schloß , und die Ranken der Feuerbohnen und
Kressen wuchsen immer höher . Dennoch gewann sie keine
Ruhe , ob es schon ein Unrecht war . Oder war es keines :
denn im Grunde war die Unruhe in ihr selber und saß ihr
im Herzen — oder an jener Stelle , an welcher bei Menschen
das Herz vermutet wird . Ja , das war der Zirkel des Aerger -

uisses , daß diese Stelle in ihrer Brust anscheinend leer war .
Und zwischen Tierliebe und Tierliebe klasst öfters ein derber
Unterschied .

Willi Braun konnte seine Schlagsahne noch nicht so leicht
vergessen . Er sann auf Rache und fand sie.

Es war um die herbstliche Laufzeit der Hunde , als Dorn -
röschen eines guten Tages allein ihre Wohnung am Kleinen
Lilienweg verließ und Ammi im Hintergarten zwischen den
Kressen nnd Feuerbohnen sich selbst und seiner anerzogenen
Tugend überlassen war .

Willi Braun war desgleichen den Tag allein im Hause . Er
brauchte zu seinem schlimmen Vorhaben seines Vaters große
Drahtschere und — Bäcker Bollers großen Schäferhund PHy -

lax , den er gnt kannte und der gern mit ihm ging .

Noch ehe Dornröschen in ihr verwunschenes Schloß zurück-
kehrte , war alles bereits geschehen und das Loch im Drahtzaun
auf das Genaueste wieder zugeflickt worden und mit grünen
Ranken der Bohnen , die zwar lange ausgeblüht hatten , über -
deckt .

Ammi war in der Folgezeit zum frohen Erstaunen der
Nachbarn auffallend ruhig . Danach aber zeigte sich allen zur
rechten Zeit das Wunder : trotz des mannshohen Drahtes und
der kurze » Leine brachte Ammi wie zur offenbaren Bekräfti¬
gung seiner Weiblichkeit vier rnnde nnd niedliche Junge zur
Welt , zwei braune PudelschäserHündlein nnd zwei schwarze
Schäferhündchenpudel .

Dornröschen war ratlos . Sie begriff nicht und redete uu -
aufhörlich mit sich selbst . Der Papagei schrie besonders oft und
boshaft : Minna , halt den Mund ! —

Willi Brauu verriet nichts .
Als jedoch der grüne Kastenwagen des Schinders die vier

jungen Hündlein abholte und der Kerl den Sack mit den
hilflosen Tierchen in eine dunkle Ecke warf und die Eisen -
tür hart zuschlug : ließ Willi Braun den Kops nachdenksam
hängen .

Von Stund an woMe et mit Mutter Boek nichts mehr
zu tun haben .

Dornröschen hatte vor ihm ihre Ruhe . Aber diese Ruhe
schien Dornröschen unerträglich zu sein . Sie zog bald aus
und davon . Niemand kümmerte es , wohin .

Fortuna — lachend und weinend .
Frankreichs Aationallotterie feiert Jubiläum. — „Steuer auf die Hoffnung".

T4e französische Nationallotterie feiert das Jubi -
läum ihres einjährigen Bestehens . Jahrzehntelang
war jede Lotterie in Frankreich verboten , darum fand
die „Steuer auf die Hoffnung " mehr als genug freu -
dige Zahler . Schon aber knüpfen sich an diese junge
Staatseinrichtung hundert abenteuerliche Geschichten .

Ein Glückspilz hat Pech .
Was macht eigentlich der „Barbier von Taraskon " ?

fragte sich neulich ein Journalist und machte sich auf , den
ersten Gewinner des großen Loses der französischen
Nationallotterie am Jahrestag seines glücklichsten Tages zn
besuchen . Wo fand er ihn ? Genau am gleichen Platz wie
zwölf Monate früher — in seinem Friseurladen , damit
beschäftigt , einer südländischen Schönheit Dauerwellen ins
schwarze Haar zu kräuseln .

Nachdem der Glückspilz sich mtt feinen fünf Millionen
Francs auf das schnell erstandene Schloß eines pleitegegange -
nen Gutsbesitzers zurückgezogen hatte , begann ihn das Pech
zu verfolgen . Zwei Autounfälle in dem gerade erst gekauften
Wagen , ein Brand im Hauptgebäude des Herrensitzes , un -
glückliche Spekulation auf die Blumenernte von Nizza , all
das erlebte der brave Monsieur Bonhoure im Laufe eines
Jahres . Schließlich kehrte er in den alten Laden zurück,
heute lebt er nur noch von seiner Arbeit und den Zinsen
des stark zusammengeschmolzenen Gewinns .

Da hatte ein anderer Gewinner des großen Loses , der
Kohlenhändler Moison aus Avignon , zunächst mehr Glück .
Er gewann zu den fünf Millionen an der Spielbank von
Cannes noch weitere drei Millionen . Nun hätte er wohl zu -
frieden sein können , aber ein Prozetz mit seinem Bruder , der
behauptete , Anteilhaber des Glückloses zu sein , raubte ihm
alle Ruhe . Er beschwert sich, ständig von Marseille ? Er¬
pressern bedroht zu sein , die im Dienste seines Bruders
arbeiten . Geheimnisvolle Drohbotschasten , an Steinen be -
festigt , sausen durch die geschlossenen Fensterscheiben , verdäch -

tige Gestalten verfolgen den Losgewinner auf Schritt und
Tritt . Einmal schon wurde er ohnmächtig aufgefunden . Ein
heimtückischer Stockschlag aus dem Dunkeln hatte ihn ge-
troffen .

Steinreich — für 10 Sekunden ?
Ist es daher nicht beinah ein Glück , bei der Lotterie z«

verlieren ? Madame Dupny , die eines Abends der ösfent -
lichen Ziehung beiwohnte , war nicht der Ansicht . Man kann
sich ihre Erregung vorstellen , als sie bei der Ziehung des
500 000 Francsloses ihre Losnummer angekündigt sah . Sie
zog ihr Los hervor , verglich . Es stimmte ! Sie sprang auf
und schrie unter die 3000 Menschen : „Im gagn « !" — „Ich
habe gewonnen !" Aber in diesem Augenblick trat oben auf
der Bühne ein junger Mann hervor und berichtigte : „Wir
bitten um Verzeihung Die letzte Ziffer auf der letzten
Kugel wurde falsch angegeben . Statt 7 heitzt es 1 ."

Frau Dupny wurde ohnmächtig und mutzte von der Garde
Republicaine zur nächsten Rettungsstation gebracht werden . .

Nur um eine Ziffer am Glück vorbei ! So ging es auch
einem Lokomotivführer aus Lyon . Da er selbst ein geschick -
ter Zeichner war , half er Fortuna etwas nach, indem er die
eine Zahl selbst änderte . Er präsentierte sich im „Pa -
villon de Flore "

, bekam anstandslos seine Million und fuhr
auf seiner Lokomotive wieder nach Hause . Der Polizei ge -
lang es schnell , den falschen Millionär zu erwischen . Er
trauert heute im Gefängnis nicht nur über das verlorene
Geld , sondern dazu noch über die eingebüßte Freiheit .

Die Buckligen vom Trocadero.
Bor dem Trocadero versammelt sich an jedem Ziehungs -

abend eine merkwürdige Gesellschaft . Kleine Herren mit
kurzen Beinen und eigenartig altklugen Gesichtern : Buck -
lige . Sie stellen sich in langer Reihe vor dem Eingang auf
und erlauben es gegen ein kleines Trinkgeld , daß man ihren
Körperauswuchs berührt . Diese armen Menschen , die aus
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Gerade auf der Reise sollte man alles vermeiden ,
was zu Ärger und Schwierigkeiten führen kann !
Für zuverlässige Schmierung und damit höchste

Motorleistung und sichere Fahrt bürgt als deutsches
Spitzenprodukt an Schmierkraft und Wirtschaftlich¬
keit : GARGOYLE M O B I L O E L A » F —

aus deutschem Boden gewonnen und
in deutschen Fabriken verarbeitet .
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dem Unglück ihres Lebens noch einen Erwerb machen
muffen , erlebten am Abend der siebenten Ziehung die
größte Freude . Einer von ihnen hatte zehntausend Francs
gewonnen ! In einem kleinen Restaurant unweit der
Champs Elys ^ es wurde der große Tag gefeiert und der glücke
liehe Gewinner mußte seinen buckligen Gästen erlauben , daß
sie alle seinen Buckel berührten , der seine gewinnbringende
Wirkung schon unter Beweis gestellt hatte .
Hochstapler wider Willen.

Den besten Witz aber leistete sich ein junger Arbeiter aus
Gennevilliers . Seine Freunde verbreiteten , er habe das
Millionenlos gewonnen Sofort stellten sich Möbelhändler ,
Weinhändler , Pelzverkäufer , Bankiers ein , die dem „glück -
lichen Gewinner " ihre Dienste anboten . „Aber ich habe ja
garnicht gewonnen !" protestierte der junge Mann völlig
wahrheitsgemäß . „Das kennen wir schon !" antworteten die
unermüdlichen Vertreter . „Niemand gibt seinen Gewinn
gerne zu !" Sie drängten ihm ihren Kredit geradezu auf ,
und der Vielbegehrte ließ schließlich alles mit sich geschehen .

Oven , auf einem Hügel , unter herrlichen alten Buchen und
umgeben von grünen Feldern , liegt der Biwak - Platz unserer
Abteilung . Talaufwärts öffnet sich der Blick weit in die
Berge , von denen wir kamen . Die Sonne meint es gut mit
uns durchfrorenen Gesellen . Doch viel Zeit zum Umsehen
haben wir nicht, denn es gibt noch eine Menge Arbeit .

Zuerst kommen die Pferde ! Also — die Ställe werden an -
gelegt , d . h . von Baum zu Baum werden Seile gespannt , an
die unsere vierbeinigen Kameraden gebunden werden : dann
werden die Sättel mit allem Drum und Dran fein säuberlich
ausgerichtet , jeder hinter feinem Pferd , und die Pferde ver -
sorgt .

So ist es plötzlich Mittag nnd die Erbsensuppe kommt zu
ihrem Recht . Und darnach haut sich jeder hin nnd pennt für
einige Stunden . Ehe wir es uns versehen , ist der halbe Nach-
mittag herum .

Doch all das ist nicht das Wesentliche an unserem Biwak ,
sondern ich will vor allem den eigentlichen Zweck erzählen .
Davon , wie die Bevölkerung und wir Soldaten uns gefnn -
den und verstanden haben . Als nämlich unser braves Trom -
peterkorps am Mittag seine munteren Weisen ertönen ließ
und in den strahlenden Frühlingstag so nett hineinpassend :
das Lied : „Der Mai ist gekommen " erscholl , da kam erst ein -
zeln und schüchtern, dann immer mehr und kecker die liebe
Dorfjugend aus der nahen Ortschaft .

Da gab 's ein Staunen und ein Schauen ! Soldate » waren
da , die hatten Pferde , eine rauchende Feldküche , aus der man
sogar einen Schlag voll haben konnte , Gewehre , und am schön -
sten und interessantesten : Geschütze ! Alles wurde genau be-
trachtet , zuerst noch scheu und aus weiter Entfernung , dann
immer forscher !

Strahlende Gesichter , wenn einer der Jungen mal was
helfen durfte . Und was für Wünderleistungen unsere Haubi¬
tzen da vollbringen sollen : „Woisch ' t Karle , die schiaß ' t vo ' da
bis nach Ludwigsburg !"

schon waren die Protzen erklettert und stolz saßen die zu-
künftigen Kanoniere da oben . Na , und als wir dann , um die
jugendliche Wißbegierde zu stillen , erst den Verschlußüberzug
abnahmen , den Verschluß öffneten und jeder das Rohrinnere
sehen durfte , ja — als wir sogar das Rundblickfernrohr auf ^
setzen — da kannte das Staunen keine Grenze . Das Gedrängewar manchmal fast beängstigend . Und es gab fast kleine Kei-
lereien zu schlichten , weil jeder möglichst weit vorne dran seinwollte !

Im Fluge verging so der Nachmittag . Bald erschienen , vonder Schuljugend geführt , die alten Soldaten , kritischen Blickes ,und dann natürlich die Mädchen .

Allerdings löste er keinen der angebotenen Schecks ein , son-
dern behielt sie in der Tasche. Schließlich wurde der
„Schwindler wider Willen " entlarvt . Die Polizei stellte offi -
ziell fest , daß er nicht gewonnen habe , konnte aber nichts
gegen ihn tun , da er ja nie etwas anderes behauptet hatte .
So holten fich die gefoppten Kaufleute unter dem Gelächter
des ganzen Ortes ihre Sachen wieder ab . . .
Vergesiene Millionen .

Aber es gibt Gewinner , die anscheinend von ihrem Glück
selbst nichts missen. Wie wäre es sonst zu erklären , daß bis
heute mehrere Lose von einer Million bis zu 2 0 0
Francs noch nicht eingelöst wurden . Irgendwo verkramt
in Schubfächeru liegen noch alte Losscheine , die vergessen
wurden . Und vielleicht findet dann einmal nach Jahren ein
Neugieriger dieses schmale Stück Papier , das einmal ein
Vermögen wert war . Inzwischen aber sind die vergessenen
Summen für die Waisenanstalten verwandt worden und
haben manchem Kind zu einem dauerhafteren Glück verhol -
fen , als es der unverhoffte Geldgewinn sein kann .

Als die Nacht herabsank , lohten unter allen Bäumen die
Lagerfeuer zum tiefblauen Sternhimmel empor . Und wir
standen — Soldaten und Bauern zusammen — um das Feuer :
Selten erklang das Deutschlandlied inniger und ergreifender ,
als nach den packenden Worten unseres Abteilungs - Komman -
deurs !

Dann lauschte alles dem Klang unseres Trompeterkorps .
Etwas abseits stand still eine Gruppe älterer Männer ,

zu denen ich mich gesellte . Gar bald war ich im Gespräch mit
ihnen . Sie waren alle Artilleristen gewesen . Da gab 's man -
ches zu erzählen .

Mit sinnenden Augen schauten sie auf das bunte Treiben
um das Feuer , und dachten wohl an manchen Kameraden , der
einst mit ihnen um das Lagerfeuer saß , mit dem sie hinaus ge -
zogen waren und der nicht mehr in die schöne Heimat zurück-
kehren durfte . Und dann sagte einer voll Stolz : „Im Herbscht
rückt mei Aelschter ei ', au ' zur Artillerie !" So muß es wie -
der werden , daß sich die Waffe vom Vater auf den Sohn ver -
erbt und daß der Sohn einer Familie wieder in demselben
Regiment dient wie der Vater . Das dient dem richtigen Zu -
sammenhalt zwischen Volk und Soldat .

Als dqnn die feierlichen Klänge des Zapfenstreiches zum
nächtlichen Himmel emporstiegen , standen wir Alle , Soldaten
nnd Bauern , still und ergriffen . Und wir wußten — die
Bauern , daß das Erbe des alten Heeres übernommen sei
und daß es gut weiter geführt würbe — , wir Soldaten aber ,
daß die Herzen des Volkes der neuen Wehrmacht gehören und

daß die Wehrmacht nicht einsam , sondern verbunden mit fron
Volke ihre große Erziehungsarbeit erfüllen wird .

So fand unser erster Biwaktag seinen Ausgang .

Wenn ein Kind allein
über den Ozean reist.

Mit einer großen Puppe nnd einem Koffer ist dieser Tage
ein kleines fünfjähriges Mädchen an Bord des Dampfers
„Statendam " in Rotterdam eingetroffen , das ganz allein die
weite Reise von Paterson in New -Jerfey nach Rotterdam
unternommen hat . Als das Schiff in Rotterdam einlief ,
standen am Kai nnter den Wartenden auch zwei alte Leute .
Es waren der Großvater und die Großmuter des Kindes , die
in den nächsten Wochen ihren 40 . Hochzeitstag feiern . Die
Kleine hatte die große Reise gemacht, um an dem Fest teil -
nehmen zu können und die Großeltern einmal zu sehen.

Die Empfangnahme des Kindes war jedoch nicht ohne
Schwierigkeit . Um allen Möglichkeiten aus dem Wege zu
gehen und um zu vermeiden , daß das Kind w falsche Hände
geriet , hatten die Eltern mehrere Photographien der fünf -
jährigen Ozeanfahrerin an die Großeltern geschickt, die als
Ausweis bei der Uebergabe des Kindes dienen sollten . Wäh -
rend der Uebersahrt wurde das Kind von einer Stewardeß
betreut . Sie war es auch, die mit den Großeltern ein Er -
kennungszeichen vereinbart hatte nnd fich die Bilder ihres
Schützlings vorzeigen ließ . Erst nachdem diese Formalität
mit aller Gründlichkeit erledigt war , konnte das glückliche
alte Ehepaar das Enkelkind in die Arme schließen.

Analphabeten zahlen 10 Pfennig .
Die chinesische Regierung hat dem Analphabetentum Krieg

angesagt . Nach dem 1 . Mai 1936 werden alle Einwohner be-
straft , die nicht nachweisen können , daß fie ein besonders zw-
sammengestelltes Lesebuch, das die tausend gebräuchlichsten
Schriftzeichen enthält , lesen können . Jeder Einwohner zwi-
schen 8 und 50 Fahren kann dann von einem Polizeibeamten
angehalten und einer Prüfung unterzogen werden . Besteht er
sie nicht, so muß er aus der Stelle 10 Pfennige Strafe zahlen .
Heute kann etwa die Hälfte aller Bewohner Nankings weder
schreiben noch lesen . Ihre Unterrichtung wurde Studenten an -
vertraut , die w Zukunft nur dann zur Staats - und Doktor -
Prüfung zugelaffeu werden , wenn fie fich verpflichten , an der
Unterweisung der Massen ehrenamtlich mitzuwirken .

Kinderlogfk . Die kleine 8Rq hat rtn Schwesterchen be¬
kommen . „Krieg ich nun auch eine ueue Puppe ?"' fragt fie
die Mutter . „Aber weshalb ? " entgegnet diese. „Deine alte
ist doch noch nicht entzweit — ,Lch bin doch auch noch nicht
kaput "

, erhält fie z-ur Antwort , »und doch hast Du Dir cm
neues Baby angeschafft."

ch u t t a mutzten auch nach dieser Dreiugabe viele Male aufder Bühne erscheinen . Die Tanzfantasie von Ju -
lius Weismann , die von den bereits genannten undLola Dahliuger geboten wurde , ist aus einem früherenAbend in bester Erinnerung .

Zum Schluß des Abends eine Uraufführung „Dorf -
szenen aus Ungarn " . Uraufführung ? Von der Mufikaus gesehen natürlich nicht,' denn diese ungarischen Tänzewaren einer der größten Erfolge des Komponisten Johan -
nes Brahms . Sie sind in unserer Zeit fester Bestand der
Hausmusik in der Originalfassung für Klavier zu vier Hän -den . Gewiß ist nicht alles von Brahms , herrenlose Melodien
ungarischer Zigeunerkapellen leben darin neben eigenen . Ur -
aussührung also im Sinne einer neuen Tanzhandlung , die
Valeria Kratina mit überraschender Eiusühlsamkeit in den oftschroff wechselnden Ausdruck , in diese wild schweifenden Me -
lodien gedichtet hat . Natürlich geht es wieder in eine Liebes -
geschichte , um Entführung , Verlassenheit und Glück. Diesekleine Handlung ist wie bei Mozarts Pantomime nur Anlaß
zum Tanz , gleichsam auch eine Art Aufforderung zum Tanz ,und Irmgard Silberborth , Robert Mayer , Emil Michutta ,sowie die weiteren Mitwirkenden kommen dieser Forderungmit bestem Gelingen nach . Es gibt zum Schluß neben lang -
anhaltendem Beifall auch viel Blumen .

Kapellmeister Walter Born , Spezialist für exakte Tanz -
begleitung , zeigt sich in der lebendigen , rhythmisch beweglichen
Wiedergabe dieser ungarischen Tänze von Johannes Brahmsals echter' Musiker , der das Orchester beherrscht und überlegenführt . He.

überwinden , das die Politiker noch nicht zu zerstören vermoch -
ten . Ich grüße die Dichtung Frankreichs , die neben der unse -
ren steht, Geist neben Geist , Schwester neben Schwester .Die 30^-Jahrseier der Akademie begann mit einer Messein der Kirche der Sorbonne . Anschließend empfing der Präsi -
dent der Republik , Lebrun , die ausländischen Gäste im Bei -
sein des Diplomatischen Korps . Am Nachmittag wurde in der
Nationalbibliothek eine anläßlich der 300 - Jahrseier veranstal -
tete Ausstellung feierlich eröffnet .

Der Türkenlouis vo« Friedrich Roth wird in diesemSommer auf den Freilichtbühnen in Oybin und Ehrenfrie¬dersdorf in Sachsen ausgeführt .
Zum Mitglied des Präsidialrates der Reichskammer derbildenden Künste ernannt . Der Präsident der Reichskultur -kammer , Reichsminister Dr . Goebbels , hat den KunstmalerPg . Will Kelter , Dnisburg - Meiderich , zum Mitglied d«K

Präsidialrates der Reichskammer der bildenden Künste er-
nannt .

'Der Mörder wird noä ) gefucfjt !
Drei Aorde in Karlsruhe harren noch der Aufklärung

Wir beginnen morgen mit der Veröffentlichung einer Artikelserie , die unser Mitarbeiter Paul Schröterauf Grund der Akten des Landeskriminalamtes zusammengestellt hat . Sie läßt uns einen Einblick tun indie verantwortungsvolle , zielbewußte Arbeit der Kriminalpolizei und zeigt , wie schwierig diese Arbeit durchdie verschiedensten Umstände sein kann . Wir wollen mit der Veröffentlichung der drei in Karlsruhe unauf¬geklärt gebliebenen Mordfälle nicht der Sensation dienen , sondern wollen unsere Leser einen Blick hinterdie Kulissen der Arbeit des Kriminalisten tun lassen , die so vielgestaltig ist wie das Leben und die Men¬schen selbst , mit denen sie sich immer wieder befassen müssen . Die SchrifUeitung .

Uadiftches JStaatstheater .

Großer Erfolg der Tanzgruppe .
Eine Ar - mit zwei Erstaufführungen .

Diese neuen Tänze und Ballettpantominen brachten eineangenehme und freudig begrüßte Abwechslung in die Spiel -folge des Staatstheaters . In der Reichhaltigkeit , der Farbig -keit und Frische gehört dieser Abend mit zu den schönstenund zugleich erfolgreichsten , die bisher die Tanzgruppe unterder Ballettmeisterin Valeria Kratina geboten hat . Es be -
steht nach dem außerordentlichen Erfolg kein Zweifel , er wirdeine ganze Reihe Wiederholungen bei sehr stark besuchtem Haushaben , und die Leitung des Staatstheaters wird mit einemsolchen vorzüglich vorbereiteten und durchgeführten Programmauch auf Gastspiele gehen dürfen , sie wird damit , wie inKarlsruhe , überall Freude auslösen und neue Freunde ge-
Winnen .

Zwei Erstaufführungen und eine Uraufführung hattendas besondere Interesse der Beschauer . Da ist an ersterStelle die Ballett - Pantomime „Die Rekrutierungoder die Liebesprobe " von Wolfgang Amadeus M o -
zart . Nach Angabe des Programms wurde die Musik voreinigen Jahren in der Sammlung des Steiermärkischen Mnsik -
Vereins in Graz gefunden nnd mit einer neuen Handlung vonLizzi Maudrick versehen . Wenn das angegebene Jahr der
Entstehung mit 1791 richtig ist , dann fällt sie in jene Zeit ,in der Mozart als kaiserlicher Kammerkompositeur eine ganzeReihe Tänze für die Maskenbälle schrieb , Menuette , deutscheund Kontertänze, ' leichte, rhythmisch federnde Musik mit An -
klängen an Volksmelodien in ein seines und dustiges Or -
chester verpackt , Späne aus der Werkstatt des Genies , ausdem Aermel geschüttelt , in einer Stunde froher Laune ent -
standen . Diesen Stil , diesen Ausdruck hat auch „Die Rekru -
tierung " . Das bißchen Handlung ist nur Anlaß zum Tanz ,zum Solo - nnd Ensembletanz nnd Valeria Kratina zeigt sichin der Anordnung und Durchsührung sehr glücklich . Sie
geht mit lebendigem Empfinden dem rhythmischen Impulsder Musik nach und trisst den richtigen Ausdruck , so daß Musikund Bewegung zusammengehen . Alles wird ichwebend und
leicht und graziös , und ans den vielen Mitwirkenden heben
sich heraus der lebenslustige Gras der charmanten IrmgardS i l b e r b o r t h , die kluge Gräfin der Elfriede Kühl -
mann , der Gärtnerssohn von Robert Mayer , sein hüb -
scher Schatz der Margot Hermes , der komische Korporal
von Emil Michutta , dazu die Komtessen , die Kavaliere ,der Haushofmeister , die Kammerkätzchen und die Bauerumäd -
chen und burschen.

Nach der Pause als Erstaufführung „D i e Aufforde¬
rung » um Tanz "

, eine Biedermeierszene nach der gleich¬

namigen Musik von Carl Maria von Weber . Seine Mufik
ist eigentlich für Klavier geschrieben , ein virtuoses Konzert -
stück voll Feuer , Grazie und leiser Koketterie , eine Poeti -
sierung des Tanzes , aus deren langsamer Einleitung alle
Nachfolger , selbst Johann Strauß , gelernt haben , auch aus
der suitenartigen Anordnung der einzelnen Walzer . Felix
von Weingartner hat diese Klaviermusik ins Orchester ge -
steckt , mit allen Mitteln virtuoser Instrumentation und
Kapellmeister Walter Born , der zuvor Mozart im Aus -
druck und im schwebenden Klang sehr fein brachte , faßte das
Orchester sehr temperamentvoll . Die Biedermeier - Tanzpaare ,in' weiß - blau sehr geschmackvoll , folgten verbindlich den Er -
läuteruugeu , die der Komponist Weber gegeben , also zur Ein -
leituug : Erste Annäherung , dann Zusammentreten , Werben ,
Aufforderung , Erwartung , Tanz . Zum Schluß : Sein Dank ,ihre Erwiderung , Zurücktreten und Stille . Das war wunder -
schön getanzt , so daß im Zuschauerraum eine einzige Freude
war und der Beifall so lange anhielt , bis ein Teil dieser
Walzer zur Wiederholung gelangte . Irma K a tz , Margot
Hermes , Hildegard Edel , Irmgard Silberborth ,
Elsriede K u h l m a u n , Robert Mayer und Emil M i -

zov-Iahrfeier der Französischen Akademie.
Aus Einladung des Rektors des französischen Universität ?-

wesens sind zur Teilnahme an der 300 - Jahrfeier der Franzö -
fischen Akademie und der Gedächtnisfeier zum 50 . Todestag
Victor Hugos als Vertreter Deutschlands der erste Vor -
sitzende der Deutschen Akademie der Dichtung , Hanns I o h st,
der Präsident der Reichsschrifttumskammer Hanns Friedrich
B l u u ck und Professor C u r t i u s - Bonn in Paris einge -
troffen .

Am Dienstag überreichte beim Empfang der deutschen Ab-
ordnnng in der Französischen Akademie Präsident Hanns
Friedrich Bluuck eine Adresse, die mit den Worten schließt:
Möge aus der Nachbarlichkeit und das ist eiue der schön-
sten Aufgaben deutscher und französischer Dichtung — einst
eine ritterliche Freundschaft werden , gleich wie sie im Mittel¬
alter zwischen unseren Völkern bestand . Möge das Feuer der
sieben Künste das Mißtrauen zwischen hüben und drüben

Artillerie -Biwak / "vJTzsr
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Karlsruher Licht-Tage.
Zum Desuch der internationalen Beleuchlungskommission iu der Landeshauptstadt— Lichtkünstterische

Ausschmückung der Stadtmille .
Am DienStag abend fmtfi im Hörsaal des Chemisch-Tech¬

nischen Institutes i>er Technischen Hochschule Karlsruhe eine
Sitzung der Deutschen Lichttechnischeu Gesell -
fchast e . V . (DLTG .) . Gau Süd . statt , in deren Verlauf ein
Vorbericht über die grobe Tagung der Internationalen
Belcuchtungskom Mission (JBK ) in Berlin und
Karlsruhe vom 30 . Juni bis 10. Juli 1935 gegeben wurde .

Zunächst hielt Pros . Dr . P . E i t n e r von öer Technischen
Hochschule Karlsruhe , ein Mitgründer der Internationalen
Beleuchtungskommission , einen Vortrag über deren Geschichte .
Die JBK . ist aus der im Jahre 1900 gegründeten Jnter -
nationalen Kommission für Photometrie entstanden , deren
Ausgabe es war , zweckdienliche Vereinbarungen über die
Messung und Bewertung von Lichtquellen — damals in erster
Linie Gasbrenner — zu treffen . Die vorwärtsschreitende
Entwicklung der Lichttechnik, vor allem bei Einführung des
elektrischen Lichtes , führte sehr bald und zwangsläufig zu
der Notwendigkeit , den Rahmen dieser Internationalen
Kommission auf das Gesamtgebiet der Lichttechnik zu erwei -
tern . unt > so wurde im Jahre 1913 in der Reichshanptstadt
Berlin die Gründung der Internationalen Beleuchtungs -
Kommission beschlossen , in der heute fast alle Kulturstaaten
«der Erde vertreten sind und in deu mannigfachen technisch -
wissenschaftlichen und praktischen Fachgruppen mitarbeiten .
In Deutschland wird diese Mitarbeit in der Deutschen Licht-
technischen Gesellschaft lDLTG . ) , ferner in wissenschaftlichen
Instituten , in Karlsruhe in dem Lichttechnischeu Institut der
hiesigen Hochschule . Besonders zu erwähnen ist. daß die Ar -
beit der JBK . sich nicht allein auf das wissenschaftliche Ge-
biet beschränkt, sondern auch auf die allgemeinen praktischen
Gebiete , Gebiete des technischen, wirtschaftlichen und öffent -
lichen Lebens erstreckt. Die letzten Vollversammlungen irnrr-
den in Nordamerika und England abgehalten . Seit 1931 liegt
die Präsidentschaft der JBK . in deutschen Händen , und die
DLTG . erfüllt es mit Stolz , nunmehr die neunte Vollver¬
sammlung der JBK . in Deutschland , und zwar in Berlin ,
am Sitz der DLTG ., und in Karlsruhe , am Sitz des
Lichttechnischen Institutes , durchführen zu können

lieber das Programm und die Durchführung der be-
vorstebenden JBK . - Tagun -g . deren Schirmherr der General -
Inspekteur für das deutsche Straßenwesen Dr . Todt ist.
sprach anschließend Prof . Dr . W e i g e l . der Reichsvorsitzenöe
der DLTG . und Führer der deutschen Delegation der JBK .
Die Tagung trägt in erster Linie den Charakter einer Ar -
beitstagung . In dieser werden in 25 Fachgruppen die
verschiedensten fachlichen Fragen , die einer internationalen
Regelung bedürfen . beha >U>elt werden . Die allgemeine und
praktische Bedeutsamkeit dieser Arbeit läßt sich an den Auf -
gaben und Problemen , wie z . B . der Lichttechnik des Luft -
Verkehrs , der Kraftsahrzeugbelcuchtung . der Straßenbeleuch -
tung , der Lichtarchetiktur . der ultravioletten Strahlen , der
Beleuchtung von Schulen und Fabriken usw . ohne weiteres
erkennen . Von der volkswirtschaftlichen Wichtigkeit dieser
Arbeit gewinnt man ein klares Bild , wenn man sich vergegen¬
wärtigt , welche Beträge jährlich nur in Deutschland für die
Beschaffung von Lampen und Beleuchtungen , für Jnstalla -
itionen und Leitungsanlagen , sür Gas und elektrische Energie
« . a. m. aufgewendet werden, ' es sind tatsächlich Milliarden -
betrage , die den „lichttechnischen Etat " unserer Volks -
Wirtschaft ausmachen . Und dabei fliehen diese Summe » mche -

au restlos der deutschen Binnenwirtschaft zu.
Die Tagung beginnt am 30. Juni in Berlin mit einem

Begrüß » irgsabeird . In den folgenden S Tagen sind die Ta -
sungsteilnehmer — es sind etwa 250 an der Zahl — eben¬
falls in der Reichshauptstadt versammelt und finden sich zu
ihren fachlichen Sitzungen zusammen . Am 6. Juli gilt es
die alte Universitätsstadt Heidelberg zu besuchen, um am
Abend desselben Tages in der b a d i s ch e n Landes -
Hauptstadt einzutreffen , wo die Tagung ihren weiteren
Fortgang und ihren Abschluß findet . Am 7. Juli vormittags
aibt die Stadt Karlsruhe ihren Gästen zu Ehreu im Bür -
« erfaaldes Rathauses einen offiziellen Empfang , dem
fidj ein offizielles Frühstück der Stadt im Stadtgarten an -
schließt . Der Nachmittag führt die Kommissionsmitglieder
In den Schwarzwald und zwar nach Baden - Baden , wo
Sleichfalls ein offizieller Empfang vorgesehen ist . Die nach-
iten Tage sind wieder in der Hauptsache mit Arbeitssitzungen
ausgefüllt . Am Abend des 9. Juli wird im Staatsthea -
ter ein« Fe st Vorstellung für die Gäste stattfinden.

Um nun der Licht -Taguug in Karlsruhe einen charakte-
ristischen und würdigen Rahmen zu verleihen , wird eine
Lichtausschmückung an künstlerisch und an architekto -
nisch hervorstechenden Gebäuden und Plätzen der Stadt Karls -
ruhe durchgeführt werden . Diese Ausgestaltung erhalten das
Schloß , der Schlotzinnenhof und der Schloßmittelweg , die
Karl - Friedrich - Straße , der Adols -Hitler - Platz und als Ab-
schluß die Rondellsäule . Hierüber berichtete » Regierungs -
baumeister B r u n i s ch , Vorsitzender des Verkehrsvereins ,
nnd Dipl .-Jng . K n o l l , erster Assistent des Lichttechnischen
Institutes . Die lichtkünstlerische Ausschmückung kann sich im
wesentlichen auf die Erfahrungen des Karlsruher Lichtfestes
im Jahre 1928 stützen. Man nützt dabei natürlich die Fort¬

schritte der Lichttechnik in der jüngsten Zeit aus : was vor
Jahren in erster Linie nur durch die sogenannte Konturen -
beleuchtung mit kleinen Glühlampen möglich war , wird heute
durch die Großflächenbeleuchtung mit Hochleistungslicht -

guellen ersetzt werden . Besondere Wirkungen sind von der
Anwendung der modernen Gasentladungslampen (Natrium - ,
Quecksilber - und Neonlicht ) zu erwarten . Durch die zwei- lriä
dreifache Wirtschaftlichkeit der Glühlampen können diese
lichtkünstlerischen Möglichkeiten in stärkerem Maße als srü -
her zur vielfältigen Belebung und Verschönerung des abend -
lichen Stadtbildes als wirkungsvolles Mittel auch für die
Verkehrswerbung mit herangezogen werden . Neben diesen
modernsten Lichtquellen werden noch etwa 5000 kleine rote
Lämpchen verwendet werden , wodurch das Gesamtbild einen
weicheren , wärmeren Grundton erhält .

Wie damals im Jahre 1928 beteiligen sich auch diesmal
wieder die staatlichen und städtischen Behörden , der Verkehrs -
verein und das Lichttechnische Institut der Technischen Hoch -
schule an der Durchführung dieser „Lichtdemonstra -
t i o n" , mit der den zu erwartenden auswärtigen Gästen und
der Karlsruher Einwohnerschaft etwas ganz Besonderes ge-
boten weiden dürste .

Zum Rolkreuzlag 1935.
DaS deutsche Volk kennt und würdigt die Arbeit derer ,

die ihm unter dem Zeichen des „Roten Kreuzes " tu uner -
müdlicher Hilfsbereitschaft und Opferwilligkeit dienen . Die
Notwendigkeit der Rotkreuzarbeit im nationalsozialistischen
Staat , die Ausbildung und der Dienst seiner Sanitätsmänner ,
seiner Schwestern , Samariterinnen und Helferinnen , ebenso
wie die Mitarbeit seiner Mitglieder im grohen Werk des
Dienstes an der Gesundheit des Volkes ist im vergangenen
Jahre unter Beweis gestellt . Der Rotkreuztag im Juni soll
jedem Deutschen sichtbar und eindringlich die Notwendigkeit
des Roten Kreuzes vor Augen führen . An diesem Tage wird
jeder Volksgenosse aufgerufen , mit dazu beizutragen , daß
das Deutsche Rote Kreuz auch weiterhin die ihm zugewiesene «
Ausgaben erfüllen kann .

Deutsche Frauen und Männer , helft durch eure Mit -
arbeit und Gaben am Sammeltage des Roten Kreuzes das
große Liebeswerk des Roten Kreuzes zu fördern .

Gertrud Scholtz-Klink , Rcichsfrauensührerin .

Uebuug der Freiwilligen Sanitätskolonne . Heute abend
19.30 Uhr findet eine Ucbnng der Freiwilligen Sanitäts -
kolonne auf dem Platz vor dem Postscheckamt mit anschlietzen-
dem Propagandamarsch statt .

— 80. Geburtstag . Am heutigen Tage kann Schlosser-
meiste? Johann L a m p r e ch t , Waldstraße 38, bei körperlicher
Gesundheit und geistiger Frische seinen 80. Geburtstag feiern .
Der Jubilar ist seit 50 Jahren Abonnent unserer Zeitung .
Wir wünschen ihm eincu sonnigen Lebensabend !

Der Karlsruher Haushaltsplan.
Was die Ziffern sogen — Einnahmefteigernng bei den Städtische« Werken.

Soeben ist der Karlsruher Haushaltsplan für daß Rech-

nnngSjahr 193S, der über 200 Seiten umfaßt , gedruckt er -

schienen. Bei 49 035 800 RM . Einnahmen und 49 323190
RM . Ausgaben schließt er mit einem « ngedeckte »
Fehlbedarf von 287 390 RM . lim Vorjahr 225 790 RM .)
ab . Der eigentliche Fehlbedarf beträgt 1107 390 RM . ? er
konnte nur durch eine Rückbuchung ans der Fondskasse in
Höhe von 820 000 RM . auf deu genannten Betrag gesenkt
werden Im Gebiet der Allg . V e r w a l t u n g hat sich
der Zuschutzbedarf auf 798 230 RM . st. V . 712 710 RM .) er¬
höht . Unter den entsprechenden Ausgaben finden sich auch
die Mittel , die für die Tellnahme an der Erfüllung staat -

licher Ausgaben , sür die Förderung der Wirtschaft nnd für
Tagungen usw . bereitgestellt werden . Im Polizeiwesen
beträgt der Zuschutzbetrag 627 940 RM . (600 800 RM . ) Im
Banwesen beziffert sich der Zuschutzbedarf auf rund
1271 000 RM . (1079 000 RM .) . Im Kapitel Bauwesen schließt
lediglich die Position „Einrichtungen der öffentlichen Stra -

ßen und Plätze " mit einem Ueberschutz von 9630 RM . (9150
RM .) ab . Unter diesem Punkte fiud die JahreSeinnahmen
für die Anschlagsäulen (24 000 RM .) sehr wesentlich. Im
Schulwesen hat sich der Zuschußbedarf gegenüber dem
Vorjahre um rund 105 000 RM . auf 2 727 600 RM . ermäßigt .
Der höchste Teil dieses Znschnßbedarss , nämlich 1752 020
RM ., entfällt auf die Volksschule . Bei den höheren Lehr -
anstalten haben sich die Einnahmen bei einem Schulgeld von
200 RM . jährlich gegenüber dem Vorjahre um 23 000 RM .
auf 568 500 RM . vermindert .

Wesentlich eingespart , nämlich *m etwa 150 000 RM ^
wurde in dem Kapitel Kunst , Wissenschaft , Kirchen
in dem trotzdem »och ei« Zuschutzbedarf von 576 810 RM .
eingestellt ist.

Im Wohlfahrtswesen hat sich der Zuschutzbedarf
gegenüber der vorjährigen Ziffer um nicht ganz 200 000 RM .
auf 7 332 430 RM . erhöht , obwohl der Bedarf des Für -
sorgeamtes um fast 30 000 RM . zurückgegangen ist. Da -
gegen wnrden für die Einrichtungen von Fürsorge - und
Notstandsarbeiten und für die Durchführung von
Pflichtarbeiten gemeinnützigen Charakters 175 000
RM . mehr als im Vorjahre eingesetzt. Gleichzeitig hat sich
bei den Badeanstalten der Zuschutzbedarf «m 27 000
RM . erhöht .

Die öffentlichen Anstalten erforderten einen
Zuschutz von 701000 RM . (719 000 RM .) ? der Stadtgar -
ten erfordert allein eine » Zuschutz von 219 600 RM . nnd
das Feuerlöschwesen einen Zuschutzbedarf von 221280 RM .

Bei den Städtischen Werken und Unterneh -
mungen stehen den Einnahmen von 15 685 150 RM . Aus -
gaben von 16 803 380 RM . gegenüber . Das Wasserwerk
hat seine Einnahmen gegenüber dem letzten Jahr um 1000
RM höher eingesetzt . Sein Ueberschutzbetrag mit 107 810
RM . bleibt aber infolge der bedeutend höheren Ausgaben
stark hinter demjenigen des abgelaufenen Rechnungsjahres
(382 050 RM .) zurück . Beim Gaswerk ist ein Zuschutz vo»
558 430 RM . erforderlich . Das sind rund 350 000 RM . mehr

als im vorigen Hanshaltspla » , obwohl in der neuen Rech-
nung die Einnahmen sich um 100 000 RM . verbessert haben .
Ausschlaggebend ist hier die voranschlagsmäßige Einstellung
der neuen Steuersätze .

Das Elektrizitätswerk kann einen Ueberschutz
von 317 220 RM . verzeichnen , der im Vorjahre (wiederum
durch die verschiedenartige Steuerbehandlung ) noch mehr al «
das Doppelte ausmachte . Auch das Elektrizitätswerk hat
seine Einnahmen nm über 100 000 RM . steigern können . Di «
Straßenbahn benötigt eincu Zuschuß von 835 350 RM ^
ihre Einnahme » hat sie um 15 000 RM . steigern könne» .
Beim Rheinhafen wird ebenfalls eine Einnahmesteige -
rung von über 100 000 RM . verzeichnet . Es ist hier trotzdem
im ganzen ein Zuschutz von 147 430 RM . erforderlich . Beim
Schlacht - und Viehhof gleichen sich Einnahmen und
Ausgaben aus , während im Kapitel „M ärkte und Mes -
s e u" ein Zuschutzbedarf von 2050 RM . erforderlich ist.

Beim Städtischen Grundvermögen interessiere «
folgende Zuschußbeträge : Festhalle 42 380 R5PL, KonzerthaaS
56 410 RM ., Ausstellungshalle 45 980 RM .

Dem städtischen Haushaltsplan ist in einer Anlage d«
Haushaltsplan des Vororts Knielingen als besondere
Zusammenstellung beigelegt . Hier decken sich bei 310 250 RM .
die Einnahem und Ausgaben , wobei der neue Vorort der
Landeshauptstadt , der die Einwohnerzahl Karlsruhes auf
rund 160 000 erhöht hat , aus den Vorjahren einen Wirt -
schaftsüberschutz von 30 400 RM . einsetze» konnte .

— I « de« Ruhestand getreten . Die Beamten der Städ -
tischen Hauptverwaltung verabschiedeten sich dieser Tage von
ihrem Berusskameraden Karl Friedrich L e p p e r t , der in-
folge Erreichung der Altersgrenze in den Ruhestand getreten
ist. Verwaltungsdirektor Lacher als Dienstvorstand der

Hauptverwaltung ehrte den Berufskameraden in einer Au-
spräche und lobte seine Treue . -Zuverlässigkeit und Arbeits -
leistung . Leppert war vor seiner Uebernahme in den Dienst
der Stadt Karlsruhe 15 Jahre als Ratschreiber bei der Ge-
meinde Daxlanden tätig und zwar von 1895 bis 1901
aushilfsweise und von 1901 bis 1910 planmäßig . Ab 1. Ja -
nuar 1910 ist Leppert zufolge der Eingemeindung des Vor -
ortes Daxlanden als Gemeindesekretär dieses Vorortes in den
städtischen Dienst getreten . Am 29. Dezember 1934 konnte
er , geehrt von der Stadtverwaltung und seinen Berufskame -
raden , sein 25jähriges Dienstjubiläum feiern . Am 15. Mai
d . I . trat Leppert in den Ruhestand . Seit vielen Jahren
bekleidet er auch das Amt des Feuerwehrkommandanten des
Vororts Daxlanden . Zum Zeichen der engen Verbundenheit
mit den Arbeitskameraden nnd seiner allseitigen Wertschätzung
überreichte ihm Verwaltungsdirektor Lacher eine hübsche Ra -
dierung mit Widmung . Die Kameraden widmeten ihm mit
herzlichen Wünschen einen herrlichen Rosenstrauß . Der Ge -
ehrte dankte hierfür in warmen Worten .

Wir backen eincu Knche » . In der letzten Ausgabe un -
serer Frauenzeitung veröffentlichten wir ei » Rezept , wie
man Backpulver selbst herstellen kann . Leider hat dabei der
Druckfehlerteufel seine Visitenkarte abgegeben . Es mutz
richtig heißen : „Man mischt gründlich 100 Gramm Weinstein
( nicht Weinsteinsäure ) und 50 Gramm doppelkohlensaureS
Natron ."

Früher nahmdfeftaasfra » inelslauf yfcPfund Erdbeeren
etwa 2</> Pfund Zucker, das waren zusammen 6 Pfund.
Sie mußte Jedoch last Immer eine Stunde und oft noch

langer kochen ; dann war aber ein Drittel bis fast die \JHMC OffCfltct
Hälfte verkocht . Sie erhielt also aus den 6 Pfund Frucht
und Zucker nur etwa 3y » bis 4 Pfund Marmelade.

Heute Jedoch mit Opekta bekommt die Hausfrau
aus 31/: Pfund Erdbeeren und 3V> Pfund Zucker auch
das volle Gewicht von 7 Pfund Marmelade In die
Gläser, da ja in 10 Minuten fast nichts verkocht .

Mit Opekta gibt es also ungefähr 3 Pfund Marmelade
mehr. Dadurch hat man nicht nur.das Opekta umsonst,
sondern die Marmelade wild außerdem noch billiger J

aus 3 *1* Pfd . Erdbeeren »!. 2 1'» Pfd .Zuckernur etwa 3 '^ Pfd .

r r » trjKj]
Mit Opekta
aus 3 1'» Pfd. Erdbeeren u. 3 1'® Ad. Zucker etwa 7 Cid.

&uliee *-Ma *me£ade in 10 Minute *
Oi &f € pt : Z?2 PfundErdbeeren , sehr gut zerdrückt,
werden mtt 3?- PfundZuckerzum Kochen gebracht und
10 Minuten durchgekocht . Hierauf rührt man 1 Flasche
Opekta zu 86 Pfennig und nach Belieben den Saft einer
Zitrone hinein und füllt in Gläser. — Ausführliche
Rezepte für alle Früchle liegen Jeder Packung bei .
Trocken-Opekta (Pulverform) wird gerne für kleine
Mengen Marmelade , Gelee und für Tortenübergüsse
verwendet . Päckchen für Tortenüberguß oder etwa
2 Pfund Marmelade 22 Pfennig , für 31/» Pfund Marme¬
lade 43 Pfennig und für 7 Pfund Marmelade 82 Pfennig .
Ganaua Rezepte sind allen Päckchen aufgedruckt .
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Was sagen Sie zum Hosenrock?
Für und wider eine neue Mode.

Der Hosenrock greift sozusagen epidemisch um
sich . Aber er hat nicht nur Freunde bei beiderlei
Geschlecht . Hören Sic einmal , was man dafür
und dawider sagt.

Die Schneiderin rät . . .
Frau B . besitzt ein Schneideratelier . „In diesem Früh -

jähr, " so erzählt sie, „habe ich jetzt den siebenten Hosenrock
zur Anfertigung . Eine Kundin hat sogar erst den Rock
machen lassen und dann erst das Fahrrad gekauft , entsprechend
der Kleidung allerdings ein Herrenrad . Was ich sonst zum
Hosenrock zu sagen habe ? Den Kundinnen , die sich noch nicht
ganz entschlossen haben , ob sie nun sollen oder nicht, sage ich
ehrlich : Sparen Sie unter keinen Umständen am Stoff , sonst
lassen Sie es lieber ganz sein ! 2 % bis 2V« Meter gehören
hinein — dann sieht es aber auch nach was aus !"

Die Stenotypistin Erna H . erzählt ,
wie sie dazu kam, sich einen Hosenrock schneidern zu lassen :
„Vor zwei Jahren war es allerdings , auf einer Radfernfahrt
in die weitere Umgebung Berlins , in einem kleinen Dorf
in der Provinz Brandenburg . Plötzlich sperrte gebieterisch der
Gendarm den Weg , ließ uns — wir waren drei Kameradin -
nen — absteigen und äußerte seine Meinnng , daß er uns auf -
schreiben müsse, es sei nicht gestattet , als Mädchen in l a n -
gen Hosen umherzufahren . Wir trugen nämlich alle die
damals überall beliebten langen blauen Trainingshosen , um
Staub fernzuhalten . Eine Anzeige kam freilich niemals lwäre
nach meiner Ansicht wohl auch nicht berechtigt gewesen ) , aber
über die eigentlich nur für den Sportplatz brauchbare lange
Hose haben wir uns alle zusammen Gedanken gemacht und
waren schon im vorigen Jahr unter den ersten , die das nene
Kleidungsstück eines Hosenrocks trugen . Seither sind wir da-
mit zufrieden . Trotzdem scheint es mir selbstverständlich , daß
der Hosenrock nun nicht Alltagskleid sein soll .

Der Tennisspieler :
Dr .-Jng . M . ist begeisterter Tennisspieler und beruflich

zudem viel auf Reisen . Er meint : „Ob sich der Hosenrock
überall durchsetzen wird , sei dahingestellt . Auf den Tennis -
platzen hat er Bürgerrecht erworben und in der Eisenbahn

ebenfalls , aber dort nur für die D a u e r d e r Reise . Viel -
fach kann man beobachten , daß der Hosenrock die bisher zum
Tennisspiel üblichen Shorts ablöst — und dies ist sicher nicht
schade . Weitverbreitet ist heute schon die Meinung der Ten
nisspielerinnen , daß der Hosenrock auf dem Tennisplatz das
gegebene Kleidungsstück sei , wenn „120 Pfund nicht mehr
ausreichen ." Dieser Ausspruch stammt übrigens von guten
Spielerinnen — sonst würde ich mich hüten , ihn wieder -
zugeben !"

Erst überlegen sie, dann tauscheu sie um !
In einem Sporthaus faßt die Verkäuferin ihre Ersah -

rungen dahingehend zusammen : „Manche Käuferin , die mit
der Mark rechnen muß , überlegt erst eine Weile , ob sie den
etwas größeren Anschaffungspreis lim Vergleich zur langen
Trainingshose und zu den Shorts ) anlegen soll . Viele Kuu -
dinnen nehmen sogar erst die früher gewohnten Kleidungs -
stücke für den Sportplatz und fürs Fahrrad mit . kommen
aber am nächsten Tage wieder und besiegeln ihre neue Liebe
zum Hosenrock durch den Umtausch des Gewohnten gegen das
Nene ! Wer nur Leichtathletik treibt , bleibt jedoch meistens
der Trainingshose treu , während die „Sozia " fürs Kraftrad
wie die Radfahrerinnen sich sagen lassen, daß für sie der
Hosenrock endlich das bringt , was lange gefehlt hat !"

Männer nicht begeistert!
Gegenteilige Ansichten äußern bekannte Schauspielerinnen

und Schauspieler . Frau Lotte Werkmeister antwortete auf
die entsprechende Anfrage : „Sportlich — unbedingt knorke.
Aber für die Straße , wie man ihn manchmal schon sehen kann ,
ist der Hosenrock eine finstere Sache , da gehört er nicht hin ."
— Hans Brausewetter vertritt ähnliche Ansichten : „Der Hosen-
rock darf Sportplatz und Auto nicht überschreiten . An jeder
anderen Stelle muß man ihn ablehnen !" Der Hosenrock wird
nach seiner Meinung , wenn er auf der Straße oder gar zum
Besuch oder im Kaffeehaus getragen wird , zu unweiblich .

Adele Sandrock , als Darstellerin komischer Charakter -
rollen berühmt , telephonisch befragt , läßt dem Berichterstatter
sagen : „Junger Mann , ich gebe keine Interviews und be -
sonders hierüber nicht. Zu meiner Zeit trug man so etwas
nicht ! Ich werde nie einen Hosenrock anziehen . Damit basta !"

Karlsnher F ' lmschau :
Uli : Hermine und die sieben Aufrechten .

Bei dem Schweizer Dichter Gottfried Keller geschieht
es , daß sieben Freunde , die im Kriege zueinander fanden ,
auf die Idee kommen , zum Buudesschießen nach Aarau zu
ziehen . Nicht als offizielle Abgesandte des Kantons Zürich ,
zu denen man zwei von ihnen bestimmen wollte , sondern
hinter einem eigenen Fähnlein , auf dem die stolzen Worte
stehen „Freundschaft in der Freiheit " . Keine großen Taten
harren ihrer und keine Filmsensationen werden eingelegr .
Sie haben ihre liebe Not mit dem obligaten Festspruch und
wären beinahe gar nicht zum Fahnentempel gezogen , wenn
nicht ein junger Dachs ihnen aus der Patsche geholfen hätte .

Das ist das Schöne an diesem Film , daß einmal Men -
schen nicht inmitten aufregender Geschehnisse gezeigt werden ,
sondern daß sie die kleinen Nöte um uns herum durchmachen.

Wir haben schon manchen Stammtisch - und Vereinsfilm
erlebt . Aber immer wurde es eine laute Posse, in der Men -
schen lächerlich gemacht wurden . Es ist das Wesentliche an
dem Drehbuch , daß man dem ehrenwerten Bürger bis zu den
kleinsten Stationen seines nicht immer heroischen Alltags -
lebens folgte , und baß man ihn doch nicht lächerlich machte.
Ein hervorragendes Ensemble ist für den Film eingesetzt
und von Wysbar sicher geführt . An der Spitze der Aufrech-
ten steht Heinrich George . Ein Mann , der es zu etwas
gebracht hat , der klug ist und das auch weiß . Etwas dick -
schädlig und allzu selbstbewußt , er liebt es , sich gönnerhaft
zu geben . Seine Querköpfigkeit hindert uns nicht daran , ihn
zu lieben , und sein kleiner Unfall mit der Festtagsrede min -

dert nicht unsere Achtung . George bewahrt allein schon durch
seine Persönlichkeit den Film vor dem Abrutschen in die
Spießbürgeranbetung . George ist sozusagen der Star der
Sieben — und dieses ©turtum hat seine Gefahren . Denn
außer Paul Heuckels , dem die Rolle Gelegenheit zur Eni -
saltung seines feinen , stillen Humors gibt , sind die anderen
nur Staffage , nur Zählmänner im Bunde der Sieben . Die
Darsteller — Friedrich Ettel , Max Holsboer , Alfred Schla -
geter , Arnim Schweizer und Eduard Wenck — haben daran
keine Schuld — sie können ihren Rollen nicht mehr geben als
drin steht.

Den Frauen geht es ähnlich . Da dominiert die resolute
Frau Hediger der Lotte S p i r a , die tapfer dafür sorgt , daß die
Freundschaft der Männer nicht in Freundschaftsgerede und
Bierbank - Engstirnigkeit ausartet . Annemarie S t e i n f i e ck,
Käthe H a a ck, Maria K r a h n und Ilse Fürstenberg
sind Gäste bei ihrem Kaffeekränzchen .

Karl Stepanek legt sich einen windigen Kavalier gut
zurecht . Hans Henninger ist ihm ein würdiger Sauskum -
pan . Carsta L ö ck spielt eine treu -pfiffige Magd .

Bleiben die Liebesleute : Albert Lieveu und Karin
Hardt . Ein hübsches Paar . Lieveu hat die Primaner -
Stiefel ausgetreten und ist ein junger Mann mit Zukunft .
Wysbar leitet ihn sorgsam und läßt das Pathos seiner etwas
zu lang geratenen Schlußrede mitreißend erklingen . Die
Mischung aus angehender Männlichkeit und jungenhaftem
Mut und Uebermut ist gut gelungen .

Karin Hardt ist sauberes , flinkes Mädel , die Rolle hat
für sie ein paar schnippische Bemerkungen , die der Figur
Farbe und Format geben .

Was «ufere Leser wissen wollen.
G St . Dill (Anethuml dient besonders zum Einmachen der Our-

ken . Fenchel «Foeniculum ) dient als Gewürz und Heilmittel . . Die
Blüten von Lavendel «Lavendula » werden verwendet zur Bereitung
von Oel und als Räuch «r - und Mottenmittel . Majoran «Origannm »
ist ein Küchengewürz , vielfach verwendet bei der Herstellung von
Wurst , daher au » der Name Wurstkraut , Bielfach auch verwendet
als Beigabe zum grünen Salat . Bohnenkraut lSatureja ) , auch Pfes -
serkraut genannt , wird in der Hauptsache , wie schon der Name be-
sagt , als Gewürzkraut zum Einmachen grüner Bohnen benützt .

$ . W . 2 . Sie brauchen einen Wandergewerbeschein , den Sie
beim znständigen Bezirksamt erhalten . , .

E . H . in « . Wenn das unehelich « Kind an Kindesstatt angenom -
men , also adoptiert wurde , ist das Kind genau so erbberechtigt wie
die aus der späteren Ehe hervorgegangenen Kinder .

E . 3 . Für den Vierradpersonenwagen , dessen Motorinhalt unter
200 Kubikzentimeter liegt , brauchen Sie keinen Führerschein . Der Lie -
ferwagen in derselben Grötze muß versteuert werden .

Steuer . Wenn die 70 Jahre alte Witwe Kinder hatte , die in -
zwischen verheiratet sind , fällt sie bei der Einkommensteuer unter die
Rubrik der kinderlos Verheirateten . Sie hat aber keine erhöhte
Ledigensteuer zu bezahlen , sondern nur die Steuer für die kinderlos
Verheirateten . „S . 7ü . Gemah § 1253 erhält Invalidenrente der Versicherte , der
1 . dauernd invalide ist oder 2 . vorübergehend invalide ist , wenn die
Invalidität ununterbrochen ZK Woche, , gedauert hat oder nach Weg -
fall des Krankengeldes » och besteht , oder 3. wenn er das 65. Lebens¬
jahr vollendet hat . die Wartezeit erfüll und die Anwartschaft er -
halten ist . Gemäh 8 1274 RVO , ruht die Invalidenrente
Isiehe obeiN neben einer Verletztenrente aus der Unfallversicherung
usw . Hieraus geht hervor , da « die Bestimmungen über das Ruhen
der Invalidenrente neben Renten aus der Unfallversicherung unter -
fchiedslos angewendet werden , also bei Invalidenrenten auf Grund
der Vollendung des 65. Lebensjahres ebenso wie bei solchen aus
Grund des Vorliegens von Invalidität bewilligten . In einem Be -
scheid vom 27. April 1032 hat das Reichsversichernngsamt bereits
ausgesprochen , dah auch die nach dem bis 1 . Januar 1923 gültig ge¬
wesenen § 1257 RVG , gewährten Altersrenten den Rnhenbeftimmun -
gen der Notverordnung vom 8 . 12 . 1988, jetzt § 1274 RVO . genau so
unterworfen sind , wie die auf Grund der Invalidität gewährten Ren -
ten . Lediglich für die am 1. Januar 1932 laufenden Renten war ei«
Betrag von monatlich 25 RM . unberücksichtigt geblieben .

X . N . Z . Zu dem Gesetz über die Unterkunft bei Bauten ist auf
Grund des § 2 dieses Gesetzes unterm 10. 1 . 35 die Ausführungs¬
verordnung ergangen . Sie trifft insbesondere über die Anzeigepflicht ,
die Lage der Unterkunst , die bauliche Ausführung sowie die Einrich -
tung und Benutzung der bereitzustellenden Räume Bestimmung .

A . K . Markisen sollten nachts und bei Regenwetter hochgezogen
werden . Das Wasser schadet auf die Dauer den Stoffen und sie wer -
den schneller unansehnlich .

C K . Schaben oder Russen , die vorwiegend nachts auf „ Raub '
ausgehen , vernichtet man durch ein Ausstreuen mit einer Mischung
von zwanzig Teilen klarem Zueker und achtzig Teilen Bora « , evtl .
nochmalige Wiederholung .

Rohköstler . Besonders gelobt werden die Weintrauben als blut -
reinigend . Der gute Geschmack des Obstes beruht auf der glücklichen
Verbindung von Säuren und Zucker , der Nährwert besonders auf
dem mehr oder weniger reichlichen Zuckergehalt . Wertvoll sind die
Früchte auch durch ihren Gehalt an Nährsalzen und Vitaminen . Des -
halb empfiehlt es sich auch , das Obst roh zu geniehen . Je länger
wir die Früchte beim Konservieren kochen, desto mehr geht von den
Vitaminen verloren .

L . K . Fleisch kann man in der heitzen Jahreszeit ohne Eis frisch
halten , wetm man es in ein mit Essigwasser getränktes , ausgewrun -
genes Tuch wickelt .

Taubenzüchter . Gute blaue Earriere - Tauben mit schönen schwär -
zen Flügelbinden sind sehr selten . Meist fallen sie aus Paarungen
von blauschwarzen und reinschwarzen Elterntauben . und in der Regel
ist dann das zweite Junge schwa-rz oder braun . Diese schwarzzüchtigen
blauen Carriere - Tauben haben noch den Vorzug , dah sie besonders
stark bewarzt sind .

R . in B . Die Sache ist sehr einfach . Bevor Sie einen Nagel
in die Wand schlagen , suchen Sie mit einer Nadel die Wand ab , dann
finden Sie mit Leichtigkeit die Mörtelftellen , die die Steine mitein -
ander verbinden und de» Nagel halten .

M . A . Ueber den vorläufigen Aufbau des deutschen Handwerks
ist unterm 18. 1 . 35 eine 2 . und 3. Verordnung ergangen .

M . D . Silberfischchen, die nicht nur Süßigkeiten , sondern auch
Mehl , Leder , Wäsche . Papier , Leinen usw . anfressen , vertreibt man
mit Zucker - und Alaunmischung . Am übrigen kitte man etwaige
Dielenritzen und Fugen aus .

F . in 3 . Wenn Sie rechtsgültig verlobt waren , dann können
Sie gemäß 8 1298 des BGB . den Schadenersatz verlangen , der
Ihnen daraus entstanden ist , datz Sie in Erwartung der Ehe Auf -
Wendungen gemacht haben . Also nur die tatsächlichen „ Aufwendun -
gen " können Sic ersetzt verlangen , diese aber mühten Sie im Prozeh
beweisen . Hat keine rechtsgültige Verlobung stattgefunden , dann
können Sie nichts verlangen .

A . in S . Da Perlzwiebeln sehr leicht faulen , mutz man auch aus
behutsames Legen achtgeben . Trotz der Winzigkeit der Zwiebelgröße
muh jedes Zwiebelchen auch möglichst seine natürliche Wuchsstellung
im Erdboden bekommen . Im anderen Falle tritt auf feuchtem Boden
frühzeitig Fäulnis ein : bei dürftiger Beschaffenheit des Kulturbodens
entwickeln sich nur spilirge , wenig leistungsfähige Schöffe .

H . in A . Zur Entfernung von Tätowierungen ist man von der
primitwen , in Seemannskreisen üblichen Aetzmethode mit saurer
Milch übergegangen zu einer neuen Methode , die im Krankenhaus in
Altona angewandt wurde . Ein « Zahl von Patienien wurde mit
einem Pprogallus - Galanth behandelt , in dem aufter Pyrogallusfäur «
noch Salizylsäure und Resorein enthalten ist . Mit diesem Aetzver -
band gelang es , die tätowierten Hautstellen in etwa einer Woche
völlig abzilstohen und nach 3 Wochen eine glatte , kosmetisch befriedi -
gende Narbe zu erhalten .

E . in M Wer Kunsthonig in Packungen in Berkehr bringt , darf
diese nur mit einem Füllgewicht von 500 Gr . oder dem Mehrfachen
davon herstellen . Zuwiderhandlungen können bestraft werden .

Der Duklenhofer-Prozeh .
In der gestrigen Verhandlung kam im Duttenhoserprozetzein besonders augenscheinlicher Fall überhöhter Gebühren zur

Besprechung . Im Falle Z . berechnete der Angeklagte 1663 RM ..während er höchstens 35ll RM . als Honorar hätte verlangen
dürfen . Bei dieser Mitteilung des Sachverständigen gingeine sichtliche Bewegung durch den Zuhörerraum .

_ Der Vorsitzende teilte zum Prozeßverlauf übrigens mit ,daß mit der Urteilsverkündung erst in den er -
sten Tagen des Juli zu rechnen ist .

In der Mittwochverhanölung kam der Fall W . aus Hut -
tenhenn zur Verhandlung . W . wurde im Februar 1S31 in
eine Schlägerei mit einem Verwandten verwickelt , mußte sechs
Wochen im Krankenhaus liegen , wobei dann schließlich Ehe -
scheiduugsprozeß und Schadenersatzklagen das Ende vom
Liode blieben . In diesen Verhandlungen vertrat der Ange -
klagte den W , wobei ihm heute eine Gebührenübersorderunq
von etwa 1000 Mark zum Vorwurf gemacht wird . Insgesamt
wurde W . nach Abschluß aller Prozesse vom Angeklagten im
Juli 1832 eine Gesamtkostenausstellung von 2938 Mark zu-
gestellt ! Die Anklage lautet in diesem Falle auf Gebühren -
wucher und Betrug . Die Anklage erstreckt sich auch auf die
Angeklagte Barbara Duttenhofer wegen Beihilfe . Betrug
wird darin gesehen , daß Reverse als angebliche Vollmachten
unterschrieben wurden und daß weiter der Angeklagte einige
Reisen mehrfach berechnete .

In seiner Vernehmung weist der Angeklagte wie immer
in all den zurückliegenden Fällen darauf hin , daß er sich eine
strafbare Handlung nach seiner Ueberzeugung nicht habe zu
Schulden kommen lassen . Der Prozeß habe eine Riesenarbeit
erfordert , was ja seine Schriftstücke von 1200 Seiten beweisen .
Auch hier wieder verliert sich der Angeklagte in Kleinigkei -
ten , die zur Prozeßverhanölung unwesentlich sind . Er schil-
dert zum Beispiel ausführlich die zerrütteten Eheverhältnisse
der Familie W . in Huttenheim , die dann zur Ehescheidung
führten , in der der Angeklagte den Ehemann vertrat . Er
will damit immer wieder unter Beweis stellen , welch schwie-
rige Rechtsfälle seine Riesenarbeit verlangten , woraus er
wiederum Has Recht ableitet , diese übermäßig hohen Ge-
bühren zu fordern . Denn auch heute noch ist er nicht der
Auffassung , daß seine Forderungen unmoralisch und unge -
setzlich waren .

Dem Vorwurf der doppelten Reiseberechnunq entschul-
digt sich der Angeklagte mit versehentlicher Vergeßlichkeit .
Als in dieser Angelegenheit auch die Mitschuld der mitange -
klagten Barbara Duttenhofer erörtert wird , beginnt der An¬
geklagte wieder zu schluchzen und betont abermals , daß
er immer noch nicht begreifen könne , warum man auch seine
Schwester unter Anklage gestellt habe . Sein Büro habe
lediglich seine Anordnungen ausgeführt . Selbst wenn man
ihm also bösartige Absichten unterschiebe , könne man doch
nicht auch seine Schwester dafür mitverantwortlich machen.

Die Frau im . Luftschutz .
Vom Reichsluftschutzbund wird uns geschrieben :
Die Frau steht im Mittelpunkt des deutschen Familien -

lebens . Ihr ist ein wesentlicher Teil der Erziehung unseres
Volkes anvertraut . Sie mutz auch die Erzieherin zum Wehr -
willen sein. Ihre höchste Pflicht ist. diesen Gedanken selbst
vorzuleben . Ihren Platz in der Landesverteidigung hat sie
dort einzunehmen , wo sie ihre Ausgaben als Frau und Mut -
ter erfüllt : in Heim und Haus !

Die Sicherheit der Heimat hängt wesentlich ab vom Aus -
bau des zivilen Luftschutzes. Der zivile Luftschutz ist ein
Selbstschutz des deutschen Volkes . Mit der Durchführung
desselben ist der Reichsluftschutzbund betraut . Jede Frau ,
jedes Mädel gehört deshalb in die Reihen des RLB . Die
Kenntnisse , die in den Lehrgängen der Luftschutzschule er-
worben werden , nützen schon im Frieden . Jeder Tag gibt
Gelegenheit auf Grund dieser Kenntnisse das Beispiel tätiger
Volksgemeinschaft zum Wohle des Hauses , zum Wohle der
Wohngemeinschaft zu geben .

Darum deutsche Frau : Jeder Tag ist verloren , den du
zögerst , dir die nötigen Kenntnisse zu erwerben ! Komme in
den Reichslustschutzbuud !

Aufklärung und Auskunft durch die Amtsträger des
Reichsluftschutzbundes , Ortsgruppe Karlsruhe .

Das jüngste Mitglied des Slaatslhealers .
Die Erfolge L i f f y Jörgs , des neunjährigen Mitgtte -

des des Badischen Staatstheaters , beginnen bereits außer -
halb Karlsruhes die Aufmerksamkeit der großen Bühnen zu
erregen . Seit ihrem Debüt in der Silvesteraufführung der
„Fledermaus " war es besonders ihre ausgezeichnete Darstel -
luug in Sigmund Grasss „Hier sind Gemsen zu sehen"

, die
bei Publikum und Presse begeisterten Beifall fand . Dieser
Erfolg veranlaßte auch das Hessische Landestheater in Darm -
st a d t , Lissy Jörg für ein Gastspiel in dieser Rolle zu ver -
pflichten , das die junge Künstlerin dieser Tage absolviert .

4-
— -Verkehrsunfälle . Am Dienstag früh um 7 Uhr wurde

ein Radfahrer , der beim Einbiegen von der Kaiserstratze
in die Fasanenstratze nach links , kein Fahrtrichtungszeichen
gab , von einem Lieferkraftwagen angefahren und etwa fünf
Meter weit geschleudert . Er erlitt hierbei Verletzungen
am Kopse und eine Schlüsselbeinverrenkung , so daß er in
das städtische Krankenhaus eingeliefert werden müßte . —
Gestern mittag gegen 12 .25 Uhr stieß auf der Karlstratze
zwischen Garten - und August -Dürr -Stratze eiu Personenkraft -
wagen mit einem Stratzenbahnzug der Linie 3 und einem
Radfahrer zusammen . Der Radfahrer erlitt hierbei eine
Prellung am linken Beckenknochen, außerdem entstand durch
den Zusammenstoß ein Gesamtschaden von etwa 100 RM . Die
Schuldfrage bedarf noch der Klärung .

Tages -Anzeiger .
Mähe res siehe im Inseraten tett. I

Mittwoch, de« I» .
Staatstbeater :

Othello . 13.30— 22.30 Uhr .
Stadtgarten : __ ,Nachmittags - Konzert (PoCiaetfwelle ) . *6 Uhu .
^ '

Gloria -Palatt :
"

Zolles hört auf mein Kommando . 4, K.15 . 8 .30 ttfor.
Union -Lichtspiele : Herminc und die sieben Aufrechten . 4 , 6.15, 8.30.
Palast -Lichtsviele : Sensation in London . 4, 6 .16, 8 .30 Uhr .
Residenz -Lichtspiele : Alles um eine Frau . 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .

f
chaulmrg : Barearole , 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .
ammer -Lichtspiele : Der rote Reiter . 3. 5, 7. 8.45 Uhr .

Sonstige Veranstaltungen :
Kaffee Museum : Konzert und Tanz .
Reit . Löwenracheu : Kabarett - Vorführungen .

Donnerstag , de« 2« . J « » i.
Staatstheater :

Das Kittchen von Heilbromi »der Die Feuerprobe . 10.30— 22 .15 Uhr .
Lichtspieltheater :

Kloria -Palast : Alles hört ans mein Kommando , 4. 6.15, 8 .30 Uhr .
Union -Lichtspiele : Termine und die sieben Aufrechten . 4 . 6 .16 , 8 .30.
Palast -Lichtspiele : Sensation in London , 4, 6 .15, 8 .30 Uhr .
Residenz - Lichtspiele : Alles » m eine Frau , 4, 6.15 , 8 .30 Uhr .
Schauburg : Barearole . 4 , 6 .15 . 8 .30 Uhr .
» ammer - Lichtspiele : Der rote Reiter , 3. 5, 7, 8.45 Uhr .

Berei « s - Vera « stalt » « ge « :
Karlsruher Fahballverein : Pokalspiel gegen Kaiserslautern . 18^ 5 .

Spezial - Regen - Kleidung
Aquastrella -Mäntel Gummi -Mäntel
Aquaclux -Mäntel Juwel -Mäntel

zu niedrigsten Preisen
für Damen und Herren

Spezial - Größen für korpulente
und extra starke Herren DRud

. Hugo

ietrich
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Die Kurstadl Villingen.
Geburt und Ausbau des Kneippbades — Ergänzende Erweiterungsbauten .

Billinge » , 18. Juni .
Es klingt wie eine vergangene Melodie , wenn man sich

an die Zeit um die Jahrhundertwende mit dem beginnenden
Fremdenverkehr in Billingen erinnert . Waldhotel , Wald -
mühle , Kirneck , Burghotel und Pension Quincke waren da -
mals Namen , die in Verbindung mit diesem Erwerbszweig
genannt wurden und im ganzen Lande und darüber hinaus
ein volles Gewicht besahen. Nach knapp 20 Jahren aber
hatten fich an diesen aufstrebenden Kuranstalten Geschicke
»ollzogen , die zur vollkommenen Wandlung führten . Wohl
hört man die Namen noch, aber die mit diesen Namen ver-
banden gewesenen Begriffe hatten sich meist geändert . Darum
wurden sie Meilensteine am Wege der örtlichen und auch der
deutscheu Wirtschaftsgeschichte .

Als einziges Unternehmen überstand nnd überwand das
Waldhotel die Zeitströmungen nnd behauptet sich hente wie -
der mit nen erstarkter Kraft. Die Waldmühle wurde Wiege
der Rühenden Saba -Radio -Jndustrie , Kirneck Kassen -
erholuugsheim , das Burghotel Kloster und Hans Quincke
ebenfalls Erholungsheim der Krankenkasse . Fremdenwer -
b« ng und Kuridee verblaßten und die damalige Stadtver -
waltung sah die Zukunft nicht in dieser Richtung . Die Zeit -
Verhältnisse trugen auch wesentlich dazu bei, daß die Glau -
bigkett an die Idee fast verloren ging nnd nur noch ein
Däfern im Winkel führte . Die Vernachlässigung deutscher
Art durch die hochgekommenen Elemente schuf schlechte Vor -
bilder . Wir mußten erst wieder völkisch denken lernen , um
a» s der Schönheit des eigenen deutschen Vaterlandes Freude
m ziehen. Diesem Wandel verdankt unsere Schwarzwald -
stadt unsere wieder erwachende Bedeutung als Fremdenplatz .

Kaum jemand in Villingen konnte sich im Jahre 1938,
als die ersten Nachrichten über die Schaffung eines Kn e i p p-
bades durch die Ritzen der sogenannten Verschwiegenheit
sickerte , vorstellen , welches Ausmaß die ganze Anlage nehmen
sollte . Auch die Herren vom damaligen Verkehrsverein , die
den Gedanken als bescheidenes Flämmchen ins Helle setzten ,
sehen heute ihre Erwartungen weit übertroffen . Die
kühnste Phantasie ist Wirklichkeit geworden . Wirklichkeit , die
viel schöner wurde , als das Traumgebilde , das in der Nach -
Wirkung der traurigen wirtschaftlichen nnd politischen Ver -
hältnisse entstand , den einsetzenden Schwung der neuen Tat -
kraft noch nicht kannte und daher reichlich mit Skeptizismus
überzogen war . Als am 23 . Juni 1933 in einer Sitzung des
Verkehrsvereinsvorstandes die Frage der Errichtung einer
Kneippanlage zum so und sovielten Male auf dem Tapet
erschien , da standen bei den Hoffnungen fast ebenso viele
Zweifel . Der Beschluß , der damals gefaßt wurde , klang da -
her auch recht bescheiden . Er lautete : „In den früheren Sit -
»uugeu ist wiederholt davon gesprochen worden , zu versuchen ,
eine Kneippanlage nach Villingen zu bringen . Zu diesem
Zwecke sollen jetzt Verhadlnngen mit dem Kneippverein ans-
genommen werden ."

Am 13. Juli stand der Punkt ermV auf der Tagesord¬
nung . Zu dieser Sitzung waren die Vorstände des Kneipp-
»ereins eingeladen worden . Sie stellten in Aussicht, das

Vorhaben zu unterstützen . Hotelier Späth sollte als Beauf -
tragter beider Organisationen die Fühlung mit den maß -
gebenden auswärtigen Stellen aufnehmen und über die Aus -
sichten an Ort und Stelle verhandeln . Mit den gesammelten
Unterlagen wollte man dann die Stadtverwaltung für die
Angelegenheit interessieren . In der Zwischenzeit hatte im
Vollzug der politischen Gleichschaltung Bürgermeister
Schneider die Führung der Stadt übernommen und sich
der Sache sofort mit größtem Verständnis angenommen . Be -
reits am 8 . August 1933 konnte Hotelier Späth in einer
grundlegenden Zusammenkunft von Stadtrat , Verkehrsverein
und Vertretern der Wirtschaft über die eingeholten Erkundi -
gungen berichten . Am selben Tage fand eine weitere Sitzung
in Gemeinschaft mit Vertretern des Einzelhandels , dem
Kneippverein und eingeladenen Interessenten statt , in der die
Umbildung öes Verkehrsvereins , Errichtung eines städtischen
Verkehrsamtes und Anstellung eines hanptaintlichen Ver -
kehrsdirektors beschlossen wurde . Von diesem Zeitpunkt an
verlegte sich der Schwerpunkt auf das Verkehrsamt und das
Rathaus . Jetzt war der Gedanke über das Stadium der
Erwägungen hinausgetreten und begann feste Form auzu -
nehmen , an deren Ausgestaltung mit Feuereifer gearbeitet
wurde . Als Ort der gesamten Anlage wurde im Benehmen
mit den Fachkreisen das Kirnachtal in der Nähe des
Gasthauses zum „Waldblick " gewählt . Jetzt drangen die
ersten Nachrichten in die Stadt , spekulative Erwägungen
züngelten empor , Quertreibereien legten sich in den Weg und
schufen Hindernisse , die zu einem Stellungswechsel nötigten
und vom ursprünglichen Plan etwas abdrängte » . Es tauchte
das Projekt eines großen Kneippkurhauses auf , das
im Zusammenhang mit der Anstellung eines Kneipp -

arztes am Lorettohang errichtet werden sollte . Mur -

maßungen nnd Gerüchte schwirrten , glaubhafte und unglaub -

hafte Nachrichten machten die Rnnde und gaben Stoff zu
längeren Auseinandersetzungen am Biertisch .

Im November 1933 konnte Bürgermeister Schneider an -
läßlich der letzten Jahreshauptversammlung des Verkehrs -
Vereins die bestimmte Mitteilung machen , daß die finanzielle
Grundlage für das Bad gesichert sei , so daß die Anlage im
Sommer 1934 erstellt werden könne . Das Frühjahr 1934
brachte den großen und endgültigen Auftrieb , Erdbewegun -

gen wurden vorgenommen , Tretstellen errichtet , Schwimm -
bassin und Rilderteich angelegt , Wege gebaut , Anlagen be -
pflanzt und Bauten erstellt , so daß im Juli 1934 die gesamte
Schöpfung ihrer Bestimmung übergeben werden konnte . Jetzt
konnte man mit Bewunderung überblicken , was in der ver -
hältnismäßig kurzen Zeit geleistet worden war . Das sanft
geschwungene Tal mit dem schönen Baumbestand und dem
äußerst zweckmäßigen und lieblichen Wasserlauf wurde mit
großem Verständnis und feiner Einfühlung für das Ge -

gebene einer Bestimmung zugeführt , die dem Platze Beru -

fung scheint . Das Ueberraschende ist , daß man die mensch -

liche Hand , die in dieser Landschaft die noUvendigen Berände -

rungen vornahm , nicht als Eingriff in eine organische Welt
empfindet , sondern alles , was geschaffen wurde , wie ein

Der Blumenleppich von Tüfingen.
Aller Fronleichnamsbrauch — Ein Stück Schwarzwälder Volkskunst .

Umsäumt von rauschenden Tannen , saftigen Wiesen und
wogende« Aehrenfeldern , liegt mitten in der reizenden Land -
fchaft der Vaar das Städtchen Hüfingen . Einmal im
Jahr zieht dieses überwiegend Landwirtschaft treibende Städt -
che« Tausende von Besuchern aus nah und fern in seinen
Bann , die alle erstaunt und bewundernd Zeugen von der
einzigartigen Schwarzwälder Volkskunst sind . Einmal im
Jahr — am Fronleichnamsfest — zeigt Hüfingen , wie keine
andere Stadt , wie kein anderes Dorf in der ganzen Süd -
westmark in seiner Hauptstraße den sogen . Blumentcp -
pich , der das Hüfinqer Volksgut darstellt und von dem
bekannten Heimatkünstler und Bildhauer Franz Xaver Reich
aus dem Jahre 1842 stammt.

Ueber diesen alljährlich am Fronleichnamsfest geschaffenen
Blumenteppich berichtet G . Sch : Umgeben von großen Körben ,
oefüllt mit Grün und Blumenblüten aller Art , dem Schön -

DNB -Heimatbilderdienst .
Fronleichnam in Hüfingen ( Baar ) .

Der Blumenteppich , auf dem sich die Prozession bewegt .

sten , was draußen wächst , sorgfältig sortiert nach Farbe und

Charakter , sind die Bewohner damit beschäftigt , den durch
Farnkraut vorgezeichneten Weg der Prozession zu einem gro -

ßen , natürlichen und einzigartigen Blumenteppich zu wirken ,
der als ununterbrochenes , zwei Meter breites Farbenband
von der Kirche her zum fürstlichen Landesspital und auf der
anderen Seite zur Kirche wieder zurückkehrt . Hier wird auf
dem aus taufrischem Gold der Trollblumen gelegten Grund
ein großes Kreuz aus den zarten verästelten Waldschachtel -
Halm gebildet und dieses mit viesveilchenblauem Salbei ge -

füllt . Daneben liegt eine strahlende Sonne , von unzähligen
Margeritchen hergestellt . Weiter oben aus den elfenbein -
weißen Blüten der Taubnessel ein Lamm Gottes . Dort ist
eine Monstranz , hier ein Kelch , weiter vorne der Name Jesu
zusammengestellt . Geometrische Zeichnungen in bunter Far¬
benpracht , Rantenverzierukrgen und Bänder , Glaube , Hofs -
nnng und Liebe , Sterne und Rosetten wechseln in harmoni -
scher Farbensülle .

Hell erleuchtet vom goldenen Glanz der Sonne entsteht so
in drei Stunden das Mosaik dieses einzigartigen Blumen -
teppichs . Hunderte fleißiger Hände haben aus Margeritchen ,
Pfingstrosenblätter , Kreuzblumen , Kronblättern der ver -
fchiedenen Tulpen einen Teppich gewirkt , der wohl in ganz
Deutschland seines gleichen sucht . Blume reiht sich dabei an
Blnme , Millionen von Blüten sind hier zusammengetragen
und zu den mannigfaltigsten Mustern verwendet worden . Mit
Verwunderung sieht man , wie sich die ganze Buntheit zur
schönsten Farbensymphonie und Harmonie eint .

Ein besonders schönes Bild bot im vorigen Jahre , und
es wird auch in diesem Jahre wieder so sein , das Blumen -
transparent mit dem Spruch „ Gott schütze uns den Führer !"

Aus dieses Blumentransparent sind die Einwohner von Hü -
fingen besonders stolz .

Tagsüber bleibt der Blumenteppich unberührt , denn die
Prozession selbst entfaltet sich rechts und links von ihm . Nur
dem Allerheiligsten , von dem unter dem Himmel schreitenden
Priester getragen , erfüllt der Teppich seinen Zweck . Viel
Mühe und Arbeit und große Ausdauer liegt in dieser Bln -
menanlage , die in Sonderheit ein Stück bester Schwarz -
wälder Volkskunst offenbart .

Photo : Badische Presse -Archiv .
Villingen , Stadttor .

natürliches Wachstumsgebilde hinnimmt , in das scheinbar
ganz unabsichtlich eine dem Zweck unterstellte Ordnung gelegt
wurde . Die vorhandene » natürlichen Gegebenheiten haben
eine besonders glückliche Ergänzung erfahren .

Kein Wunder , daß im Sommer des vergangenen Jahres
alle Besucher im höäisten Maße entzückt waren .

Mit diesem Abschnitt , der als ein vollkommenes Ganzes
anmutet , hat aber die Anlage keineswegs ihre endgültige
Form gesunden . Das Frühjahr 1935 brachte neue Ueber -
raschungen . Heute können mir die Entwicklung i » der um -
gekehrten Richtung wie eingangs geschildert verfolgen . DaS
der Pforzheimer Krankenkasse gehörige frühere Quinckesche
Anwesen „ Waldeck " ist von der Stadt erworben , als Kneipp -
sanatorium ausgebaut nnd niit allen modernen Einrich »
tungen , die das Verfahren vorschreibt , versehen worden . So -
gar eine kleine Hauskapelle wurde eingerichtet . Das Altar -
bild wird von Kunstmaler Paul Hirt gegenwärtig ausge -
führt . Zwischen der Stadt und dem Waldhotel kam ein ,] n <
teresseiivertrag zum Abschuß , durch den auch das Waldhotel
in den Kreis der Kneippsache gestellt wird . Die eigentliche
Kneippanlage des Jahres 1934 hat ergänzende Erwei¬
terungen erfahren . Ein weiterer Teil des Brigach -
t a l e s wnrde einbezogen . Das im letzten Sommer angelegte
Schwimmbassin wurde ausgelegt , die Seitenwändc ge -
mauert . Jenseits des Gondelteiches sind neue Wege ent -
standen . Das ehemals Nerliugsche Anwesen wurde ausge -
kauft und wird jetzt umgebaut . Es ist beabsichtigt , Tri » k-
und Lesehallen darin unterzubringen . Bis zum be -
endeten Umban des Kurgartenkaffees wird darin eine
Kaffeestnbe eingerichtet . Große Veränderungen erführt der
„Waldblick "

, der 1933 noch ein bißchen zögerte , in Kneipp -
Methode zu machen .

Jetzt ist er durch Kauf der Stadt Leibeigener geworden
und muß sich der Sache mit Haut und Haaren verschreiben .
Gerade dieses Anwesen liegt in einem Brennpunkt der ge -
samten Anlage . Es besteht die Absicht , es zum Kurgarten -
kasfee umzubauen und mit Terrassen zu versehen , von denen
man einen prachtvollen Rundblick auf das gesamte Kneipp -
bad erhält . Vorerst ist die Waschküche und der Holzpavillon
abgerissen worden . Das ganze Nachbargebiet wird ent -
sprechend ausgewertet . Es soll mit dem See als Vorgelände
die Kuranlagen ergänzen . Schöne Spazierwege werben es
durchziehen , Brücken sollen die Verbindung herstellen und
ihm entlang werden Rosennischen und Pergolas ziehen . Ter
Rindenmühle zu wurde die Bodenerhebung zum Bau einer
Terrasse benützt . Man denkt hier an die Möglichkeit
einer Naturbühne . In diesem Sommer hören wir eine
eigene Kurkapelle , die abwechslnngsweise täglich in den Kur -
anlagen und im Kurhaus spielen wird .

So ist jetzt dort , zwischen der ehemaligen Waldmühle
und dem Waldhotel eine nene Stadt im Werden , die ihre
Entstehung nnd Anlage nur den , Wunsche verdankt , dem
Menschen zu helfen , seine Kräfte zu stärken und allen Er -
holungsfuchenden ein froher und angenehmer Aufenthaltsort
zu sein . Hansjörg .

Die Ergebnisse der Rheinregulierung
Jstein , 18. Juni . Der Verein für die Schiffahrt auf dem

Oberrhein ( 1903) veranstaltete eine Besichtigungsfahrt der
Rheinreguliernng Kehl —Jstein . Daran nahmen gegen
399 Personen teil . Die Fahrt zeigte den Teilnehmern die
Ergebnisse der nunmehr vier Jahre dauernden Regulie -
ruugsarbeiten . Die Fahrt Wierde in Basel angetreten und
in Straßburg beendigt . Die Arbeitsübersicht des großen
Wasserstraßenbaues wurde au Hand der von der badischen
Wasser - und Straßenbandirektion verfertigten nnd vom
Schweizerischen Amt für Wasserwirtschaft herausgegebenen
Pläne den Teilnehmern vorgeführt . Dank der bisher ge -
leisteten Arbeit herrschte ein reger Verkehr auf dein Ober -
rhein .

Schwer zu begreifen ! Immer wieder muß man die
Erfahrung machen , daß die
meisten Menschen sich wohl

morgens , aber nicht abends die Zähne putzen . Anscheinend wissen viele
noch nicht, daß die Zähne gerade während des Schlafes durch die Ze »
letzung der Speisereste am meisten gefährdet sind . Deshalb sollte die
abendliche Zahnpflege mit Chlorodont jedem zur Selbstverständlichkeit werden !
Wer regelmäßig die Qualitäts - Zahnpaste Chlorodont benutzt , hat immer
blendend weiße Zähne und erhält sie bis ins hohe Alter gesund .
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Nachrichten aus dem Sande .
Dnrlach , 18. Juni . iE «» Schwabentag .) Die Landsmann -

schalt der Schwaben begeht am Sonntag , 28. Juni 1935 , nach¬
mittags ab 3 Uhr , in den Räumen der Festhalle die Feier
ihres 4l1jährigen Bestehens . Die Vorarbeiten zn diesem ftctt
sind in vollem Gange . Das Programm sieht in seinem ersten
Teil eine „Vaterländische Weihestunde " vor , während der
zweite Teil , in dessen Mittelpunkt ein Trachtenspiel mit Ge -
sang und Tanz steht , der schönen schiväbischen Heimat gewid¬
met ist. Die Festrede hält der organisatorische Beauftragte für
die schwäbischen Landsmannschaften im Reichsbund für Volks -
tum und Heimat , Christian Busch - Worms . Die Feier wird
von Liedervorträgen der Gesangsabteilnngen der Landsmann -
schaften von Karlsruhe und Heidelberg umrahmt . Ein Fest -
ball am Abend lvird den Tag beschließen . Daß auch die
Schwabenheimat regen Anteil an der Feier nimmt , beweisen
die zahlreichen Zuschriften von Regieruuqs - und anderen
Stellen an den feftgebenden Verein , ebenso wie auch das an -
gekündigte Erscheinen der württembergischen Landesführer
des Reichsbundes für Volkstum und Heimat . Sigmann und
Huber .

Spielberg , 18. Juni . (Tragischer Todessall .) Am Don -
nerstag holte sich der Ende der 50er Fahre stehende Landwirt
Gottlob Lindenmann von hier beim Mähen eine tiefe
F l e i s ch w u n d e . Obwohl ärztliche Hilfe sofort in Anspruch
genommen wurde , trat Blutvergiftung ein . Auch eine

%Amputation vermochte nicht , das Leben des Lindenmann zu' retten . Er erlag am Sonntag seinen Verletzungen .
i . Weingarten . 18 . Funi . ( Kleine Rundschau . ) Am Sonn -

tag früh wurde die neue Wasserversorgungsanlage in An -
Wesenheit der gesamten Feuerwehr und der Ortsbehörde be -
sichtigt und vorgeführt . Bürgermeister Streit hielt eine
kurze Ansprache , in der er den Bau des neuen Pumpwerkes
als eine Notwendigkeit bezeichnete , da das alte Wasserreser¬
voir nicht mehr den Anforderungen unserer stark vergrößerten
Gemeinde gerecht wurde . Da wir jetzt über zwei Wasserver -
sorgnngsquellen verfügen , ist eine ständige Reserve auch bei
Bränden gewährleistet . In das neue Pumpwerk kommt im
Laufe der Zeit noch eine zweite Pumpe . Wassermängel , wie
sie hier in den letzten Iahren entstanden sind , werden nie mehr
hervortreten . — Am Montag fand im Gasthaus „zur Krone "
« ine Eigenheim - Modellschan statt . Viele Modelle von mr -
bildlichen Eigenheimen zum Baupreis von 15 VW , 12 !>00 , £ 000
und 5000 NM . , z . T . mit abnehmbaren Stockwerken , zeigten
eine Fülle des Besten , was im Eigenheimbau zum Wohle un -
sercs Volkes heute geleistet wird

i . Weingarten , 18 . Juni . ( Konzert .) Der Gesangverein
„Äederkranz " hielt kürzlich ein Pfingstkonzert in der „Kär -
cherhalle " ab . Ein Beweis für die Beliebtheit der Liederkranz -
konzerte war der starke Besuch trotz des heißen Sominerwet -
ters . Lebhaften Beifall fand Frau Paula Baumann , Al -
tistin vom Badischen Staatstheater Karlsruhe , mit Liedern
von Brnhms und Schubert , begleitet am Flügel von unserer
einheimischen Künstlerin Frl . Friedl Bartholmä . Meister -
hast begleitete sie auch im Trio Artur St oll , Violine , und
Fritz Dollmaetsch . Cello . Alle Darbietungen ließen ein
tief empfundenes musikalisches Einfühlungsvermögen erken -
nen . Den Hanptteil des Programms bestritt der Chor des Ver -
eins unter Leitung von Emil H a r t m a n n , der es verstan -
den hat , die Täugerschar zu beachtlichen Leistungen emp ^ rzu -
führen . Mit den volkstümlichen Chören „Muß i denn zum
Städtele hinaus " und „Kapitän und Leutnant " schloß bei ge¬
nußreiche Nachmittag , der dem Liederkranz manchen neuen
Freund und Gönner geworben hat .

j . Blankenloch , 18. Juni . ( Verschiedenes .) Sein 70. Wie -
genfest feierte in körperlicher und geistger Frische Karl Mel¬
cher . Mehlgroßhändler . Die Gesangvereine Sängerbund und
Concordia brachten dem Jubilar ein Ständchen . Als Ehren -
Mitglied und Mitgründer des Sängerbundes wurde ihm von
demselben ein prächtiger Blumenkorb überreicht . — Unlängst
nerstarb nach kurzem Krankenlager im Alter von 80 Jahren
die Witwe Ernestine H a i s ch geb . Lehmann . — Im Gasthaus
^zum Anker " hielt der Frontkämpferbund eine schlichte Feier
ab , u . a . wurden die Ehrenkreuze überreicht . Bürgerme ister
Nagel hielt dabei eine markante Ansprache . — Der Saaten -
stand sowie der Fruchtansatz an den Bäumem ist in unserer
Gemeinde sehr gut . Nur der Tabak hat teilweise etwas durch
die letzten Kälteschauer gelitten .

nz . Spöck , 18. Juni . ( Notizen vom Tage .) Ein hiesiger
Spargelpflanzer konnte einen Riefenspargel mit dem statt -
lichen Gewicht von 130 Gramm ernten . — Eine hier durchge¬
führte Kartosfelsammlung zu Gunsten der NSV ergab etwa
20 Zentner Kartoffeln , die nach Karlsruhe zur Ablieferung
gelangen . /

nz . Spöck , 18 . Juni . (Von der Feldbereinignng . ) Die Ko -
sten der Fcldbereinigung für die Gemeinde Spöck sind in den
vorliegenden Plänen wie folgt angeschlagen : Für den Ar -
beitsausschuß 3300 NM . , für Rechnungsfiihrung 1980 RM .,
für die technischen Arbeiten 4» 200 NM . , für Meßgehilfen und.
Steinsetzer 9900 NM ., für Beschasfnng der Grenzsteine und
deren Transport 792» RM ., für Herstellung und Aeuderung
von Feldwegen . Wasserläufen und Werkplänen 13 200 RM .
und für Vergütungen , welche die Masse an die Beteiligten zu
zahlen hat , 3300 RM . Für sonstige Ausgaben ist ein Betrag
von 2200 RM . vorgesehen . Damit stellen sich die Gesamtkosten
der Feldbereinignng für die Gemeinde Spöck auf 88 000 RM .
Von dem für die technischen Arbeiten eingesetzten Betrag in
Höhe von 46 200 RM . übernimmt der Staat zwei Drittel , was
der Summe von 30 500 RM . entspricht . Demnach haben die
Eigentümer der Grundstücke einen Betrag von 57 500 RM .
aufzubringen , wobei aus ein Hektar 87 RM . oder auf jedes
einzelne Grundstück im Durchschnitt etwa 8 RM . ensallen .
Borsitzender des gesamten Unternehmens ist Dr . Köbler . Be -
schwerden müssen innerhalb drei Wochen nach Vorlage der
Pläne eingereicht werden . Von der Bereinigung ausge -
schlössen sind Hausgärten , Rebstücke , desgleichen auch Jndu -
striegelände . Die zu bereinigende Fläche beträgt 060 Hektar ,
wovon 630 Hektar Privateigentum sind . Die restlichen 30 Hek -
tar sind Allmendgut . Rund 9000 Grundstücke bilden diese Ge -
samtsläche .

nz . Ttasfort , 18. Juui . (Arbeitslosenzifser .) Im Monat
Juni zählt die Gemeinde Staffort noch 8 Erwerbslose , die in
Unterstützung stehen .

nz . Friedrichstal , 18. Juni . ( Nur 2 Arbeitslose .) Die hie¬
sige Gemeinde verzeichnet zur Zeit nur 2 Arbeitslos « .

b . Neudorf , 18. Juni . (Vom Ausbau des Saalbachkanals .)
Die Arbeiten am Saalbachentlastungskanal sind nun voll auf -
genommen . Bereits sind verschiedene Feldbahnen zur Durch -
sührung der großen Erdbewegungen erstellt . Der Kanal zieht
am südlichen Ortseingang vorbei , muß Eisenbahn und Land -
straße unterschreiten , wird durch den großen Baggersee der
Sand - und Kieswerke Gebrüder Prestel geführt , tritt nach
Anslans in das Tiesgestade ein und bewegt sich dann west -
wärts , dem Rhein zu . Der aus Sand und .Kies bestehende
Kanalaushub auf dem Hochgestade wird zum Bau der Auto -
bahn zwischen Karlsdors und Bruchsal Verwendung finden ,
während der moorige und lehmige Aushub der Niederung zur
Bodeuverbesserung dient . Eine neuerbaute und bereits in
Betrieb genommene Umleitungsstrecke an der Auffahrt zur
Eifenbahnbrücke ermöglicht den Beginn der Arbeiten an der
Kanalunterführung unter der Landstraße . Di « an private
Unternehmer vergebenen Arbeiten haben begonnen , wodurch
eine fühlbare Entlastung von arbeitslosen Kräften eintritt .

j . Philippsburg , 18. Juni . (Musterung . ) Die Musterung für
sämtliche Orte des Amtsgerichtsbezirks Philippsbnrg findet
laut Musterungsplan ter ambereu Ersatzbehörde Pforzheim

vom 7. bis 10. August 1935 in der Festhalle in Philippsburg
statt .

j . Philippsburg , 18 . Juni . (Neues Heimatmuseum .) Heimat -
verein und Gemeindeverwaltung hatten am Samstag eine
Reihe von Gästen zur Erössnuug des neuen Ausstellnngs -
raumes für das hiesige Heimatmuseum geladen . Bürgermei -
ster Kirchgäßner gab in kurzer Begrüßung seiner Freude
über die Neuunterbringnng der seit acht Jahren in vng ^ nü -
gendem Raum aufgestellten Sammlung Ausdruck . Er dankte
den Mitarbeitern für die vorbildliche und uneigennützige Ar -
beit , die sie fiir das Heimatmuseum geleistet Haiben. Ober¬
lehrer Gießler erläuterte Sinn und Zweck der Sammlung ,
die aus bescheidenen Anfängen sich zu einer recht umfang -
reichen Schau in der Geschichte unserer Stadt entwickelt hat .
In der ausgestellten Sammlung nehmen Waffen und Kugeln
aus alten Kriegszeiten und Stiche , die einen aufschlußreichen
Einblick in das damalige Aussehen der Reichsfeste geben , einen
nicht geringen Teil der Ausstellung ein . Daneben sind andere
Sammlungsgegenstände : vor allem die prächtigen , gut erhal -
teueu Oelbilder der alten Fürstbischöfe von Speyer , dann
wertvolle Pergamentkodizes und eine Anzahl von Urkunden .
Zunftfahnen und - zeichen erzählen vom gewerblichen und stän -
dischen Leben unserer Vorfahren . Bemerkenswert ist eine
Sammlung von Steinen aus dem Schwemmland des Rheins, '
Zeugen lang vergangener Perioden der Erdgeschichte . Ebenso
zur Verfügung gestellte Knochenreste riesiger vorgeschichtlicher
Tiere . Alles in allem ist dieses Museum eine Zierde der
Stadt Philippsburg und für Fremde ein Anziehungspunkt .

Mannheim , 18. Juni . (Schwurgericht Mannheim . ) Vor
dem Schwurgericht hatte sich die 56 Jahre alte Selma Trenn
aus Oberleutersdorf wegen Vergehens gegen 8 218 in zehn
Fällen ( acht vollendeten und zwei Versuchen ) zu veräntwor -
ten . Die Angeklagte war früher Masseuse in Berlin , erlernte
dann den Hebammenberuf und übte ihn von 1912 an hier aus ,
bis sie wegen unsauberer Dinge ihren Berus 1920 aufgeben
mußte . Sie bekam dann von 1922 an vier Vorstrafen wegen
gewerbsmäßiger Abtreibung , da sie Geld annahm und wurde
schon im ersten Urteil als gemeingefährlich bezeichnet . Die
Angeklagte war vollauf geständig , sie gab zwei Handlungen
mehr zu , als von den Frauen eingestanden wurden . Mit
Rücksicht darauf , daß die Angeklagte sich 10 Jahre einschlägig
nichts hat zuschulden kommen lassen , fprach das Gericht keine
Zuchthausstrafe , sondern eine Gefängnis st rase von zwei
Jahren aus .

Baden -Badeu , 18. Juni . ( Goldenes Doktorjubilänm .)
Am Dienstag , den 18. Juni , feierte der bekannte Frauenarzt
Dr . Franz Eberhart sein goldenes Doktorjubi -
l ä u m .

Kehl ,18. Juni . (Schlimme Beziehungen ) führten den
David Heß aus Kehl und seine Tochter Maria vor die Offen -
burger Strafkammer . Beide unterhielten seit dem Jahre 1921
strafbare Beziehungen zueinander . Heß wurde zu zwei Jahren
Zuchthaus unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf drei Jahre und sein « Tochter zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt .

Lahr , 18. Juni . ( Schweres Motorradunglück . ) Mit dem
Motorrad schwer verunglückt ist der 28 Jahre alte verheiratete
Metzgermeister Josef Streck aus Lahr . Als er zwischen
Ichenheim und Meißenheim fuhr , kam er in einer scharfen
Kurve an den Straßenbord und stürzte . Das linke Ohr
wurde abgerissen und mußte auf operativem Wege
vollends entfernt werden . Die linke Gesichtshälfte ist s k a l -
p i e r t . An der Hüfte und an den Beinen erlitt Streck eben -
falls tiefe Wunden . Der Metzgerbursche , der auf dem Sozius
snhr . kam mit einem Loch im Kopfe davon .

Schliengen , 18. Okt . ( Opferstockmarder .) Die Opferstöcke
der hiesigen Kirche wurden wiederholt erbrochen und beraubt .
Der Täter konnte leider bisher nicht festgestellt werden .

Bambergen (bei Ueberlingen ) , 18 . Juni . ( In die Trans -
mission geraten . ) Der auf dem Gut Neuhvf bei Bambergen
beschäftigte Gottfried Loder er geriet im Motorenhaus ht
d >« Transmission , wurde mehrere Male herumgeschleudert
und blieb dann mit schweren Verletzungen liegen .

Halt , Ich habe ja ganz vergessen , der Trägerin
das Zeitungsgeld für die

PtüififitMe
zu geben . Morgen will ich es aber gleich erledigen ,
damit die Frau nicht noch einmal vergebens kom¬
men muß . Sie hat sowieso kein leichtes Amt .

Wetterbericht des Reichöwetterdienstes (Ansgabeort Stuttgart )
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Vorübergehenöe Aufheiterung.
Die gestern noch über den britischen Inseln gelegene »

Teilstörungen , deren Kern sich heute morgen über der Ostsee
befindet , verlagert sich weiter in östlicher Richtung . Auf ihrer
Südseite werden warme ozeanische Lnstmassen herangeführt ,
unter die sich auch etwas kühlere , aus nördlicheren Breiten
stammende Luft mischte. Dies gab auch z» schauerartigen Nie -
derschlägen Anlaß . Leichter Druckanstieg führt über Süd -
deutschland vor Annäherung eines nenausgedehnten , bei den
britischen Inseln liegenden Tiefdruckgebietes zu einer vor »
übergehenden Beruhigung der Wetterlage .

Wetteranssichten für Donnerstag , den 20. Juni . Bei leicht
ansteigenden Temperaturen , zeitweise aufheiternd ,
später jedoch erneute Verschlechterung wahrscheinlich .

Wasserstand des Rheins .
Z8aldsh»t : ZW cm, geltern 3« ! cm.
Rbeinielden : 389 cm , gestern 38« om .
Breisach : 82« cm, gestern 323 cm.tkehl: 410 cm. gestern 412 cm.
StatM : 583 cm . gestern 684 cm .
Mannheim : 515 cm , gestern 503 cm.Ca»b : 352 cm. gestern 343 cm .

FunKorogramme vom 20. bis 22. Juni
REICHSSENDER STUTTGART

Donnerstag , 20 . Juni .
5 .45 Choral — Morgenspruch .

Bauernfunk .
6 .00 fflomnaftit I .
6 .30 Frühkonzert .

7— 7 .10 Frühnachrichtea .
8 .10 Gymnastik II .
8 .45 Katholische Morgenfeier .

9 .30 Frauensmck : »Dichter in
der Küche ! '

10 .15 Volksliedsingen .
11 .00 . Hammer und Pslng " .

Die Stunde für den Ar -
beiter der Faust in Land
und Stadl .

12 .00 Mittagskonzert .
13 .00 Nachrichten .

13 .15 Mittagskonzert ( Forts .) .
14 .00 „ Allerlei von Zwei bis

Drei " .
15 .15 Tante RSle erzählt !
15 .30 Frauenbünde : »Etwas

vom Leben einer kleinen
Journalistin . "

16 .00 „Klingendes Kunterbunt " .
17 .00 Nachmittagskonzert .

18 .30 Span . Sprachunterricht .
18 .45 „30 000 ha neues Land

aus dem Meere " .
1S .OO »Irren ist menschlich k"

Eine Behauptung , die auch
bewiesen werden soll .

20 .00 Nachrichten .
20 .10 Grober BolkSIunst -Abend

» Sang und Klang vom

Alpenland " . Julius Patzak
fingt Kärntner und Stet *
rer Lieder .

21 .45 Kurzschriftfunk der DAF .
22 .00 Nachrichten , Sportbericht .
22 .30 »Was das Volk am I »

hanniswg stngt . . . "
23 .00 Zeitgenössische Musik ( X )
24 .00 — 2 .00 Nachtmusik .

Kreit »«, 21 . Jnni .
5 .45 Choral — Morgenspruch .

Kauernfunk .
6 .00 Gymnastik I .
6 .30 Frühkonzett .
8 .10 Gymnastik II ,
9 .00 Frauenfunk : „Malerinnen

erzählen " .
10 .15 Drachen , Riesen und alte

Kontinente . II . Land -

brachen .
11 .00 „Hammer u . Pflug ' . Die

Stunde für den Arbeiter
der Faust in Land und
Stadl .

12,00 Mittagskonzert .
13 .00 Nachrichten .
13 .15 Mittagskonzert .
14 .00 „Allerlei von Zwei bis

Drei " .
15 .00 Bekanntgabe der Termine

„Wiedersehensfei «rn alter
Frontsoldaten " .

15 .15 .Kinderstunde . Der Hirten -
bub und der Elfenkönig .

16 .00 „Klingendes Kunterbunt " .
Dazwischen : „AuS der klei -
nen Weltlaterne " .

17 .00 Nachinittagskonzert .
18 .30 Aus Karlsruhe : Hitler -

jugendfunk . »Das tägliche

Brot " .
19 .00 »Der politische Rundsunk

deutscher Nation " .
1S .10 »Und jetzt ist Feierabend I"

Besonnter Alltag .
20 .00 Nachrichten .
20 .15 Stunde der Nation . „Am

frifchgeschnitteoen Man -
derstabe " . Eduard -Mörike -
Gedenkstunde in Wort n .

Klang .
20 .45 Festkonzert aus Anlak d»

Jahrestagung des Elsatz -
, Lothringen -Instituts .
22 .00 Nachrichten , Sportbericht .
22 .30 »Eviellent machrs d e «

ans !" Bunte Folge vo »
Volkslieder » und BolkS -
mufik .

24 .00 —2 .00 Nachtmusik .
Tamsta », 22 . Juni .
5 .45 Choral — Mvrgenspruch .

Bauernf >ink ,
6 .00 Gymnajtik I .
6 .30 Frühkon,ert .
8 .10 Gymnastik II .

10 .15 »Wir spielen ,Mtvatter

Gagack '
, Fangeries und

Verstecken " .
11 .00 „Hammer und Pflug " .

Die Stunde für den Ar -
beiter der Faust in Land
und Stadt .

12 .00 „Buntes Wochenende " .
13 .00 Nachrichten .

13 .15 „Buntes Wochenende "
( Fortsetzung ) .

14 .00 „ Allerlei von Zwei bis
Drei . "

15 .00 AuS Karlsruhe : Hitlers - ,
gendfunk . Pimpfe erzählen
Fahrtenerlebnisse , Hörf ,

15 .30 „Eine Wattwanderung " .

Hörspiel .
16 .00 „Der frohe Samstag -

Nachmittag " .
18 .00 „Tonbericht der Woche " .
18 .30 „So helfen sie der Saar " .

Der Arbeitsdienst an der
Baustelle .

19 .00 Aeltere Tanzmusik .

20 .00 Nachrichten .
20 .10 „Nimm das Mädel , nimm

das Mädel bei der Hand "
22 .00 Nachrichten , Sportbericht .
22 .20 Einweihung der Tbin »

stätte Heidelberg lDufn .) .
23 .00 Wir bitten zum Tanz .
24 .00 — 2 .00 NaAtmnstl .

DEUTSCHLANDSENDER
Donnerstag , 20 . Juni .
6 .00 Guten Mvrgen , lieber

Hörer ! Glockenspiel , To -
geSspruch , Choral .

6 .05 Funkghmnaistk .
6 .15 gröbliche Morgenmusik .

Dazwischen um 7 .00 Uhr :
Nachrichten .

S .40 Kindergyinnastil .
10 .15 Bolksliedfingen .
10 .55 Hauswirtschast — Bolls¬

wirtschaft .
11 .15 Seewetterbericht .
11 .30 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört .
12 .00 Mittagskonzert .

13 .45 Nachrichte « .
14 .00 Allerlei — von 2 bis 31
15 . 10 Hausfrau und HauSgehil .

fin bei der Arbeit .
15 .40 Begegnung mit einem

Dichter .
16 .00 Klingendes Kunterbunt ,
17 .20 „Ouesten -Kranz " und

„ Fystgemaier " .

17 .40 Schweizer Komponisten .
18 .10 Stunde der Hitlerjngend ,

Wir geben auf Fahrt ! Je .
der muß mit !

18 .35 Im Trainingslager
Schmelings .

18 .50 Der politische Rundfunk
deutscher Nation .

19 .00 Wie es einmal war . . .

20 .00 Kurznachrichten .
20 .10 Fürs deutsche Mädel , « tr

Mädel fingen !
20 .30 Großer Volkskunst -Abend .

„Sang und Klang vom
Alpenland " .

22 .00 Tages -, Sportnachrichten ,
anschlieb . Deutschlandecho .

23 .00 ZeilgenSssisch « Musik ( X )

Freitag , 21 . Juni .
6 .00 Guten Morgen , lieber

Hörer ! Glockenspiel , Ta -
gesspruch . Choral .

6 .05 .vunkghmixisttk .
6 .15 Fröhliche Morgenmusik .

Dazwischen um 7 .00 Uhr :
Nachrichten .

S .40 „Wunderliches ans einer

Kleinstadt ' .
10 .15 Flachsbau in Schlesien .
10 .45 Spielturnen im Kinder -

garten .
11 .15 Seewetterbericht .
11 .30 Die Landfrau schaltet sich

ein ,
11 .40 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört .

12 .00 Mittagskonzert .
13 .45 Nachrichten .
14 .00 Allerlei - Von S SB 3*
15 .10 Kwderliederstagal .
15 .35 Iungmädelftmide .
16 .00 Klingendes Kunterbunt

Dazwischen : Aus der
»Kleinen Weltlaterae " .

17 .30 Jungvolk hör ' z» t

17 ^ 0 Rufer der Jugend : Herh -
bert Menzel .

18 .00 Bunte Mustk am Nach »
mittag .

16 .90 Der Bauer schreibt —
wir antworten .

18 .45 Zwischenprogramm .
19 .00 Und letzt ist Feierabend !

»Besonderer Alltag " .

20 .00 Kurznachrichten .
20 .15 Stunde der Nation . Am

frifchgefchnittenen Wan -
derstabe .

20 .45 Mittsommerzeit .
22 .00 Tages -, Sportnachrichten ,

anfchl . Deutschlandech « .
23 .00 Sonnenwende . Dorfge -

meinschaft an heilig . Glut .

Samstag , 22 . Juni .
6 .00 Guten Morgen , lieber

Hörer ! Glockenspiel , Ta -
gesspruch , Choral .

6 .05 Fnnkghmnastik ,
6 .15 Fröhliche Morgenmusik .

Dazwischen um 7 .00 Uhr :
Nachrichten .

9 .40 Kleine Turnstunde fiir He
Hausfrau .

10 .15 Kinderfunkspiele : Das
tickende Teufelsherz .

10 .45 Fröhlicher Kindergarten .
11 .15 Seewetterbericht .
11 .30 Die Wissenschaft meldet .

Der Seismograph schlägt
aus : Fernbeben !

11 .40 Der Bauer spricht —■ Der
Bauer hört .

12 .00 Fahrt ins Frei «.

13 .45 Nachrichte » .
14 .00 Aller !« — Von t W« 31
15 .10 Bücherstande fflt Jung ,

mädel .
15 .30 Wirtfchaftswocheufchau .
15 .45 Mitwirkung des Betriebs¬

führers bei der Errich -
tung ho * Arbeiterwohn ,
statten .

16 .00 Der frohe Eamstag -
Narvnntta ».

18 .00 Sportwochenfcha » .
18 .30 Rund um die deutsche

Fußballmeisterschaft . Der
Sportfunk bei Schalke 04
und dem VfB Stuttgart .

18 .45 Phantasten auf der Wnr -
litzer Orgel .

19 .00 Präsentier , und Parade -
Märsche ehemaliger beut -
scher Regimenter .

19 .45 Was sagt Ihr dazu ?
20 .00 Kurznachrichten .
20 .10 Es lebe der Reservemann .

Eine Stunde der fröhlich .
Erinnerungen an Rekru -
tenzeit , Kompagniemütter ,
Manöver , Paraden , Ko -
cherln und Urlaub ,

22 .00 Tages - , Sportnachrichten ,
anfchl . Deutschlandecho .

23 .00 — 0 .55 Wir bitten z. Tanz !
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Neubauernland für 7 badische Siedler.
Die Landesbauernschaft Baden teilt mit :
Die Landesbauernschaft Baden Abteilunq I ? führt in d< r

Zeit vom 20. bis 22. Juni eine Besichtigungsreise
durch . bei der das Gut Lochow im Kreis Züllichau - Sch .viebus
au der Grenze von Brandenburg - Schlesien besichtigt wird .

Lochow liegt im Kreise Züllichau -Schwiebus , 4 Kilometer
von der Kreisstadt Züllichau entfernt Die nächste Bahnitanon
ist Glogsen - Kay , in einer Entfernung von 1^ Kilometer der
Bahnlinie zu Züllichau -Schwiebus . Evangelische Schule und
Kirche sind am Ort . Es ist eine Brennerei von rund (57 000
Liter Brennkontingent vorhanden die als Genossensch.lfts -
brennerei den Neubauern zur Verwertung der Kartoffeln er -
halten bleibt . Der Absatz der landwirtschaftlichen Erzeugnisse
ist in Züllichau . Hier befinden sich die Genossenschaften , die
auch bisher den Hauptteil der landwirtschaftlichen Produkte
abgenommen haben .

Lochow ist rnnd 2300 Morgen grvß . Hiervon sind ca . 800
Morgen Wald . Es ist beabsichtigt, den Wald als Gemein -
fchaftswald für die Siedlung m erhalten . Der Boden
ist ein guter Mittelboden .

Im ganzen gelangen 17 Reubauernstellen zur
Auslegung , von denen 7 mit Hadischen Neubauern besetzt
werden . Die Größe der Stellen , die für badische Neubauern
in Frage kommen , betrügt SS Morgen und 80 bis 88 Morgen .
Der Gesaintkauflpreis für d« 65-Morgen -Stelle beträgt ca.
23 000 RM ., für die 80- bis 88-Morgen -Stelle 26 000 bis 28 000
Reichsmark , einschließlich Brennereianteile .

Die Anzahlung für die 65 -Morgen -Stelle beträgt 3700 RM .,
Ar die 80- bis 88- Morgen -Stelle ca. 5200 RM . Die zum Teil
etwas erhöhten Anzahlungen , insbesondere für die 80- bis 88-
Morgen -Stelle , erklären sich darans , daß die Gebäude über
den Richtsatz der vou feiten des Reiches zur Verfügung gesiell-
ten Baukredite erstellt worden sind .

Es wird darauf hingewiesen , daß nur derjenige an der Be -
fichtiguugsreise teilnehmen kann , der im Besitze der Beschei-
nigung zum Eriverb einer Neubauernstelle ist . Entsprechende
Mitteilungen und Anträge sind umgehend bis zum 18. ds .
Mts . an die Landesbauernschaft . Abteilung I F . einzureichen .

Vom Grabstein erschlagen .
Hambrncken (bei Bruchsal) , 18. Juni . Tödlich verunglückt

ist Altsteruwirt Lorenz Grub . Er war mit Grabarbeiten am
Gedenkstein seiner Tochter aus dem Friedhof beschäftigt. Plötz -
lich fiel der Grabstein um und zerquetsche Grub die
B r u st. Der Verunglückte konnte sich noch nach -Hause schlep -
ven . erla >>, aber nach wenigen Stunden seinen schweren Ver -
letzungen .

Tödlicher Absturz vom Gerüst.
Untergriesheim (bei Mosbach», 1«. Juni . Beim Abtragen

des Gerüstes am Neubau der hiesigen Schwesternstation stürzte
ein in den 40er Jahren stehender Gipser ans Wiesloch aus be -
trächtlicher Höhe ab . Er zog sich einen schweren Schädel -
b r u ch zu . der noch am gleichen Tage zum Tode des Vernn -
glückten führte .

Mutter mil ihren Kindern ging in den Tod.
Waldshut , 18. Juni . Am Rechen des Kraftwerks Klingnau

wurde die Leiche des siebenjährigen Walter Bau -
Mann aus Niedergösgen geläudet . der samt seiner Mutter
und seiuem dreijährigen Bruder seit Anfang dieses
Monats vermißt wird . Da einige Kleidungsstücke der Frau
Baumann am Ufer der Aare aufgefunden wurden , so ver -
mutet man , daß die Frau mit ihren Kindern , die in der
Schweiz ansässig war . freiwillig in den Tod gegangen ist.

Pforzheimer vor dem Sondergericht .
Mannheim , 18. Juni . Sechs Pforzheimer Angeklagte

hatten sich wegen Unterstützung von politischen Flüchtlingen ,
Greuelpropaganda und Verbreitung diesbezüglicher Hetzblät -
ter zu verantworten . Am schwersten belastet war die 34 Jahre
alte Ehefrau Valentine S t i ck e l aus Warschau , die in Ge-
meinschast mit der 30 Jahre alten Ehefrau Schnell den
Kommunisten Eidt auf seiner Flucht nach dem Saarland mit
Geldmitteln unterstützten . Die St . forderte ihn dann unier
Hinweis darauf , daß angeblich in Deutschland für den Krieg
gerüstet werde , auf . im Saarland Verbindungen mit den
Kommunisten zur Neuorganisation anzuknüpfen und anslän -
dische Zeitungen herüberzusenden . Dann lud sie auch die
Schnell ein , den russischen Sender bei ihr zn hören .

Die Angeklagte St ., von ihrem Manne selbst als verbissene
Kommunistin geschildert , ivnrde zu einer Gefängnisstrafe von
einem Jahr sechs Monaten die Schnell zu acht Monaten Ge-
fängnis verurteilt . Der 27 Jahre alte verheiratete Friedrich
S e i tz und der 26 Jahre alte Ernst Nenner , die zwei Flug -
blätter durch die Stickel erhalten und weitergegeben hatten , zu
je fünf Monaten , der 20 Jahre alte Albert Ebel und der 31
Jahre alte Fritz Burkhardt , beide verheiratet , die einen
politischen Flüchtling mit 18 RM . unterstützten , m je acht
Monaten Gefängnis .

Inschutzhaftnahme eines ehemaligen Pfarrers
Der der Bekenntnisfront angehörende Pfarrer a. D . Her -

mann G r e i n e r , geboren am 8. November 187« in Mann -
heim , wohnhaft in Ichenheim . Amt Lahr , mußte , weil er sich
in nicht wiederzugebender Weise über den Führer , Partei und
Staat ausgelassen hat , zu seinem eigenen Schutz vor der er -
regten Einwohnerschaft Ichenheims von der Geheimen
Staatspolizei vorübergehend in Schutzhaft genommen
werden . Gegen Pfarrer Greiner ist Anzeige beim Sonderge -
richt Mannheim erstattet .

Im Kraftwagen Selbstmord verübt .
Lahr, 17. Juni . Am Dienstag früh wurde in der Ste -

fanienstraße hier ein Kraftwagen festgestellt, in dem ein tief
schlafender Mann lag . Die körperliche Untersuchung ergab ,
daß der Fremde sich mit Lumiual vergiftet hatte . Er wurde
in das Bezirks ^rankenhaus verbracht , sein Zustand ist hoff-
nnngslos . Es handelt sich um den 47 Jahre alten Geschäfts -
reisenden Hans Händler aus Paderborn , der in Darm -
stadt geboren ist. Händler hat die Tat vor dem Hause seines
hier wohnenden Schwiegervaters verübt . Eheliche Zerwürf -
nisse haben den Mann , der erst kurze Zeit verheiratet war ,
z« diesem Schritt veranlaßt .

Naturschutzgebiet am Fsteiner Klotz.
Jstein , 18. Juni . Die feuchtwarme Witterung der letzten

Wochen brachte dieses Jahr eine überaus starke Blüteuent -
Wicklung auf dem Klotzen und dem ganzen Schutzgebiet . Das
Naturschutzgebiet umfaßt die Gemarkungen Efringen , Hut -
tingen , Jstein und Kleinkems . Die Orchideenflora ist in -
folge des zu trockenen Jahrgangs 1S34 zurückgeblieben , wie
dies auch an anderen Orten beobachet wurde . Umso reicher
ist die übrige seltene Pflanzenwelt vertreten .

Oetigheim , 18 . Juni . (Ehrang siir Geistlichen Rat Saier .j
Aus Anlaß des 25jährigen Bestehens der Oetigheimer Volks¬
schauspiele ehrte der hiesige Gesangverein „L i ed e r k r a n z"
Geistlichen Rat Josef S a i e r dadurch , daß er ihn zu seinem
Ehrenmitglied ernannte . Der Vereinsführer überreichte als
äußeres Zeichen dem Geehrten eine kunstvoll gefertigte Ur -
künde.

Naturtheater Durlach
Wiedereröffnung 3«. Juni.

Durlach , 18. Juni . Das Naturtheater auf dem Lerche«-
berg steht in diesem Sommer unter der künstlerischen Leitung
des Intendanten Heinrich P f a s f. Die Eröffnung findet
am Sonntag , den 30. Juni , 10 Uhr , mit dem klassischen Lust-
spiel „Minna von Barnhelm " von Lessing statt . Der
weitere , volkstümlich gehaltene Spielplan , sieht eine Reihe
heiterer und ernsterer Neuerscheinungen , sowie beliebter Re -
pertoirstücke vor . Weiterhin ist eine wertvolle Uraufführung
geplant . Die Spielschar besteht aus ausgezeichneten bekann -
ten und neuverpflichteten Bernsskrästen und wird der schö -
nen Naturbühne wieder ihre alte Beliebtheit verschaffen . In -
tendant Pfafs verfügt über weitgehende Erfahrungen im
Freilichtspiel . So leitete er im vergangenen Sommer die
landeswichtigen Burgfestspiele auf der Plasseuburg in Kulm -
Vach in Bayern . Anch in diesem Jahr gelten auf dem Ler -
chenberg kleine Eintrittspreise , die jedem Volksgenossen die
Teilnahme an den Ausführungen ermöglichen .

Das Ehrenmal für die gefallenen Eisenbahner
in Neustadt.

Neustadt i Schw ., 16. Juni . Am Sonntag wurde mrf
der sich gegen den H o r ch s i r st erhebenden Anhöhe gegen-
über dem Bahnhof das Ehrenmal für die im W e l t -
kriege gefallenen deutschen Eisenbahner ein -
geweiht . Die Enthüllungsrede hielt der Bundesführer
ehemaliger Feldeisenbahner Hermsdorf -Dresden . Der
Redner betonte , daß das Ehrenmal inmitten herrlicher
Schwarzwaldberge ein Mahnmal sein soll und für alle Zeiten
erinnern au die 15 000 Feldeiseubahuer , die auf dem Felde
der Ehre gefallen sind . Während der Enthüllung spielte die
Eisenbahnerkapelle Freiburg das Lied „Vom guten Kamera -
den"

, das in den Bergen widerhallte und davon zeugte , daß
die noch lebenden Kameraden des Flügelrades ihre toten
Helden nicht vergessen haben . Für den Präsidenten der
Reichsbahndirektion Karlsruhe legte Reichsbahnoberrat
H a l l -Karlsruhe einen Kranz am Denkmal nieder mit dem
Gedenken an die Helden der Nation . Die badischen Eisen -
bahnervereine gedachten ebenfalls mit einer Kranzspende

ihrer toten Mitglieder , die durch Reichsbahnoberrat May -
Karlsruhe niedergelegt wurde .

Bürgermeister Mühl e-Nenstadt übernahm alsdann das
Denkmal in die Obhnt der Stadtverwaltung mit dem Gelöb -
nis , es als eine würdige Stätte inmitten der Schwarzwälder
zu hegen und zu pflegen . Nach einer weiteren Kranznieder -
legnng der ehemaligen Kameraden der Maschinenämter
Tergnier und Laron wnrde die denkwürdige Feier mit dem
Deutschland - nnd Horst -Wessel-Lied geschlossen .

Die Gäste deu deutschen Gauen verbleiben bis
Dienstag noch im Schwarzwald , wo sie Ansflüge in die
nähere und weitere Umgebung machen werden . Die Denk -
malsenthüllung fand im Rahmen einer Wiederfehensfeier
der Kameraden der ehemaligen Maschinenämter in Nord -
srankreich statt . Das Treffen war stark besucht «ud begann
mit einem Begrüßungsabend am Samstag .

Lore hat also in der Tür zur Küche kehrtmache» müssen,
es ist klar , daß es unter diesen Umständen ganz unmöglich
sein wird , auch nur bis zum Abend ihre bisherige Rolle durch-
zuführen . Sie muß , ob sie will oder nicht, die Jungens in
ihr Geheimnis einweihen . Auch für die Durchführung des
mit Bully vereinbarten „Knalleffektes " wird sie aus die Mit -
Wisserschaft und Hilfe der Boys nicht verzichten können .

Ste geht also bis zum Eßzimmer , öffnet die Tür einen
Spalt breit , wacht „Pst ", und legt die Finger aus die Lippen .

Die beiden Jungens machen unglaublich unintelligente
Gesichter , als sie urplötzlich ihre Kollegin aus dem Kabarett
um zehn Uhr vormittags , im Bademantel , in ihrer Pension
erblicken . „Hallo ! Fränlein Fidela !" ruft Willy erfreut , „wie
kommen Sie deuu hierher ? Das Fest beginnt erst etwas
später !"

„Nix Fidela und auch nicht Fidola , sondern Filoda, "
sagt Lore flüsternd , „habt Ihr jetzt begriffen ?"

Gar nichts begreifen die Boys , wieso , inwiefern , was
heißt denn das , wie kommt das zu dem, und es dauert immer -
hin einige Zeit , ehe Lore , immer in der Angst , von einem
ihrer Familienangehörigen überrascht zu werden , ihre Er -
kläruugeu abgibt und sich bei dieser Gelegenheit auch die
Mithilfe der beiden bei ihrem abendlichen „Knalleffekt " sichert .

Die Jungens sind begeistert , Donnerlüttchen , das ist aber
'n patentes Mädel , und der Spaß heute abend , ist ja knorke,
Mensch, das wird ja großartig !

Gegen zwölf Uhr ruft Bully aus Lichtenrade an . Er ist
seit acht Uhr früh unterwegs , um festzustellen , wer des Ver -
tranens der „Gebrüder Bergmann " würdig ist und wer nicht.

„Hast du die Masken besorgt ?" erinnert Lore ihren Ver -
lobten .

„Jawohl, " kommt es zurück, „eine grüne und eine rosa ,
sie sehen fürchterlich aus , die anderen sind beim Fasching
dransgegangen ,

's gibt keine anderen mehr , aber den Zweck
werden sie wohl anch erfüllen ! Ans Wiedersehen bis zum
Abend , hoffentlich gibt ' s was Vernünftiges znm Futtern und
nicht zu wenig Stoff !"

Allmählich neigt sich der Tag seinem Ende zu und dre
Pensionäre verlassen das Haus . Thomas hat den ehrenvollen
Auftrag erhalten , die Bowle fertigzumachen , und er be-
ginnt gleich nach acht Uhr damit . Mit ängstlicher Miene
sieht Frau Filoda , ivie ihr Gatte immer wieder mit dem
Schöpflöffel ein Bowlenglas füllt , nm sich davon zu über -
zeugen , ob der gewünschte Geschmack nun endlich erzielt ist .
Aber nein , anscheinend fehlt immer wieder etwas , bald ist es
etwas Zucker , bald ein Schuck Kognak , und jedesmal wird
probiert , das kann ja nicht gut ausgehen !

Um zehn Uhr sollen bereits die Herren Porsch nnd Kille ,
die Stammtischfreunde von Rottmann , kommen , auch das
Ehepaar Kubinke , bis dahin müssen die Filodas doch fertig
angezogen sein . Alles mögliche ist noch zu erledigen . Fran
Filoda kommt nicht dazu , sich umzuziehen , denn Fräulein
Mona hat sich bereits vor einer Stunde in ihr Zimmer

zurückgezogen , um sich für den Abend entsprechend Herzurich-
ten . Sie wird in lila Seide erscheinen , hat sie angekündigt ,
das ist ihre Lieblingsfarbe , steht ihr auch sehr gut , sagt sie,
außerdem wünscht sie jetzt etwas zn rnhen , sonst könnte sie
„keine Stimmung nich haben !".

Thomas latscht immer in Hausschuhen und Hemdsärmeln
herum und kann sich nicht von den verschiedenen Flüssigkeiten
trennen . Energisch darf man aber jetzt nicht werden , denkt
Frau Filoda , wenn Thomas einen sitzen hat , dann kann er
sehr aufsässig und lärmend werden , und er hat einen sitzen ,
bereits jetzt, um neun Uhr , das kann ja nett werden !

Um zehn Uhr ist aber alles fertig und in schönster Ord -
nuug . Fräulein Mona ist erschienen und macht sich daran ,
die verschiedenen Schüsseln aus der Speisekammer ins Eß -
zimmer zu tragen , wo sich alsbald ein kaltes Büfett von ver -
lockender Reichhaltigkeit darbietet . Sie hat über das Lila -
seidene eine Schürze gebunden , „so lange keine Jäste nich sind ,
macht es ja nichts, " meint sie.

Knbinkes erscheinen pünktiich auf die Minute , und gleich
darauf finden sich auch die Herren Porsch und Kille ein . Auf
einem kleinen Rundgang durch die Wohnung bietet sich ihnen
genügend Gelegenheit , die schöne Einrichtung der Fremden -
zimmer sowie die stimmungsvolle Ausschmückung des Eß -
zimmers entsprechend zu bewundern !

Hier , in einer gemütlichen Ecke, etabliert sich denn anch
die Gesellschaft, der sich alsbald der von einem Theaterbesuch
heimkehrende Herr Sebnlke hinzngesellt . Die Anwesenden
zeigen sich hocherfreut durch die Ankündigung , daß außer den
von ihnen im Stillen erwarteten kulinarischen Genüssen auch
noch solche geistiger Art ihrer harren , denn die „Singing
boys " haben in Ansicht gestellt , das Fest durch künstlerische
Darbietungen zu verschönern und hierzu anch ihre Kollegen
ermuntert . Die Signora hat sich bereit erklärt , ihre „Und -
chen" vorzuführen , der Türke will , wenn anch nicht als „ An -
tipode "

, so doch in seiner weiteren Eigenschaft als Taschen-
spieler austreten , und schließlich werden auch die beiden im
Kabarett unter dem Namen „Keß & Fidela " austretenden
jungen Damen einen Tanz vorführen , nnd zwar in Ermange¬
lung eines Orchesters mit Grammophonbegleitung .

In weiser Voraussicht , um für alle vorkommenden Fälle
gerüstet zu sein, hat Thomas außer den offiziellen zwanzig
Litern Bier noch deren zehn von Rottmann kommen lassen,
welche jetzt, da man mit der Bowle nicht vor Eintreffen der
eigentlichen Gastgeber beginnen will , sehr angenehm emp-
funden werden . Anch ein Fläschchen Likör bereits jetzt in
Aktion treten zn lassen, hält Thomas für mit seinem infolge
eifrigen Probierens der Bowle etwas erweiterten Gewissen
durchaus vereinbar .

Bnlly hat sich für diese Nacht sehr viel vorgenommen :
Erstens will er sich gut amüsieren , zweitens will er Lore bei
Durchführung ihres Knalleffektes beistehen , drittens beabsich -
tigt er , ein wachsames Ange auf Daisy und Wolf zu haben
nnd sich unter Umständen hierbei einen Kuppelpelz zn ver¬
dienen ^ schließlich aber soll ihm diese Nacht und die sich wäh¬
rend derselben entwickelnde Stimmung zu einem Bundes -
genossen in der Angelegenheit Schameitke verhelfen , das heißt ,
er will sich der Mithilfe eines der Familienmitglieder ver -
sichern, um Frau Filoda aus dem Wege zu räumen , sowie
Schameitke in Sicht ist .

Gleich nach zwölf Uhr kündigt ein Hupenkonzert das
Nahen der Gästeschar an , und gleich darauf erschallen nach -
einander Treppenhans , Flnr und Eßzimmer vou einem
Stimmengewirr , beziehungsweise Geschnatter , das einen Zug
Gänse vor Neid erblassen machen könnte . Was den Ver -

tretern des bürgerlich -soliden Teils der Gesellschaft in Ver -
gleich zum lustigen Künstlervölkchen an Witz, Laune und
Leichtigkeit des Sichgebens abgeht , haben die Erstgenannten
durch reichlichen Alkoholkonsum wettgemacht , so daß eine
trennende Schranke keineswegs bemerkbar wird .

Mit einem wahren Wolfshunger stürzen sich insbesondere
die von der Arbeit kommenden Künstler auf das kalte Büfett ,
zerstören rücksichtslos die liebevollen Dekorationen und hin -
terlassen sehr schnell schon in den Schüsseln empfindliche
Lücken .

Während sich nun Wolf , endlich von seinem Dienst kom-
mend , zu Hause einfindet , ist von Lore noch keine Spur zu
entdecken. In dem allgemeinen Durcheinander , welches nach
Ankunft der Künstlergesellschaft entstanden ist , ist diese Tat -
fache Frau Filoda zuerst noch gar nicht bewußt geworden ,
jetzt erst bemerkt sie das Fehlen der Tochter . Das arme
Kind ! Während sich alle amüsieren und an den schönen Dingen
gütlich tun , muß sie sich in der Handelsschule mit einem
schwierigen Aufsatz abquälen . Nur unter diesem Vorwande
ist es nämlich Lore möglich gewesen , den letzten Tag ihres
Engagements bei Bornemann ungehindert zu absolvieren !

Kaum haben die Gäste den ärgsten Heißhunger gestillt ,
als auch schon die Jungens mit ihrer ersten Ueberraschung
aufwarten : Aus verschiedenen Ecken des Zimmers klingen
plötzlich ihre Stimmen auf und vereinigen sich zu einem
schmissigen Kehrreim , den sie , die Gläser in der Hand , durch
die Reihen der Gäste wandelnd , zn Gehör bringen . Kanm
ist das Lied verklungen nnd der Beifall verrauscht , da tritt
der Ansager aus dem Bornemannschen Kabarett vor , um auch
hier dieselbe Rolle zu spielen . Er meldet den erwartungsvoll
Lauschenden , daß nunmehr Herr Mohammed Ben Ali Tschak -
tscha Jusf Ramasau einige Taschenspielertricks vorführen
werde . Anch der Türke findet mit seiner Kunst allseitige
Anerkennung und als er zum Schluß einen ihm von Mr .
MacJntosh nur zögernd überreichten Brillantring spurlos
verschwinden läßt , um ihn endlich ausgerechnet ans der Fri -
snr von Frau Kubinkc hervorzuzaubern , kennt die Begeiste -
ruug keiue Grenzen mehr . Die ganze Nacht über fährt Frau
Kubinke sich immer wieder verstohlen durch ihren Tutt , in der
stillen Hoffnung , von dort noch irgendwelche Wertgegenstände
hervorholen zu können .

Während dieser Vorführung hat Bully sich in eines der
Zimmer der „Singing boys " begeben , wo Lore und Daisy
schon fertig angezogen , auf das Zeichen zu ihrem Austritt
warten , und übergibt ihnen die Masken . „Also, jetzt knallt ' ,
Kinder !" sagt er , „paßt mal auf , hört mal zu , ihr Herzchen !
Ihr steht beide hier an der Tür , und ich setze die Musik in
Betrieb, ' wenn ich meine Flosse hebe, dann trudelt ihr rein
und legt los mit dem Tänzchen ! Am Schluß , wenn das Pu -
blikum vor Begeisterung rast , verbeugt ihr euch , und dabei
reißt ihr die Masken ab ! Das ist dann der Knalleffekt ,
wenn die Familie sieht, wer „Keß & Fidela " eigentlich sind !"

„Geht in Ordnung, " sagt Lore ungeduldig , „nnd nun
mach schon los , ich will es endlich hinter mir haben , außer -
dem habe ich einen Bärenhunger !"

Bully geht ins Eßzimmer zurück , und gleich darauf teilt
der Ansager mit , daß nunmehr die „reizenden , erfolgreichen
Tänzerinnen „Keß & Fid6la " aus dem diesmonatlichen Pro -
gramm des Kabaretts einen Tanz vorführen würden . Bully
hebt die Hand , „Keß & Fidela " wirbeln herein .

Thomas hat sich einen guten Platz gesichert, schmunzelnd
betrachtet er das anmutige Bild der reizenden Mädel , nur
warum sie sich solch blödsinnige Masken vorgebunden haben ,
will ihm ganz und gar nicht einleuchten !

Fortsetzung folgt .)
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SiidwestdeutsdieJndusfräe-u . Wirfschaffs -Zeitung
Der deutsche Außenhandel im Mai 1935.

Die Einsuhr betrug im Mai 332,6 Mill . RM . Sie ist so -
mit gegenüber dem Vormonat (359 Mill . RM .) nicht unbe -
trächtlich zurückgegangen (— 7,5 Proz .) . Nach der Saison -
tendenz war die Abnahme zu erwarten . Nutzer in den Iah -
ren 1927 und 1933 ist die Einfuhr im letzten Jahrzehnt von
April bis Mai durchschnittlich um etwa ein Zwölftel gesunken .
Ungefähr gleich stark hat sich der Bezug von Lebensmitteln
und Getränken (— 18,6 Proz .) sowie von Fertigwaren
(— 17,9 Proz . ) vermindert . Die Einfuhr von Rohstoffen und
halbfertigen Waren war gegenüber dem Vormonat kaum
verändert . Bei Lebensmitteln ist im Zuge der iahreszeit -
lichen Entwicklung vor allem die Einfuhr von Südfrüchten
und zwar um rund 5,0 Mill . RM . gesunken . Erheblich nie -
öriger war auch die Einfuhr von Eiern , Fischen und Fischzu-
bereitungen sowie von Butter , die in früheren Jahren im
Mai zu steigen pflegte . Bei den Fertigwaren beschränkte sich
die Abnahme in der Hauptsache auf die Textilerzeugnisse , ins -
besondere waren Banmwoll - und Flachsgarne niedriger als
im Monat vorher . In der Rohstoffgruppe war die Entwick -
lnng uneinheitlich . Beträchtliche Steigerungen der Einfuhr
von Bau - und Nutzholz . Oelfrüchten und Oelfaaten , Rohtabak ,
Kupfer sowie Kalbfellen und Rindshäuten standen erhebliche
Abnahmen der Einfuhr von Baumwolle , Oelkuchen . nichtol -
haltigen Sämereien , Tran , Aluminium und Wolle gegen -
über . An der Abnahme der Einfuhr sind hauptsächlich die
europäischen Länder beteiligt . Erhebliche Rückgänge ergaben
sich vor allem beim Warenbezug aus Frankreich lTextilroh -
stoffe, Garnes , Italien sKüchengewächfes, Norwegen (Tran ) ,
Spanien ( Südfrüchte ) . Großbritannien (Wasserfahrzeuge ) und
Sowjetrutzlaud (Oelkuchen ) . Erhöht war demgegenüber im
wesentlichen nur die Einfuhr aus Polen und Griechenland .
Im Verkehr mit Ueberfee war in der Hauptsache nur der
Warenbezug aus Brasilien (Baumwolle ) , Argentinien (Ge-
treibe , Leinsaat , Wolle ) und den Vereinigten Staaten von
Amerika (Obst , Baumwolle ) niedriger als im Vormonat .
Dagegen waren im Verkehr mit Britisch - Südafrika (Wolle ,
Kupfer ) , Chile (Salpeter ) , China (Oelfrüchte , Oelfaaten ) und
Aegypten (Zwiebeln , Baumwolle ) beträchtliche Steigerungen
zu verzeichnen .

Einfuhr im Mai 1935.
April Mai Jan . ,

'Mai
Wa rengruppen Millionen RM .

I. Lebende Tiere 3,0 3,0 15,9
U . Lebensmittel und Getränke 84,4 68,7 4.31,6

III . Rohstoffe u . halbfertige Waren 220 .5 218,5 1093,5
IV . Fertige Waren 51.5 42.3 267,3

-Zusammen I —IV . 359,4 332,5 1808,3
V . Gold nnd Silber 5.7 20,0 37,1

Die Auösuhr betrug im Mai 337,0 Mill . RM . gegenüber
340 Mill . RM . im April . Sie ist somit um rund 1 Proz . zu-
rückgegaugen . Die Abnahme ist jedoch preismäßiq bedingt ?
die Ausfuhrmengen haben sich von April bis Mai leicht er-
höht . Wie weit die Abnahme des Ausfuhrwerts der Saison -
tendenz entspricht , läßt sich nur schwer beurteilen , da der
Auslandsabsatz im letzten Jahrzehnt in fast ebenso vielen
Jahren zu - wie abgenommen hat . So stand z. B . der Stei -
gerung in den Jahren 1933 und 1934 um 10,5 bezw . 6,8 Proz .
eine Abnahme in den Jahren 1931 und 1932 um 4,2 bezw . 7,2
Proz . gegenüber . War die Entwicklung der Ausfuhr im Mai
gegenüber dem Vormonat somit ungünstiger als in den bei-
den Vorjahren , so blieb die Abnahme andererseits hinter
dem Aussuhrriickgang von 1931 und 1932 zurück. Zu berück-
sichtigen ist andererseits , datz die Ausfuhr von Februar bis
März des laufenden Jahres überdurchschnittlich gestiegen und
von März bis April weniger , als nach der Saisontendenz zu
erwarten war , gesunken ist . Abgenommen hat vor allem die
Ausfuhr von Fertigwaren und Lebensmitteln . Dagegen hat
sich die Ausfuhr von Rohstoffen und halbfertigen Waren er -
höht . Gestiegen ist die Ausfuhr nach der Mehrzahl der euro -
päischen Länder , vor allem nach Velgien -Luxemburg . Däne -
mark , Frankreich , Bulgarien und der Schweiz . Den Zunah -
men standen Abnahmen beim Absatz nach Großbritannien ,

Italien , Niederlande und Schweden gegenüber . Die über -
seeischen Länder haben im Mai durchschnittlich weniger Waren
als im Vormonat abgenommen , doch hielten sich die Abnah -
men in verhältnismäßig engen Grenzen . Lediglich nach
Britisch Indien und Japan ging die Ausfuhr stärker zurück.
Steigerungen des Warenabsatzes waren gegenüber den Ver -
einigten Staaten und Argentinien zu verzeichnen .

Ausfuhr im Mai 1935 . •
April Mai Jan ./Mai

Warengruppen Millionen RM .
I. Lebende Tiere 0,2 0,3 1,3

II . Lebensmittel und Getränke 5.9 5,3 27,1
III . Rohstoffe u . halbfertige Waren 58,8 61,7 307,3
IV . Fertige Waren 275 .4 269,7 1308,5

Zusammen l —IV . 340,3 337,0 1644,2
V. Gold und Silber 4,4 4,4 20,6

Die Handelsbilanz , die im Vormonat mit 19 Mill . RM .
passiv war , schloß im Mai mit einem Ausfuhrüberschuß von
4,4 Mill . RM . ab . Auch in früheren Jahren pflegte sich der
Außenhandel von April bis Mai zu aktivieren . Lediglich in
den Jahren 1926 und 1927 war eine Zunahme des Einfuhr -
Überschusses bezw . eine Abnahme des Ausfuhrüberschusses zu
verzeichnen . Im einzelnen sind im Außenhandel des Monats
Mai folgende Veränderungen hervorzuheben :

In der Einfuhr von Lebensmitteln und Getränken haben
Südfrüchte um 5.0 Mill . RM .. Butter um 1 .6 Mill . RM .. Eier

um 1,4 Mill . RM ., Fische und Frschzuberettnngen um 1.4 Mill .RM . und Kaffee um 1,1 Mill . RM . «genommen . — In der
Gruppe Rohstoffe und halbfertige Waren ist die Einfuhr von
Rohbaumwolle um 6,3 Mill . RM .. Oelkuchen um 2,9 Mill .RM . , nichtölhaltigen Sämereien um 2,6 Mill . RM . . Tierfett
und Tran um 2,2 Mill . RM ., Aluminium um 1,3 Mill . RM .
sowie von Wolle und anderen Tierhaaren um 1 .1 MM . RM .
zurückgegangen . Dagegen hat sich die Einfuhr von Bau - und
Nutzholz um 3 .4 Mill . RM . . Oelfrüchten um 3.0 Mill . RM ..
Rohtabak um 2.1 Mill . RM ., Rohkupfer um 2,0 Mill . RM ..
Kalbfellen und Rindshäuten um 1,4 Mill . RM . und Holz zu
Holzmasse um 1,1 Mill . RM . erhöht . Bei den Fertigwaren
hat sich die Einfuhr von Garnen um 3 .9 Mill . RM . verringert .— An der Zunahme der Rohstoffausfuhr sind von den wich -
tigeren Waren vor allem Steinkohlen (+ 1,1 Mill . RM .) und
Koks (+ 0,5 Mill . RM .» sowie Mineralöle (+0,5 Mill . RM .)
und einige chemische Rohstoffe und Halbzeuge (+ 0,6 Mill .
RM . ) beteiligt gewesen . Niedriger war dagegen die Ausfuhr
von schwefelsaurem Ammoniak (— 0,5 Mill . RM .) und nicht-
ölhaltigen Sämereien (— 0,6 Mill . RM . ) . — In der Gruppe
Fertigwaren war die Ausfuhr fast durchweg leicht rückläufig .
Bei Wasserfahrzeugen betrug die Abnahme 4 .0 Mill . RM .,
bei den Textilsertigwaren 2,2 Mill . RM ., bei Eisenbahn -
oberbaumaterial 1,0 Mill . RM . . bei Papier und Papierwaren
0.8 Mill . RM . , bei Farben . Firnissen . Lacken 0 .6 Mill . RM .
und bei sonstigen chemischen und pharmazeutischen Erzeug -
nissen 1,0 Mill . RM . Erhöht war dagegen dt« Ausfuhr von
Kraftfahrzeugen um 1,5 Mill . RM . und von Kalirohsalzen
um 0,9 Mill . RM . . nichtelektrifchen Maschinen um 0,8 Mill .
RM . . Glas und Glaswaren um 0.7 Mill . RM . und Stab -
und Formeisen um 0,6 Mill . RM .

Volksfurforge Verfichcrimgsgefelffthaft berichtet
Jahr 1934 läfrt eilt« Wir cronßtae

Die AnzaA bei Ven'iPcrunMN b^
246 585) . Damit bat die Gefettfchoft

Der Geschäftsbericht Mr txts
Aufwärtsentwicklung erkennen , Di
trägt nunmehr 2 546 893 ( i . V , 9 246 U ~ , . .. .. ... . .
die höchste Anzahl der Versicherten in Deutschland .

Der Reiuinwachs stellt sich auf 103 606127 RM . Versicherungs¬
summe lim Vorjahre Abgang SS 631263 RM ., . Der Gefamtbcitand
der Versicherungssumme konnte somit im Berichtsiahr nm 15.89 Pro -
zent, also von 651 380 718 auf 754. 886 845 gesteigert werden .

Ein gutes Zeichen ist der Rückgang der Ersatzoe rsicheru»« für
arbeitslose Versicherte von 91410 Versicherungen mit 18 289 000 RM .
Versichernngsjumme ju Gunsten der Normaltarife . Auch die >stelgcrun -
gen der Wiederinkraftsetzungen von 10 .33 Prozent gegenüber 1933 Nt
mit 34 357 345 (t . V . 31141337 RM . ) recht ^bemerkenswert . Ein
weiteres Zeichen der Besserung sind die Umwandlungen oramienfreier
Versicherungen , einschliesslich Kürzungen . Die Umwandlungen gingen
anf 29 592 829 RM . zurück lt . V . 78 591 6601 also aus 37 .65 Prozent .

Bei einer Bilanzsumme von 242 765 585 RM . ist das finanzielle
Ergebnis — allerdings bei gestiegenen Unkosten — eine Prämien »
einnähme von 39 877 573 RM , (f. V . 35 909 934 RM . ) « nd ans Zinsen
und Mieten 12 145-486 RM . fi . V . 12 825 300 RM . ) Es verbleibt für
1934 ein Ucberschun von 10 250 308 RM . ( t . V . 8 »10 642 RM .) . Nach
Ueberweisnng besonderer Reserven und Zahlung einer S Proient Divi¬
dende werden den Versicherten an Gewinnanteilen der erhöhte Betrag
von 9 472 907 RM . gutgeschrieben ( i . V . 8 778 766 RM >. Das ent-
svricht in der Bolksveriichernng 30 Prozent der gew -innberechtigten
Jahresvrämie nnd i-n der Lebensversicherung 35 Prozent .

Die im Vorjahre begonnene Tarisrcsorm wurde fortgesetzt. Als
Neuerung ist die sogenannte isamilienznsatzversicheruna eingeführt
worden .

~ "
führung .Nettozugang
Familien .

Der Aufschwung ro allen Kreisen dieser grohen VolkSverstchernna
bat auch im nencn Jahr angeliaUru . Trotz einer ausgesprochenen
Mkinlcvensorganisatwn sind mit dem neu eingeführten Grohlebens -
tartf beachtliche Ergebnifse erzielt worden . Der Berficherungsbestand
erreichte inzwischen SSV Mill . RM .
ersten Monaten des neuen Ges
Atonat einschliesslich der Anträl, . . . . . . . . W .
Versicherung. In den letzten beiden Monate » sind über 120 000 neue
Anträge eingegangen .

Die durch Personalunion mit der Volksfürsvrge Lebensver -
sichcrnngs-Aktiengesellschaft verbundene Sachverstcherungsgesellschast
teilt in ihrem vorgelegten nnd genehmigten Geschäftsbericht eine be¬
friedigende Steigerung ihres Geschäftes mit . ftn der Feuerversicherung
hat sich eine Verminderung der Schäden , insbesondere in den Land -
bezirken, ergeben . In der Einbruchdiebstahl -Vcrsiibernng wiegelt sichdie Besserung der innerdeutschen Wirtschastsnerhältnisse ebenfallswieder . Auch die neneingefiihrte Wasserlcituugsschäden -Vcrsichernng
»erlief zufriedenstellend .

Die Gewinn - »nd Verlnstrechnung ergibt einen Uebcrschutz von
806 78« RM . Der Ueberfchntz wird durch Ueberweisnng an den Rc-

Deutsche Zimmermeister
in Bingen am Rhein.

3m Rahmen des Reichsbandwerkertaaes fanden fich ine führenden
Meist«
antzero
sammen . Die Tagung s . . .
meikers . Pg . Robert Roth - ^ iedolsheim . Angenchts des freien deut -
scheu Reichs und angesichts des imposanten Niederwalddenkmals be¬
grüßte Zimmermeister Roth seine treuen Mitarbetter am Aufbau des
deutschen Zimmcrbandwcrks aus allen Gauen des Reiches , insbesondere
die Bernfskameraden von der Saar . Die OrgantsationSleitMig sei
ganz besonders stolz ans ihre Kameraden an der Saar , die als auf-
rechte Männer und Meister auch in den schweren Notjahren des Vater -
landes dein deutschen Zimmerhandwerk nnd unserem Reich die Treue
gehalten haben , «letzt, nach der Rückgliederung des Saarlandes , gehe
in erster Linie unser Bestreben dahin , auch mit den Volksgenossen an
der Saar die wahre deutsche Volksgemeinschaft zu pflegen . Der große
Tag in Frankfurt , so führte Pg . Roth u . a . weiter aus . biete Ge-
legenheit . die ungeheure Bedeutung des deutschen Handwerks für Volk
und Land aller Welt vor Augen zu führen . Hierbei . müsse man sich
aber zunächst der Tatsache bewußt werden , daß es einzig und allem
dem beispiellosen nnd nneigennütziaen Ringen unseres Führers zu
verdanken ist . wenn das deutsche Handwerk beute feine iahrzehnte alten
und bisher vergeblich erstrebten Wünsche und Forderungen verwirklicht
sehen darf . Diese Tatsache verpflichtet ums in

unh zur
. schen Aufbauwerk des ganzer

landes . Durch das Wehrgezetz habe uns der Führer die Ehre wieder
rückhaltlosen Treue zum Führer
nütz igen Mitarbeit an dem gigantischen

höchstem Make zur
eigenen ebenso »neigen -

nfbauwerk des ganzen Vater -
zurückgegeben nnd die hmach und Schande langer Notjahre aus -
getilgt . Auch das Handwerk habe in der Bewegung den Kampf um
die politische Freiheit ausgenommen und Schulter an Schulter mit
Volksgenossen aus allen Schichten gekämpft.

An diesem größten Handwerkerta « aller Zeiten gedenken wir auch
der Toten des heroischen Ringens in allen Weltteilen und zugleich der
Toten der Bewegung , sie lle haben durch ihren eigenen Opfergang
die Voraussetzungen für ein neues Deutschland der Ehre und der
Arbeit geschasfen . Nach diefen packenden Worte » erheben sich die
Anwesendem um in stillem Gedenken nnd mit dem deutschen Gruß
diese toten Volksgenossen »n ehren .

Hierauf nahm Reichs-Jnnungsmeifter Roth die Vereidigung seiner
Rezirks -Jnnungsmeister vor offener Bundeslade u» d bei brennenden
Kerzen vor . Es ist ein erhebender Anblick, der in Worten kanm
wieder zu aeben ist . wenn sich in dieser feierlichen Form Meister des
Zimmerhandwers ans allen Gauen des Reiches dnrch Handschlag Ana
in Aua mit ihrem Reichs-Jnnungsmeister verpflichten zur »nwandeU
baren Treue zum Führer , zum nationalsozialistischen Staat , zu ihrem
!) !cichshnndwerkc>meister und Reichs- Jnnungsmeister und zur dent-
schcn Volksgemeinschaft .

Im Anschluß daran ernannte Py . Roth die Mitglieder des Bei -
rate ? als Mitarbeiter und Pioniere in den einzelnen Fachabteilunaendes Reichs-Jnnungsverbandes und gab die Richtlinien für die fachliche
Tätigkeit der einzelnen Arbeitsgebiete bekannt . Gerade das deutsche
Zimmerhandwerk habe, wie Pg . Roth besonders hervorhob , anßer -
ordentliche wichtige und bringende Aufbauarbeit zu leisten nnd zwarim Hinblick darauf , datz dieser älteste deutsche Handwerkszweig unterden Irrlehren der sog . modernen Bauacstaltung marxistlsch- Iiberali -
sttscher Prägung in unerhörtem Ans -matze zu leiden hatte . Setzt geltees , dem heimatlichen Baustoff , Holz, wieder seine frühere Bedeutungzurückgewinnen und die vielen völlig unbegründeten Vorurteile zuentkräften . Hierbei müsse insbesondere die dem Reichs-Jnnungsver -
band aiigeallcderte Technische Abteilung aufklärend und bahnbrechendwirken . Darüber hinaus icien alle tüchtigen Meister . Gesellen und
Lehrlinge des deutschen Zimmerhandwerks zur tatkräftigen Mitarbeitan der Forderung des edlen Zimmerhandwerks ausgerufen .Sodann erstattete der Geschäftsführer des Reichs- Jnnungsver -bände », ^ g . Dr . Gerland , eingehenden Bericht über den organi -
iatorlfchen Aufbau im Zimmerhandwerk . Bemerkenswert hierbei war

werkö im Nahmen des gesamten Aufbaues des deutschen Handroerks
sicherzustellen trotz der von interessierter Kreise ausgegangenen Be-
strebungen nach einer EinheitSoraamfation des gesamten Baugewerbes .Eine solche Einheitsorganisation hätte zweifellos dem deutschen Zimmer -
Handwerk als selbständigen Handwcrksziveiq den Todesftotz gegebenmit der Folge , datz in absehbarer Zeit die reinen Zimmergeschäfte ver-
schwunden » nd an deren Stelle allgemein sog . gemischte Baugeschäftennd Bauunternehmungen getreten wären . Datz eine solche Entwick-
lnng keineswegs dem nationalsozialistischen Gedanken entspricht, liegtohne weiteres auf der Hand . Die Zeit , in der sich auch im Baugewerbeder Warenhausgedanke breit machen durfte , ist vorbei . Der Leistungs -
gedanke. wie er in der neuen deutschen Wirtschaft und insbesondere
auch rm Handwerk zur Verwirklichung gelangen soll , setzt naturgemätz
auch die betriebliche Trennung der verschiedenen Berufe voraus . Ein
Maurer ift nun einmal kein Zimmermann und ein Zimmermann keinMaurer . Durch die Matz» ahmen zum vorläufigen Aufbau des deut -
scheu Handwerks sind nun endlich auch die Voraussetzungen geschaffenmr eine neue Entwicklung und Entfaltung des deutschen Zimmer -
Handwerks als organisatorisch selbständiger Berufszweig .
Die Eilenwarenhändler in Saarbrücken

lichste die BezirkSgriwven ans dem ganzen Reiche . Der Rcichskom-
nnfsar für die Rückgliederung wolle , das, der Saarwirtschaft geholfenwerde , um damit dem treuen Arbeiter an der Saar Arbeit zu geben.Die Bezirksgruppe Taar des BDE . werbe hinter der Leitung stehenund mithelfen am Aufbau des neuen Reiches, damit unsere deutsche
Wirtschaft gesunde.Der Leiter der Fachgruppe Eisen - , Stahl - und Metallwaren . He»mann Krücken. Krefeld, gab der Freude darüber Ausdruck , datz die
erste Tagung des geeinigten deutschen EiscnwarenhandelS im befreitenSaarland abgehalten werden könne . Der deutsche Eisenwarenhandelkönne bente hoffnungsvoll in die Znkunft blicken , nachdem der Führer
so zielsicher das Reich führe .

Für den ReichSkommifsar und Gauleiter Bnrckel sowie sowie Ober -
bürgern !eistcr Dürrfeld , überbrachte Beigeordneter Nav -Saarbrncken ,Grütze und Glückwünsche von Partei , Regierung und Stadtverwaltung .Wenn ein wirtschaftlicher Verband das Saarland zum Tagungsortwähle , so wecke das zunächst Erinnerungen an die Zeit , die vor knappeinem halben Jahr verflossen ist nnd während der der Kampf um dieSeele des Saarvolkes von der Gegenseite nicht zum wenigsten mitwirtschaftlichen Argumenten und dem Appell an den Eigennutz be-trieben wurde . Das Saarvolk habe dielen Versuch, den wirklichen Sinndes Kampfes zu verfälschen, zunichte gemacht, indem es den wirt -
fchaftlichen Fragen eine zwar bedentfame aber doch nachgeordnete Stellezuwies . Wenn auch das Saarvolk keinen Lohn für seine selbftverständ -
liche ireue fordere , so müsse doch alles geschehen , nm zu verhindern ,datz die von den höchsten Idealen getragene Entscheidung vom 13 .Januar sich wegen der wirtschaftlichen Neu - und Umgliederung zumSchade» irgendwelcher Bevölkerung Sa nippe » auswirke ,
tn . ^ " Präsident der Industrie - und Handelskammer Saarbrücken ,

>ah IN der zahlreichen Beteiligung an der Tagung das
Gefühl der Zuneigung zu unserem Schickfalerlcben und wiederholte dieBitte : Helft der Saar !

, Der Leiter der Wirtschaftsarupve Einzelhandel . Hanl er - München ,wies ans die lnnige Verbundenheit aller Einzelhandelszweige hin .Nur dnrch das Zusammenwirken aller Kräfte könne der Höchstertolgerzielt werden . , Der Nationalsozialismus habe die Grundlage gegeben ,auf der der solide ehrbare Kaufmann arbeiten könne .Kommerzienrat Röchling -Völklinge » wrach abschlietzend über dieLage und Wunsche der Saarindustrie . Er ging dabei ans von derTragik in den Grenzlande » und bat die deutschen Eisenwarenhändler ,zn ihrem Teile mitzuhelfen an der Erhalt » »« der deutschen Wirtschaftan der Saar .
Fachgruppenleiter Krücken beonte die Verbundenheit des Eisen -

warenhandelS . zr Saar !» d » ftrie und richtete an die Bernfsgenoffendie ernste Mahnung , einig und geschlossen zmsammcnMsteheu-

servefonds und Ausschüttung einer Dividende von 5 Prozent anfgeieiK .
Die Aussichten iverden für 1935 günstig benrtetlt , da der durchgeführte
innere und äuhere Umbau der Organisation bereits erste Erfolge
zettigt.

*
Süddeutsche Reoifions - und Trenhand A. -G ., Mannheim . Die mtt

200 000 RM . Aktienkapital ausgestvttete Gesellschaft erzielte , 934 332129
(365 054 ) RM . Honorareinnahmen . Auf die GeschäsU -einrichtnng wur¬
den 3 992 13 961) RM . abgeschrieben, so datz ein Gewinn von 10 469
110 0401 RM . verbleibt nach Abzug der übrigen Aufwendungen , der
Jahresgewinn erhöht sich noch um 7 300 ÄM . Vortrag .

Württ . Transvort - Versichernngs - Gesellschaft Heilbronn . Nacheinem Befchlntz des AufsichtSrats wird der GV . die Verteilung einer
Dimdende von 9 Prozent ans 19 500 Stammaktien nnd 500 Vorzugs¬aktien (8 v . H . anf einbezahlte 25 RM . je AMe ) vorgelMagen . KT

Ausfuhrkreditabkommen Italien — Sowjetrußland .
In Rom erfolgte die Unterzeichnnna eines Bürgschaftsabkommens

für die Ansfnbrkredite zwischen dem italienischen Staat und der Sow -
jetunion . Das Abkommen wurde nnterzetchnet von Mussolini , dem
Botschafter der Sowjetunion »nd dem Handelsattache der Sowjet -
botschaft. Dieses Handelsabkommen wurde in Uebereinftimmun « mit
den bereits früher »wischen den beiden Mächt« , geschlossenen unter -
zeichnet.

». I . P . Remberg AG . , Wirpvertal -Rarimm . Die KB .
genehmigte die Reqularien für 1934 rani» die Wiederaufnahme
der Divibendenzahlunq mit 5 Prozent . RA . Dr . Schmekel
lGlanzstossl wurde neu in den AR . gewählt . In seinen län¬
geren Ausführungen befaßte sich Direktor Frowein auch mit
der unter dem Namen Cuprama -^ aser vertriebenen Spinn -
faser , die technisch und wirtschaftlich weiter entwickelt werde «
solle . Gegenwärtig scheine aber die Ankunft nvch nicht genS -
gend geklärt , um die Aufnahme der Cirprama ^ abriikation in
dem « och stilliegenden Siogburger Werk verantworten z«
könne«. In der «Produktion des K« nstseidengarnes habe die
Gesellschaft ihr Verfahren weiter vervollkommnet . — Neber
die Aussichten m 1935 lasse sich keine Voransfage machen, iw-
dessen bemühe sich die Verwaltung , die wieder lntfsteigende
Erfolgslinie auch iu Zukunft zu wahren .

In der oHV . der Bereinigt Glanzstoss -Fabriken , Wup -
pertal -Elberfeld begründete der Aussichtsrat ^Vorsitzende Dr .
von Stauß eingehend die Unmöglichkeit einer Wiederaufnahme
der Dividendenzahlung mit der bisher noch nicht durchführbar
gewesenen endgültigen Bereinigung der Beteiligungs v̂erte .
Die verfügbaren Erträgnisse müßten zunächst noch zur innere «
Stärkung der Gesellschaft benutzt werden .

Stahlwerk Mannheim R . -M . Wie wir auf Anfrage erfahren , im»
die Gesellschaft ( Aauila -Konzern ) in 1S34 gut beschäftigt. Die Beleg¬
schaft konnte wesentlich gesteigert werden . Im Berichtsjahr wird eine
wesentliche Verringerung des Verlustrwrtrages erfolgen . Die Gefell-
schaft ist »ach wie vor zufriedenstellend beschäftigt, wenn auch im den
letzten Monaten , offenbar durch die bevorznate Bcriknirtnignng der
Wettbewerber im Saargebiet , ein Nach! äffen im Auftragseingang m
verzeichnen ift.

Di - Motoren -Werke Mannheim jwrm . Ben , Abt . BotfamSter
Motorenbau erzielte 1934 eine « prozenliac Umsatzftergerumg. Der M
den 26 . Juni einberufenen oGV . wird die Wiederaufnahme der Dwr -
dendezahlnng mit 4 "Prozent vorgeMlaaen . SSeiter hat öle o<SV . über
die Herabsetzung des AK. um 180 000 RM . zu beschließen.

Glasvlnkatefabrik Ofsenbnrg A .-G . . Offenbnra , «Baden ». Die
mit 4-50 000 RM . Grundkapital ausgestattete Gesellschaft «weite . .1,934
einen Bruttotiberschich von 494 752 <513816) RM . Lohne und Gehälter
erforderten im Berichtsjahre 327 991 329 000) , soziale Abgaben 23 489
(29 583) , Ruhegehälter 8 844 (i . V . nicht gewndert ausgewiesen ) . ^schreib,ingen auf Anlagen 20 441 (28 526 ) , andere Abschreibungen 15700
(12 095) , Zinsen 20 282 <19123) . Besitzstcuern K902 «8 3W ) . andere
Stenern 14 808 (12 187) und sonstige Mrfwendungen 124 420 (139 989)
RM . , fo datz sich Mr 1934 ein Verlust von 68 126 (59 023) RM^ LrgM .
der sich um 98 606 (84 583) RM . erhöbt (i. V. wrrde durch GV -B^
schluh vom 8 . Mai 1934 der Reservefonds von 45 000 RM . aufgelöst nnd
vom Nefamtverlust abgesetzt ).

Trikotsabriken ? . Schicker A . -G .. Radolfzell . DaS BerichtH»aHr
1934 schließt mit einem wesentlich erhöhten Rodubcrschnsi ton 2.06
(1 .28 ) Mill . RM . Aulaaeabschreilmngen erforderten (in MillO .0.28
(0 .1) und andere Abschreibungen 0 .03 (—0 . Nach Abzug der «brisen
Aufwendungen verbleibt fjtr 1934 ein Gewmn von 27 745 (34147)
RM . . der sich um 4 268 RM . Vortrag erhöht (i . V . wurde der A« bres-
gewinn von dem 29 880 RM . betragenden Verlnswvrtrag abgesetzt . Nl
der Bilanz erscheinen Nn Mill . RM . ) Grundstücke mit .0,27 (unv .) .
Geschäfts- nnd Wobngcbändc ' " "" ' '
(0 .64 ) , Maschinen und mas'chu . ^ ^ .und Betriebsstoffe mit 0.47 (0 .2) , halbfertige Erze« . W
0 .1 ) , fertige Erzeilgnisse mit 0 .25 (0.38) , Warenfordernnaen mit ».67
0 .54 ) , dagegen Grundkapital mit unv . 0 .8 , Warcnschulden unt 0.85
:o.35) , BanNchul -den mit 1 .64 (1 .51 ) .. Auwrdem wi -rden auf der Pcniw-
feite unter dem Posten Wertberichtranng 846 2v8 RM . Änlageabschrei -
bnngen verbucht lWertberichiigung L V . 666 670 RM . ) .

Bon der Pongs & Zahn Tertilwerke A -G^ Viersen wird Wr « Z»
ein« Dividende von wieder 14 Prozent verteilt , wovon 6 (4) Prozent
dem Anlerhestock zugeführt werden .

Seidenweberei Bad . Rbeinfelden K . m . b . H , Rbcinselden 'Bade ».
Durch Gesellschafterbeschluh wurde das Stammkapital r. e. F . von
500 000 RM . auf 300 noo RM . herabgefetzt nnd nm 200 000 RM . wieder
erhöht , nämlich von 300 000 RM . wieder ans 500 000 RM .

GB . der Stuttgarter Straftenbahn A .-G . Die VV . . w der ein
Aktienkapital von 10 417 000 RM . vertreten ivar , genehmigte einftim -
mta die Bilanz des Geschäftsjahres 1934 , das bei Rshemnahmen rn
Höhe von 16.15 tt . V . 14 .59) Mill . RM . eiuschlieftlich 68 344 (25 362)
RM . Vortrag mit einem ilieingewrit » von 607 503 (1072 844 ) RM .
abschließt, und befchlotz die Verteilung von » fr">.5l v . H . Dividende .
4 823 RM . werden für die Verzinsn « « der GenußrechtsurknndeK ver¬
wendet und 7 680 RM . auf neue Rechnung vorgetragen . K.

Bcrlnstabschlnk der Teinacher Orient -Tcpvich- Kniipfereieu A.-G -
in Odertal . Die von der GV . genehmigte Bilanz ans 31 . Dezember
1934 weist bei einem Aktienkapital von 380 000 RM . einen Verlust von
240 878 (i. V . 11194 RM . ohne Verlnftvortrag von 220 857) RM . auf .

Bestellung und Beeidigung eines Wirtschasspriifers . Dnrch de«
Vizepräsidenten der Industrie - und Handelskammer Karlsruhe , Herrn
Direktor Schindler - Karlsrnhe , wurde der amtliche Bücherrevisor und
Dipl .- Kanfmann Wilhelm Hunger in Offen bürg auf Grund des vor -
geschriebenen Zulassungsvenalirens und nach Ablesung der damit
verbundenen Nachprüfung als Wirtschaftsprüfer öfe»tlich bestallt und
beeidigt .

Die schwebende Schuld des Deutsche» Reiches belicf sich am A.Mai 1936 auf 2 900 .5 Mill . RM . gegen 2 702 .4 Mitt . RM . am 80.
AVrii.



Mittwoch , heu 19 . Juui 1935 Badische Presse
Nr . m , Seite 18

Wertpapier - und Warenmärkte .
Berlin : Behauptet .

Berlin . 19 . Juni . I,Funkspruch. ) Zum Börscnbeainn vermochte
sich noch keine ausgesprochene Tendenz zu entwickeln . Im allgemeinen
blieb das Portaasniveau gewahrt , die nach beiden Selten zu beob-
achtenden Säiwankungcn blieben ans ein Mindestmaß beschränkt. Aar -
ben setzten %. Feldmühle V4, Daimler % Pro, , niedriger ein . anderer -
seits aenxinnen Harpener %. Reichsbank %, Schultheiß sogar 1 ^ Proz .
Am Rentenmarkt nannte man Altbesiv - Anleihe etwas Selber mit 113,40
(113%) . Späte Reichsschuldbuchsorderunaen eröffneten zum Vortags -
schlutkurs .
Verlauf rukiger .

Nachdem sich im Werlaus zunächst weitere » ursbcsserunaeu durch-
gelebt hatten , wurde das Geschält zu Beginn der zweiten Borsenstunde
wesentlich rubigcr . Die erreichten Kurse werden aber weiter gut be -

Am Rentenmarkt wiesen Hnpothekenpfandbriefc und Kommunalobli -
aationcn Schwankungen von höchstens ™ Prozent auf . Berliner Hripo-
thekenpsandbriese konnten den Bortagsverlust von >4 Prozent wieder
ausholen .
Schluß gehalten .

Gegen Schluß der Börse stagnierte k« s Geschäft fast vollkommen .
Das Kursnivea » blieb dabei jedoch gehalten , nur vereinzelt waren
kräftigere llntcrfchiedc gegen den Verlauf festzustellen . So büßten
AEG gegen den Anfang % Proz . ein . Karben waren gegen den Ber -
lauf um V. , auf 149% Proz . erholt . Braubank befestigte ft« um
1 Proz .

Nachbörslich kamen Umsätze kaum » och zustande .

Rhein - Main - Börse : Ueberwiegend freundlicher .

Srankfnrt . 19. Juni . «Drabtbericht .I 35ie Börse eröffnete bei

erfolgten noch weitere , wenn auch nur kleine Verlan
die Kulisse aus technischen Gründen zn Rückkäufen . . _ _
gebot und die Nachfrage etwas ausgeglichen . ^ Die Grunditimmung

wtlt Li t L „ . . .. * .. I. .1■«Awi l'il A:» ^ 1rtIirtit At*f rtw '
So war das Alt-

geglichen . Die Grundstimmung
am Aktienmarkt war gebessert . Das Klottenabkommen konnte einen
guten Eindruck hinterlassen , auch wirkten sich hcnte die günstigen „ Nach-
richten ans der Wirtschast aus . Besondere Beachtung fand die gunstige
Entwicklung der Außenhandelsbilanz .

wiegend
plus %. Stahlverein pl » s 'A . Dagegen gingen -» raunrooicnwerie vis
1 >4 Prozent zurück. Am Chemiemarkt war die Stimmung behauptet ,
in der Farbenaktie lag noch ein größerer Berkaufsanftra « vor , nach
dessen Abwicklung vermochte sich der Kurs aus 151J4 nach 150% zu
verbessern . Schissahrtsaktien hatten bei zunächit beßeren , dann aber
stärker anziehenden Kursen größeres Geschäft . Im einzelnen hörte
man noch Reichsbank plus 1 Prozent , « üdd . Zucker plus 2 Prozent .
Dagegen Zellftoif Waldhos IV», Holzmann %. « tu % Prozent niedriger .

Der Rentenmarkt lag außerordentlich mll , die Kurse konnten sich
aber behaupten . Nur Allbesitz bröckelten noch % Prozent ab , dagegen
waren Reichsschnldbnchsordernngcn behauptet . Zinsvcrglltungsschclne
lagen mit 90V&, Rcichodalm Vorzugsaktien mit 120% gut gehalten . Von
Auslandswerten setzten b Prozent Mexikaner mit S.35 16.401 ein .

Nach den ersten Kursen vermochen sich die Kurse überwiegend
weiter leicht zu befestigen , insbesondere Montan - nnd SchisfahrtS -
werte fowie J . - G . Farbeninnduitrie . — Tagesgeld ca . VA Proz >ent .

Obst - und ( xemiisemitrkte .
» « dl . 18 . Jnnt . Obstgroßmarkt . Erdbeere « . 7S» Ztr .. 28— 31 Pfa . ,

N «chfrage gut , Anfuhr sehr stark ! Kirschen , 50 Ztn , SS— 35 Psg .. Nach-
frage gut . Verkauf gut : Heidelbeeren , 3 Ztr ., 50 Psg ., Nachfrage gut .

Overkirch . 1« . Juni . Obstgroßmarkt . Erdbeeren 2<l—30, Kirschen
30—32 , Heidelbeeren 85—40 , Pilze 40 . — An Kronleichnam ift Markt
wie gewöhnlich . Nächsten Krcitag vormittags 10 Uhr findet noch ein
Srühmarkt statt .

Schlachtvieh - lind Nutzviehmärhte .

Pforzheim . 18 . Juni . Siblachtviehmarkt . Zufuhr : 3 Ochsen . 15
Bullen , 20 Kühe . 55 Färsen . 148 Kälber . 1 Ziege , 320 Schweine . Markt¬
verlaus : mäßia belebt . Markt geräumt . Preise für ein Pfund Le-
bendgewicht : Ochsen ai 44, bl 41 . Bullen a ) 43 44 , bl 41 —42 , C) 39,
Stühe a ) 37 -40 . 6 ) 33—95 , e ) 2fr 28 , Färsen o ) 43- 45 , 6 ) 41—42, c ) 40,
Kälber o ) 00- «2 , 6 ) 54—58, e ) 50—52, Schweine « 2) 46—48 , bl 46- 48 ,
c ) 4«—48, dl 45—48, gl ) 41 —43.

Ettlingen , 19 . Juni . Schweinemarkt . Zufuhr : 44 Ferkel , verkauft
41 . Preis 30—45 RM .. 28 Läufer , verkauft 28. Preis 60—80 RM .

Zucker .
Magdeburg . 19 . Juni . (Funkspruch > Welkzucker leinschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto sür netto ab Verladestelle
Magdeburgs innerhalb 10 Tagen 32 .40 RM ., Juni Si .SO, 32.35 , 32.40.
Tendenz ruhig . — Termiuvreife für Wei '

fchiffseite Hamburg für 50 Kilo netto ! :
liukl . Sack frei See -

unt 3 .50 Br ., 3 .40 & ; Jult

3.50 Br . . 3 .40 G : August 3.55 Br ., 3 .45 ® : Sevt
® ; Oktober 3.65 Br . , 3.55 G : November 3.70
zember 3.70 Br . . 3 .60 G . Tendenz ruhig .

Berliner Getreidegroßmarkt .

itetn&er 3.60 Nr .. 3 .50" Br .. 3 .60 G : De -

. . . . In Weisen findet das Angebot
laufend )>Uii »al>m « . zumal auch ü̂r Durchfchntttsanalitäten

> » . . l fttiV . WWW
noch nicht wesentlich gebessert . Obwohl das Angebot

as geringer geworden ist . bleiben nach wie vor UeberMnde . Hafer

Roggen
. . . Obwo ». .
wie vor Ucberftändc ,

Berlin . 19. JnM . «Funkspruch . »' nie , »nmal auch für .
!crwert » ngsmöglichkeiten
och nicht wesentlich geb
zeworden ist . bleiben na >

noch
ouitriegeme liegen fast geschaftSl
genscheine 159 Brief .

Die amtlichen Notierungen stellen sich wie folgt :
Welzen m9rk. 76/77 kg fr. Berlin 212 .0

besteht.
Platze bisher
etwas
ist ka ». „.
leichte Qualitäten überwiegend

Interesse
haben stch am

ilttcrgerste finden nur geringe Beachtung , zumal
Brau ? und In -immer

Weizens !
fehlen . MWBI .

cheine 260 nominell . Rog -

Preis- I gesell , Er-
ßebiet zeugerpreis

WV (VIII ) 201 (204 )
W VI (IX) 202 (206 )
WV1I (XI ) | 203 (208 )
Roggen märk. 72/73 ke Ir. Berlinl72 .0

Mühlenein¬
kaufspreis

> + 4 RM

163 (165 )
163 (166 )
165 (168 )
fr. Berlin

|
+ 4 RM

ab Station

188 - 191

R V (VIII )
R VI (IX)
R VII (XI )

Gerste
Brau, leine

. gut
bommer -

mittel
Winter ,
zweizeilg
vierzeilig
Industrie 197 - 200

Futter (gesetzlicher Erzeugerpreis )
Preis- IV 162 .0 VI 162 .0 VII 184.0
gebiet (Vlli 167 .0 IX 169 .0
Hater I fr. Berlin ) I ab Station

deutscher | — | —
(gesetzlicher Erzeugerpreis )

H IV (XI ) 155 .0 (164 .01
H VII (XIII ) 160 .0 (167 .0 )
H X (XIV ) 162 .0 (169 .0 )

Wehl (100 kg in RM frei Berlin )
Weizen Type 790

V 26 .85 I VIII 27 .30
Vi 27 .00 IX ^Vit 27 .15 I XI 27 .

Baumwolle .
Bremen . 19. Juni . ( Funkspruch . ) Baumwolle - Schlnßknrs . Amert -

ean Ätiddling Unlversal Standard 2« mm loeo per engl . Psund 13 .78
(13.85 ) Dollarcents .

Bremen . 19 . Jnni . (Funkfpr « » . » Baumwoll -Eröfsnunaskurse (je

27 .60
7 .90

Roggen Type 967
V 22 .30 . VW 22 .55
VI 22 .35 fX 22 .75
VII 22 .50 I X ! 23 .00

Klaie in RM für 100 kg
Weizen

VIII 11 .73
IX 11 .85
XI 11 .96

V 11 .56
VI 11 .62
VII 11 .67

Roggen
V 10 .19 I VIII10 .31
VI 10 .19 IX 10 .38
VII 10 . 31 I XI 10 .50

Oelsaaten in RM für 1000 kg
Raps —
Erbsen Vikt.
KI. Erbsen .
Futtererbsen
Peluschken .
Ackerbohnen
Wicken . . .
Lupinen blau
Lupinen gelb
Seradeila . .
Leinkuch .37°/0
Erdnußku¬

chen 50 'i0
Erdnußkuch.-

Mehl 50°/«
Trockenschn.
Sojaschrot .
45 'icab Hamb ,
do . Stettin
Kartotfelfiock.
do . trei Berlin

Leinsaat —
23 .00 - 26 .00

11 .00 —12 .00
20 .00 - 22 .00
11 .00 - 12 .00

13 .25 - 13 .75
9 .00 - 9 .75

14 .00 - 14 .75

7 .65

7 .25

7 .60
4 .71

6 .50
6 .70
8 .75
9 .35

Liverpool , 19 . Jnni . (Funksprnili . I Raumwolleroffnnngslnrfe
(in engl . Psund ) : Gesamte Tagescinsuhr IS« ) Ballen . Tenden , ruhig
stetig Juli 6 .31 , Oktober 0 .01. Dezember 5.95/96 , Januar 5.95, Marz'
, 94/5 .957 Mai 5.93. - « egnvt . Sakellaridis : Tendenz stetig . Juli 7.7« .
November 7 .81 . Januar 7 .82. — Upper : unnotiert .

Metalle .
Berlin . 19. Juni . (Funkspruch . ) Elektrolytknpfcr je 100 « g . prompt

eis Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierung der Vercnngung
f. d . Dt . (Ltektrointfiivsernotiz ) 45 5̂0 (45.50 ) RM .,
sein ) 59.75—62.75 (59.50—82.50 ) RM .

Feinsilber (1 Ä «

i5lektrowirebars :!4 . — ättttt (f v . Tonn « ) : Tenden » unregelmätzlg !
Standard v . Kasse 229^ —229^ , 3 Monate 217^ - 217 'A, Settl . Preis
229 '/- , StraitS 2 :Mi . — Blei (! v . Tonne ) : Tendenz stetig,- ausld .
vromvt ossiz . Preis 1»' /, », inosst ». Preis ! !?'<>—13^ . enttt . eichten offf «.
Preis 130/ i «. inoffiz . Preis ld 'A— 13%. Settl . Preis lS ' i . — Zink (£ p .
Tonne ) : Tendcn , willig : aewöbnl . prompt offiz . Preis lZ ' />«, tnossiz .
Preis —. entft . Sichten off « . Preis 135/ i «. niom ». Preis 136/««— 13%,
Settl . Preis 13%.

Joseph Voeaele AG ^ Mannheim . Bei öer Gesellschaft
ergibt sich für 1N34 nach 355 907 (330 607 ) RM . Abschreibungen
ein Reingewinn von 163 295 (83 446 ) NM . Hiervon wnr -
den 158 638 RM . zur Abdeckung des Verlustvortragcs ver -

wendet 5257 RM . verbleiben zum Mcwinnvortraq . — ffm
abgelaufenen Geschäftsjahre war es möglich , die Anlagen
besser auszunutzen . Es konnte der gleiche prozentuale ?ln -
teil an Erportaufträgen wie früher hereingeholt werden . Im
neuen Jahre habe sich der Austraaseingang weiter bc -
srieiiigend entwickelt .

Mez AG ., Freiburg i . Br . Die Gesellschaft konnte einen
Reingewinn von 825 669 (364 885 ) RM . erzielen , um den sich
der Berlustvortrag aus 1933 von 1658 859 RM . vermindert .
HB . 19 . Juni .

Geld - und Devisenmarkt .

Berlin , lfl . Juni . (Funkspruch . ) DI « Beruhigung am Balnten -
markt hält weiter an . Besondere Veränderungen traten im allge ^
meinen nicht ein . Lediglich der Dollar lag etwas schwächer und gab
gegenliber dem Psund auf 4 .93% und in Paris auf 15,13 '/« nach. Das
Pfund lag international etwas fester.

In Paris zog der Kurs ans 74.72 an . Anch die nordischen Valuten
wurden entsprechend höher bezahlt . Für die Reichsmark waren über -
wiegend seftere Kurse zu hören . Der Schweizer Franken lag weni «
verändert .

Der Geldmarkt war einspannt . Der Sad für Tagesgeld ging
aus 3 ms .W Prozent sitn 'id . Auch nach Schatzwechseln bestand nam
Einlösung der alten Fälligkeiten wieder starke Nachfrage , sodaf , neue
Abschnitte per 15 . Juni 1936 mit 3K> Prozent nnd per 8 . Mai 1937 mit
Mi Prozent abgegeben wurden . Solawechfel nnd Schntzanweisnngcn .
die zur Zeit eine Laufzeit von fast 9li Jahren haben , wären ebenfalls
gefragt . Der Privatdiskontsatz blieb unverändert 3 Prozent .

Am Balutrnmarkt traten besondere Veränderungen nicht mehr ein .
Berlin « Devisennotierungen :

18. Juni 19 Juni
OeW Brief

42 .50512 .535l
0 .658 0 .6*2
41 .98 42 .06
0 .149 0 .151
3 .047 3 .053
2 .474 2 .478
54 .49 54 .59
46 .78 46 88

^2 .20512 .235
68 .43 68 .57

5 .38 539
16 .36516 .405

2 .353 2 .357
168 .18168 52

55 .22 55 .34
20 .42 20 .46
0 .717 0 .719
5 .649 5 .661
80 .92 81 .0ä
41 .56 41 .64
61 34 61 .46

Ägypten
Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland

Griechenl .
Holland

Japan
Jugoslaw.
Leitland

Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden

Spanien
T scheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S .A.

.48 .95
^

49 05

&46 .78
11 .06511 .1 „2 .488 2 .492

62 .93 63 .05
81 .02 81 .16
33 .89 33 .95

10 .34510 .365
1 .969 1 973

Geld Brief
12 .53 1256
0 .658 0 .662
41 .98 42 .06
0 .149 0 .151
3 .047 3 .053
2 .477 2 .481
54 .62 54 .72
46 .82 46 92
12 .2 } 12 .26
68 .43 68 57
5 .39 5 .40
16 .38 16 .42
2 .353 2 .357

168 .36168 .70
55 .35 55 .47
20 .42 20 .46
0 .718 0 .720
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .60 41 .68
61 .47 61 .59
48 .95 49 .05
46 .82 46 .92

11 .09511 .115
2 .488 2 .492
63 .07 63 .19
81 .03 81 .19
33 96 34 .02

10 .35510 .375
1 .971 1 .975

0 . 999 1 .001 0 .999 1 .001
2 .478 2 .482 2 .478 2 .482

Berliner Notenborse :

U.S.A. p .
do. klein

ArgepL
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dauern.
Danzig
Engl . gr.
do . klein

Estland
Finnland
Frankr .
MoHand
Italien gr.
»» klein

JugosUv.
Lettland
Litauen
Norw.
Oesterr.

Polen
Raa . gr.

„ klein
Schweden
Schwz. gi

klein
Spanien
Tschech .gr
. kleio

Türkei

18 . Juni
Geld Brief
2 .43 2 .45
2 .43 2 .45
0 .63 0 .6!

41 .82 41 .9:.
0 .125 0 .145

2 .416 2 .436
54 28 54 .50
46 .84 46 .82
12 .17 12 21
12 .17 12 .21

5 .32 5 .36
16 .31 16 .37

16776168 .44

19 .86 19 .94
5J >3 5^

67

41 .37 41 .53
61 .13 61 .37

19. Juni
Geld Brief
2 .43 2 .45
2 .43 2 .45
0 .63 0 .65

41 .82 41 98
0 .125 0 .145

2 .419 2 .439
54 .41 54 .63
46 .68 46 .86

1 '->.19512 .325
12 .19512 .325

5 .33 5 .37
16 .32 16 .38

167 .94168 .62

19 .86 19 .94
5
_

63 5 .67

41 .41 41 .57
61 .26 61 .50

46 .64 46 .82

62 .71 62 .97
80 .77 81 .09
80 .77 81 .09
33 .42 33 .56

10 .43 10 .47
1 .91 1 .93

46 .68 46 -86

62 .85 63 .11
80 .80 81 .12
80 .80 81 .12
33 .49 33 .63

Ungarn
Berliner Devisennotierungen am Ussncenmarkt .

10 .44 10 .48
1 .91 1 .93

London : 18 . 6. 19 . 6.
Kabel 4 .92 ',» 4 .93 -,a
Pari» 74 .57 7468
Brüssel 29 .12 29 .18
Amsterdam 7 .26V< 7.2 '
Mailand 60 .00 59 .75
Madrid 36 .12 36 .05
Kopenhagen 22 .40 22 .40
Oslo 19 .90 -/- 19 .90 ',-

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

18 . 6.
3 .058
1 .474

2 .48 '/«
Tigl . Geld 3 '/»—3W ».
Privatdiskont 3

Reichsbankdiskont : 4

19. 6.
3 .05 ' ,.
1 .47 '/«

2 .47 %
3—

3%
%

Züridier Devisennotierungen vom 19 . Juni 1935 .

Paris
London
New -Y.
Belgien

Spanien
Holland
Berlin

18. 6.
20 .20 ',2
15 .06

305 .87
51 .65
25 .12V»
41 .90

207 .55
123 .40

19. 6.
20 .22

15 .09
305 .87
51 .70

25 .20
41 .90
207 .72 ',-
123 .20

18. 6. 19. 6.
Wien 57 .75 57 .60
Stockh . 77 .65 77 .75
Oslo 75 .65 75 .75
Kopeah .
Soli»

67 .20 67 .30

Prag 12 79 12 .75 "-
Warseh. 57 .75 57 .75
Budap . — -

Belgrad
Athen
Koostan.
Bukar .
Helnügf.
Buenos
Japan

18. 0 .
7 .00
2 .91
2 .46
3 .05
6 .64

80 .75
88 .75

19. flL
7 .00
2 .91
246
3 .05
6 .65

81 .00
89 .00

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
Berliner Werte des

Antg .
kurs
19. 6. 18. 6.
113 -4 113 .3
102 ' - 102 ' -
102 '!. 102 .5

102 ',
101 '/»
96 87
93 .37

Altboicz
I HoeichRM
6 Fr.KruppRM
7 Mittld.Stahl
7 drahlv . B
5% dto .RM
4% _ RM 51

_ RM 47
4i-> RM
5 BosnEbl4
5 do .Inr.14
5 Mezik. abg .
4 do. abx .
4%Oest .St . l4
4 do. Gold
4^ do. Silber
5 Rum an. 03
4'/-, do . 13
4 do.
4Türk.Bagd .I
4 do .Bagd .fl
4%Ung.St .l3
4M do. 14
4 do. Gold
4 do. Staat 10
4 Lissab .Stadt
4MMz.Bw .abg .
2y« Anat . 1+ 2
5 Tehuant.abg .
4Vi do. abg .

Bk. t . Brau 6
Reichsbank 12

AG t. Verk. 0
All .Lokalb . 6
Dt.Rchib.Vz. 7
Hapag 0
Kam bg. -Süd 0
Nordd.Lloyd 0

Accumulat.
Aku

101 %
96 .87
93 .62

9
91 .87

1
9 .37

1 .90

10725
6 .05

11 .70
11 .40

8 .87
40

7 .65
7 .62

121 -1.
179

89 .37
124
120 * 8
32 .5
27 .5
34 .37

174 .5 175
65 65 .5

Schlußkura

19. 6.
113
102 '/»
102 a/t.

92 .25

13 .10
9 .37

1 .90

6 .25

11̂ 60

11 .70
11 .50
57 .12

9
39 >87

7 .90
7 .87

122 .5
178 ';

89 .25
124 .5
120V
32 .62

34 .62

101 ' .
96 .87
93 .62

13
9 .30

L85
10 .25

6 .25

11 .50
11 .60
11 .40

8 .87
39 .87

7 .75
7 .62

121 '/«
178 3l.

89 .5
124
120 '/»
33 .62
27 .5
35 .5

174
65

Kalla
kurs
19. 6.
112 .8
102 ".
102 .5
102 .2
102

93 .25

91 .87

12 .80
9 30

43 .50
32

1 .75
8 .20

10 .30
6 .20

13
_

11 .75
11 .75
11 .60

56 .50
8 .80

39 .80

122
179

89 .37
123 '/i
120 '/»
34
26 .5
35 .5

174
65 .12

AEG . 0
AschZelIstoff0
BayernMotor6
I.P.Bemberg 0
BergerTiefb. 6
BetlKarlsruh. 5
Bekula 10
BerlMasch 5
Brk .Brikett 10
Brem .Wolle 12
Buderus 4
Charl.Wass .5M
Chem .Heyden4
Chade A-C 16
Chadc D 3%
ContiGummi 8
do. Linol. 6

DaimlerBenz 0
Dt.Atl .Teleg. 6
Dt .Conti-Gas7
Dt .Erdöl 4
Dt .Kabelw. 6
D .tLinoIeum 6
Dt .Telefon 6
Dt .Eisenh . 0
DortmUnionl2
Eintr.Brk . 10
Eisenb .Verk. 6
EI.Lieferg . 5
El.Wk .Schles . 6
EI.Ucht -KriM
Engelhardt 4
IG Farben 7
Feldmühle 6
Felten -Guill. 4
Ges .f .el .Unt . 6
Goldschmidt 5
Hbg.El .Wke 8
HarbgGumm7
HarpenerBe 0
Hoesch 0
Holzmann 0

102 -/4
108 ",4
106 .5
296 -.
291 .5
154 --.
163 ->
91 -87

135 '!.
110 .t

160 -/4

94 .62
189 .5

114 .5
114 -

102 -/»
150 --.
119 .5
99 .7!-
127 >/4
103
132

&
$8%

102V.
109
106 .5
297 .5
293
155
164
92

136 .5
110

161 .5
119 '/4
94 .5
191 .5

125
114
116 .5
128
103
151 '/»
119 '/4
100
127 %
102 .
132
37 .5
lll '/4
104 '/»
90 .62

101 .5
108
107
296 -1.
291 .5
154
163 -/.
91 .62

135 '/t
110 .5

160 »!.

94 .5
189 .5

114
116
127
102 »:.
149 -/4
119
99 .25
126 '/»
103
132
36 .75
109 -
104 -
90 .5

102 .5
108 '/.
107
297 '/4
291
153 -/4
162 -/4
92
116 '/.
136
110 .5
118
160 i
118 -/4
94 .25
189 .5

124 .5
114 -/4
116 .5
127 -/4
103 .5
150 -/4
119
99 .5
127 '/»
102 ,4
132 -/»
35
110 .5
104 )4
91 .5

Hotelbetrieb 0
Ilse Bergbau 6
do . Genuß 6

Gbr .Junghans 0
Kali Chemie 5
KaliAschersl 5
Klöckner 2M
Kokswerke 5
Lahmeyer 7
Laurahütte 0
Leopoldgrube0
Mannesmann 0
Mansfeld 3
Maschb .Unt . 0
Max 'hütte 8
Metallges . 4
Montecatini 8
Niedl .Kohle 10
Or enstein
Polyphon
Rh .Braunk .
do. Elektr.

Rheinstahl
Rh.-W . El .
Rütgerrwke. 6
Salzdethf. 7M
Schi .Bg.Zink 0
do. Gas B 8

Schub. -Salz . 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siemens 7
StöhrKammg 6
Stoib.Zink 0
Südd .Zucker 9
Thür . Gas 7
Ver . Stahl 0
Vogel Draht 6
Wass .Gels . 8M
West .Kauf ho 0
Westeregeln 5
ZellWaldhof 5
OtaviMinen 3

121 .5
97 .5
124 '/»
129 .5
23 .
90 .37
85 .5
117
7Z15

106%

87 .37
10 .5
229 .5

112 '/»
12 /
124 -/»
178
3A5

146 '/.
119 '/.
113
174 '!.
107 ".
73 .25

83^25

141
38 .37
12C7.
117 .5
16 .25

Schlußkur »

iae . 19. 6.

19 . Juni 1935 .
variablen Handels . <0i « Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Ditid

Anfg . SchluBkur » Kaffa
kurs kurs

l9 . 6 . 18. 6. 19. 6. 19- 6 '
44 .87 44 .7 44 45
85 .62 86 .55 85 .62 85 75
123 122 .5123 123
124 ';. 124 -/4 124 '/» 124 .5

117 .5116 '!. 117
122 -1. 122 -1. 122 -1. 123 .5
139 138 -/4 138 - 4 139
117 -/4117 -/4 118 118 '/.
186 .5186 186 .5 186

Anfg .
kurs

19. 6 .

158
w

86

129
90

121
98
125
128 -1.
23 .62
90 .5
85 .25
117 .5
72 2-

107

87 .75
10 .5
230

III »/»
127 -/4
124
176 .5
38
142

119
111 -/4
17i

74
188 .5
127 .5
81 .87
120
141 .5
38 .5
120 .5
117 .5
16 .75

86
159
129 .5
89

121 .5
97
124
1291 .
23 .5
90 .75
84 .12
ll ?i ,71 .75

106 '/»

87 .25
10 .5
229 '/.

112
126 ".
124 -i.
178
36 .5
142
146 ><4
118 .5
112 .5
173 .5
107
73
189

82
120
141
38 .12
lüO
117 .5
16 .75

Kaffa
kurs
19. 6 .
85 .5
158
129
88 .5
131 'f.
120 .5
98
124 v(
129
23 .5
90 .5
85 .12
117
72
170 -5
106
184 .5
87 .5
10 .5
230
132
112
126 .5
124 .5
178
37 .62
142
145 '!.
118 -n
112 -u
173
107 '/.
73
189

82 .82
120 "

38 .75
120 .
117 '/»
16 .37

Frankfurter Uassakurse
Staatsanleihen

18. 6. 119. 6.
94 .2598 .25
lOlVs 99 .75
97 .25 96 .75
98 .5098 .50

)SchatzRelch23
6Reichsanl . 27
6Baden 27
6H csjcd 29
Altbesita
4 Schutze . 08

dto . 09
dto . 10

11
13

dto . 14

113 .2
10 .40
10 .40
10 .40
10 .40
10 .40
10 .40

Stadtanleihen

113 .8
10 .40
1040
10 .40
10 .40
10 .40
10 .40

6BadenGold26
6BerlinGold24
6Darmst.G . 26
SDresdenG . 26
SFrankf .G . 26
6Heidelb.G. 26
6Ludwigshaf .26
6MainzGold26
6Mannh .G. 26

dto. 27
6Pforzh.G. 26

dto. 27
6Pirmas .G. 26

90 .50
95

92 .12

91 .12
95

89?50
92 .12
90 .25
92 .50
92
91 .75
91 .25

92 .75
Bad . Kom .-Landesb .

96 96
96 96
96 96
94 94
94 94

Pfandbriefe
Pfalz . Hypoth .-Bank

Pfdbr .G. 29 I
dto. n
dto. 30 III

6Go )danl . 30
dto. 26 A—D

Gold R.. 2—9
dto. R. 13—17
dto. R. 21—22
dto. R. 11—12
dto . R . 10
Liquid . 26+ 28
dto.m .Ant.3—4

Rhein . Hypoth .- Bank

97 .25,97 .25
97 .2597 .25
97 .25 97 .25
97 .25,97 .25
97 .2597 .25
101 »/• 10i «/t
8 .80 18.80

Gold R 5— 9
dto. R. 18- 25
dto. R. 26—30
dto. R . 31—34
dto. R . 35—39
dto . R. 10—15
dto. R. 17
dto. R. 12—13

96
96
96
96
96
96
96
96

96
96
96
96
96
96

Liquidation»
G .Komm . R . 4
Würt.H .B.l —2
Würt.Kredit 1

dto. R. 3

18. 6. 119. 6.
lOl 1/« 101 .5
94 .5094 .25

98 .50
98 97 .75
98 97 .25

6 .40 6 .2
13 13
5 .75 5 .62
9 9

39775 —

Sachwertanieihen
6BadcnHolz 23 — —
5Frkft .Gold l 2 .75 2 .73
6Grkr .M 'hm .23 16 .80 16 80
5Sud . Festwbk. 2 .75 2 .77

Anslandsrenten
5Mex .inn.abg .
6dto.GoIdäuß .
3dto kons .inn.
4Väjdto.Irrig
4BagdadSerieI

dto. Seriell
2%Anatol. lu .2
5Tehuantepec — 7 .9
iVn dto.

Industrieaktien
Adt, Gebr . 0 ,
A.E.G . 0 45
Aschaff .Zellst.0 |86 .75
BdMa*chDurl.8 129
Bay .Brauh .Pf .O| —
Bay .Spiegeig . 0 44
Br.Kleinlein 4 86
Br.Besigh öl
BrownBov.
Buderus
Cem .Hdlbg.
Daiml.-Benx
Dt. Erdöl

.. GoldSilb. 9 I
», Linoleum6
„ Verlag 0 (

DurlachHof 0 k
DyckerhWidm3
EiAb.W .Br. 5 <
El .Lieferung 5
ElLiAtKrft6%» J
Enz .Unionw. 6 '
Eschw .Berg 14 '
EßlingMasch . 0 i
Fab. & Schi. 0 <
Fahr Gebr . 10 i
IG . Farben 7 1
Feinm .Jetter
Felt .&Guill
Frkf . Hof
GeilingCo.

Gesfürel
Goldsdimidt
GritznerKays.O
GkraftM VA10
GrünBilf. 15
Hafenmühl 5*6
Haid &Neu 0
Hanf.Füssen
Harpen.Berg
HilpertM.
HochtiefAG.
Holzmann
IlfeBerg.
Inag
Junghans
KaliAschersl,
Klein .Schanzl .O
Klöcknerw.2^i
KnorrHeilb.10
KolbSdiüle
Kons Braun
Lahmeyer
Laur?hütte
Ledi Elektr .
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw .AktBr. 4

„ Walzmüh.6
Mainkraftw. 4
Mannes .Röhr 0
MansfeldAG 3
Metallges . 4
M̂ zAGFreib. 0
Miag 0
Moen .Masch . 4
Mot .Darmst. 5
Neckarwerke 4
Odw.Hartst. 6 ;
öst .Eifenb. 0 13
Pfalz .Mühle 7 134

„ Preßhefe6 —
Rh .Braunk . 12,229

. EletktraSt6il32
„ „ Vorz6jll7Rheinmühle Oj —

Rhetnstahl 41112
RiebMont 4 '̂ 106
Röd .Darmst. 1104
Rütgers% 124
Salzdecf . 7 -̂ 176
SalzHeilbr 12 ' -
SchlinckCo. S 97 .12
Sehr .Stempel 3i —
Schuck.Co . 4 118 "-

18. 6. 19. 6.

10Z1.
40

101 '
37

60 .87
117 ".
11 .12
156

90 .25
120
98 .12
186
68 .12
128 '!.
23 "?

102
214
100
124
89 .50
85 A 2

107

87 1̂2

111

127
103 '/.
3942

198 ' .
101 -/,
37

III '/»
60
118
156 '/-

89 .5
121V4
96
98 .50
186
67?75
128 ' i-
23 .25
98
102
211
100
126
89 .75
85 .75
117
106

86 .12
97
110
13
134

228 '/s
133

112 '/»
106
104
124

97
64
118%

18. 6 .
14

i74 '/e

99
88
188 '/»

104

Schw.Stordi
Seil . Wolff
Siem .Halske

., Reinig. _
SinalcoDetm. t>99
SinDer A.G. 4 88
Südd.Zucker 9 186
TelluJ Berg. _
Thür.Liefer . 5 110
Ver .Dt .Oelf. 5 104
„ Faß .KatTel 0 | -
,, Glanzft. C —
„ Stahl » , o 82 .12 82 .87

Strohll. 3 — 91
VoictHäffner 0 11 .12 11 .25
Voltohm 09 ' 90
Welleregeln 5120 120
WürttEIektr. 4 79 .12 79 .25
Wulle-Bräu 0 48 48
ZellftWaldhSt5 - IH71/4
Zellft . Memel 0144.12 ' —

Ilankwerte

19 . 6.
114
74 .51
173 %

ADCA
Bad. Bank
Bankf .Brau
BayBodenkr .
Bay . Hypo
Berl .Handg .
DD-Bank
Dreadne-
Frankfurt .
„ Hypoth.

Lux. Intern.
Mein . Hypo
Pfälz -Hyp .
Reichsbank
Rhein .Hypo 7
S.Bodenkr.

6 122 .5 ! -
, 9 - —

4 91 90 .37
6 120V4 120
0l91 .12 91 .5O
0
6
5
0
5
4

12

ZN
W .Notenb. 5

Verkehrswerte
Bad. AG . t !

Rhein See 3 —
Reichsb. Vx . 7 120
Hapag 0 32 .87
Heidelb. Str . 0 12 .5

93 91 .50
106 106 ' 2
95 .75,95 .25

7 .30 7 .3
7 .12 97 -75
17. 12 88

178 178
129 3!i !l29 3/4

99 .12199 .50

120 -'.
33 .50
12 .50

Nordd .Lloyd 0 34 .75 35 .75
Baltim.Ohio 0 — 15 .50

Versicherungen
All.St .Ver 12 -
Bd. Assekur . 0 66
Frk .Rück . 300 381
dto. 100er 7Y, 127
Mannh .Verlg.O —
Württ.Transp. 138

68
381
127

I -
|38

Berliner Kassakurse
19. Juni 193t >

Steuergutscheine.
Gr .lCaKurs

dto! oh . 1935 1Ö6.9
Gr . nflL ~ -

106 .4
1934 107 »/»

1934 103 - ,
193,107 .8

. M . . 1936106.2

. » . 1937 106 .8-

. „ „ 1938 106.J;
Festverzinsliche

6% Schatzanw
Dt.Reicö 23 98 .5
5 .. >- 5 5
5 Reich» 27
5 Schatz K
* Reichs 1934
Younganieihe
6 Preutt . 28 108 %
6 Schatz31 II 102 .3
4,,Schatz33/35l 103 .2
4S Baden 27 96 .75

Bayern 27 98 .50
4 2̂ ">ichsen 27 96 .75
4Va Thür 26 97 .30 >

162 .5
100
97 .75

100 .65 Post 30 II
Schutzg. 1908
Schutzg. 1909
Schutzg. 1910
Schutzg. 1911
Schutzg. 1913
Schutzg. 1914

Pfandbriefe
Pr. Landpf . -Anst.

10 .25
10 .45

96 .75
96 .75
96 .75
96 .75
96 .75
96 .75
97 .25

Reihe 4
13 n. 13
17 « . 18
19
10
21
22

Komm . 16
Komm . 20
Komm . 6
Dekosama 1

Pr.Ztr . -Stadtsch .
Reihe 5 o. 7 96 .50

„ 3, 6. IC 96 .50
. 9 96 .25
^ 14t 15 96 .25

115 .9

Reibe 20, 21 96 .50
» 22 96 -50
» 24 96 .75
- 25/27 96 .50
„ 28 96 .50
Berl . Hyp .-Bank

Reibe 15 95 .75
10 95 .75

Liqni . 101 .5
Komm 4+ 5 93 .25
Komm 3 93 .25

Nordd. Grondkr.
Reihe 14, 21 95 .75

22—24 95 .2
"

^ 8, 11. 13
Komm 23 T"

Pr. Zentralboden

j « par .i 1 exki. Dmd . O Zichnns. m

Reihe 24
.. 28
M 26/27
« 26 m .

Komm. 26 28
dto. Liq. 29
G«ia

Pr. Pfandbriefbank
Reihe 47 95 .75

50 95 .75
Komm. 20 93 .50

Rh.W .Bodenkredit
Reihe 4 u. w. 95 .75

16 95 .75
7, 9,17 95 .75

Komm . 7 93 .75
Roggenrenten

Gold 1—3 95 .62
do. 4—-6 95 .50
do. l + 5 99 .25

Westd . Boden
Reihe 20 » . 22 95 .37
„ 24- 26 95 .62

Komm . 21/33 93 .50
Obligationen

95 -62 6 Daiml. Benz 103 .6
95 .62 6 Klöckner 1015/8
95 .75 6 Lpz .Messe —
101 1s 5 RhMainDon. —
93 .75 6 Siem . Sehnde. 102
98 .87 6 Viag 100 ®f8
96 6 Zuckerkredit101
93 .5Q6 <&irbcabood3 131

Bankaktien
ADCA 0 83
Bad. Bank 8 —
Bay . Hypoth . 4 91
Bayr .Vereinsb. 5 96 .7t
Berl.Handelsg. 6 118
Berl .Hyp.Bk. 7 —
Commerzbank 0 89 .50

Dt .Asiatische 0 580
DD -Bank 0 91 .50
Dt .Centralb. 5 98
Dt.Golddiskb.3i /2 100
Dt .Hyp .Bk. 4% 93 .25
DUJebersee 0 91
Dresdner 0 91̂ 50
Luxemb .Intern. 0
Mein .Hypoth. 5
Rh . Hypoth . 7l29 3l4
Rh.Westf .Bod . 7 119
Sächs .Bod .Cr . 5 98 .25
Südd .Boden 0 87
Westd.Boden 5 96

Verkehrswerte
Dt .Eisenb .Bet . 3 88
Hamb.Hochb. 5 92 .5
SudcLEisenb . 0-83

Industrieaktien
AdlerGlas 0 53 .5
AlsenZem 8 —
Ammend. 0 87
Amperwk . 6 112
Anh .Kohle 4 91
Asch .Bräu 6 ~~
AugsbNb. 0 96 .5
Badim .Lad 4 -
Basalt 0 14 .5
BastAG . 12 —

an OM
BIGubHut 8

Holzk. 6 112
Kindl 14 —

„ Neurod 0 60
BerthMess 0 69 .5
BetMonier 6 106 .£
SrauNürnb7 128 .S
BrschwAG

f .Indust.6% ~
BremBesig 5 99

Vulk. 5 U5 1/,
BrownBov 0 91
BykGulden 0 79
IGChem .v .7 175

Ch .Grünau 5 — Gildemeister 6125 .5
Gelsenk 4% — GladbWolle 10 —
Albert 4% 102 .5 GlasSdialke 8 —

„ 50%btzj ;

h 1C _ . .
Chillingw. 0 89 .5
Conc.Berg 0 82
„ Chemie 0 70
DtBaumwolle8 115

Schacht
Spiegel
Steinzeug
Tafelglas
Tonstein

ÖortmAkt. 10 Ii
Ritterbr. 0 .

Dürenödet . 6 1
Dyckerhoff 3 lL _
DynNobel Vfo 77 .5
ElektraDresd5 —
ElLiegnitz 10 ~
EnzUnion 6105
Erlßambcrg
Esch wBerg
FahlbList
FordMotor
Gebhard Co
Genschow 2*1*
GermCem . 4 91
GerreshGhw 0 85

6 99 .5
14 265

o 5:
6 1!

GlauzZuck 6^s 135
GlückaufG 7% _
Goedhardt 4 94 .5
GörlitzWagg.O 29 !2?
Gritzn-KafS. 0 39 5̂
GrünBilfing 15 _
Gruschwitz 6% ^^7Guanowerk 5
GünthcrSohn 2 73

1.5 HabermGuck 0 7g" Hackethal 6% m
H »sed.» . f 105 '/«
Hedwigsh. 6 _ i
HemmoZem12 157 Ji4
HilgersVerz 0 7
HindrAuff 3112 8/4
HirschbLcd 6124 ^
Hoch -uTiefb 6 118 .5
HoffmStk 6%
HutaBreslau 4 92
LHutsdienr.
Jacobseu
JohnErfurt
KahlaPorz
Keramag

69.75
0 45
0 55 37
0 37 ^
0110

KeramWerte 5 114
CHKnorr 10185 '
KöhlmStk 6V2 ~~
KolbSchüle 6 —
Kollmjourd 0 65
Köln er Gas 3 85
KönigWilh 12 -
KötitzLeder 4104
KraftThür 8 —
Kronprinz 5144 %
Küppersb 6
LeipzRiebedt 4 90 .25
LindcsEis 7 124 .D
Lingnerw 8140
LokKrauß 0 —
MarktKühl .5'̂ 110 .5
Buckau-W 6112
MezA .-G.
Miag
Mimosa
MitteldStahl
MühleRün
MülhBerg
NatrZellst
Neckarw
NordEis

Steingut

0
0 91 .25

12150
3138

10 -
6133V4
4 70

"
Uil
0 118

» ordsee-H 062

NordwKraftÖ —
OsnKupfer 4 —
PhönixBrk 4 98 .5
JulPintch 10 —
PittlWerkz 7 140
PongsZahn10 —
Preußengr 5 —
RadebExp 12 "
RasqFarbe 0 56 .25
RathWagj 0 58
RavensbSp 3 ~"
Reichelbr 5 112 .5
ReidieltM 8126 .5
Reinecker 0 —
K.h. -M.-Do.5 -
Rheinfeld 6122
RheinMet 6142
.. Spiegel 4 103
RhWKalk 6121
RiebMon A% 105
IDRiedel 0 71 .75
Roddergr 24 —
Rosenthal 0 61
RositzZuck 4 91
Sachsenwk 7 99 .25
SWebstuhl 0 89 .5
Sachtleben 9168
Sangerh .M. 5 —

Sarotti 5
SaxoniaZe 6
SdicringK 6
SchießDefr
Schlegelbräu
SchlBgBeuth

Porti
H .Schneider
Schöfferhof
Seidel -Naum
SiegersdWerk 0
SiemensGlas 4
SinnerA. -G. 4
StadeLeder 7
SteatitMagn
Stock &Co. 1
GebStollwerk4
TackSchuh 7
TcutoniaMis12
TörlOel 5
ThürElGlas7%
Transradio
Triumphw.
v.Tudier
TuchAadien
TüllFlöh«
Unionchem
VerSpielk

105

74
~

107 %
86
HO 5/»

178 /

80 .5
90 .5
88

? 139

93
115 .5

100 .5

73
100 .5
116
101 .5
128 .5

Bautzen 0 26 .5
BöhlerSt 5 —

VerCharl 2 68 .5
.. Dt .Nickel 6 125

Glanztoff 0 165
,, HarzZem 5 —
LausitzGlas C 62 .25

.. MetHallcrC 31 .75
>. SchimZem 5 133

„ Smyrna
„ Trikot
„ Ultramar

Viktoriaw
WagnerCo
Wanderer
Wenderoth
Westf Draht
WickKüpper
WißnerMet
Z îß -Ikon _
ZeitzerMasch C114 1/!
Kolonialwerte
DtOstafrika 0 92 5
Kamerun » 69 .5
Neuguinea 4 lgl . *
Sdiantung ' 0
AmnestieAnl 1G61/*
ivommUmsdt . 89 .75

C36
6 95
7 -
3 96
0 78 .25
» 1Z9
3 90
5 ~
6 —
6 117
0 86 .75
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^ Telefon
"

91027
Ferienlahrfcn

Fahrt mit Verpfl .
2Tg . Könlotchl . -Oberltdort . . . 23—
3Tg . Rhein - Koblenz . . . . ZI —
2Tg . Schliers -Bayr Zell -München 23.50
3 Tg . .. .. 28 .50
3T .DInk6lsb .- llllrnberg -R« thenb8 .28.50
5Tg . Bajf . Alpen nnd Seen . . . 57 .50
3 Tg . VlerwaldstHtter -See . . . . 35 -
3Tg . Luzern -Interlaken -Bern . . 37 -50
3Tg .Terdun - Douamont -Arg .Wald 38.—
7 Tg . Mailand - Venedig . . . 98 . -
1W Meran 69 . - . . . . 2 W . 115. -
Ferlenaufenth . lW .v .38. -, 2W .v .69 -an
Musikhaus Fritz Müller

Karlsruhe , KalserstraBe 96 , Tel . 388

rote MeStef

Kammer -Lichtfpiele
Anfang 3, 5, 7. 8.45 Uhr

LDuienracnen

Das sensationelle Juni-Pro¬
gramm mit der Attraktion

des Königs der Kraft
Siegfried Uliidhagen
Versäumen Sie nicht sich diese

Darbietungen anzusehen .

Freitag Tanz !

FrelltMspiele Lenztirch
„ Alemannentreue

"

ein SchwarzwälderVolksstOck
aus dem Heckerjahr 1848

350 Mitwirk . ,Massenszen . ,Volkschöre
Bedeutende Erweiterung der Szenerie

2000 Sitzplätze .
Spieltage : 23 . Juni , 7. , 21 . Juli ,4 . , 18. August , 1. und 15. September
nächster Spieltag : Sonntag . 23. Juni

Eintrittspreise : Sperrsitz Mk . 2.-
num . Pla § Mk . 1.50 . off . Sitzplatz Mk . 1.-
Stehptatz 50 Pfg . Vereine und Gesell¬

schaften ;0 °/0 Ermäßigung .
Kartenvorverkauf : Buchbinderei
Karl Brugger , Lenzkirch , Telefon 242 .
Grünst . Zugverbindung durch Sonder¬
zug Neustadt ab . 14.30 Uhr

Freiburg ab . . . . 13.10 Uhr
Lenzkirch ab . . . . 19.25 Uhr
Donaueschingen ab 13.06 Uhr
Lenzkirch ab . . . . 20 .06 Uhr

Ihr Eigenheim
bauen , kaufen oder ent¬
schulden Sie mit der

Bausparkasse Mainz Akt . - Ges .
Sie erhalten kostenlose Beratung in der

Eigenheim - Schau
im Monat Karlsruhe. Kaiserstr . 172 ,

T
3
ê !-

Durchgeh . v. 9 —19 Uhrgeöffn . Eintritt frei .
Verlangen Sie die wichtige Baumappe mit 50 Eigenheimen für 1.— RM.

Ferien am Schlei - Meerhusen
( Schleswig - Holstein )

In H. Privatkinderheim find , noch einige Kinder herzl . Auf » . ,
gewissenh . Pflege u . Betreurmg . (21895 )

Lindaunis (Schlei ) , „Landhaus Angeln " .

Bei günstiger Witterung

Große &n$ eleuc1)tung
inmdbadam Samstag , den 22 . Juni

ab 20 .30 Uhr Trinkhallenkonzert
ab 21 . 30 Uhr TANZ Im Kursaal

Sonderzug : Stuttgart Hbf . ab 13.25 u . 14.40 Uhr , Pforzheim ab 19.02 Uhr
Rückfahrt : Wildbad ab 22 .53 Uhr , Stuttgart Hbf . an 1.05 Uhr
Zahlreiche Omnibussonderfahrten zur Enzbeleuchtung

Badlsches
6taaMeatee

Morgen
Donnerstag ,

den AI. Juni 1935
D 29

(Donnerttaqmiete ) .
TH .-Gem .llOl - 1200.

Reu einstudiert :

Dll5 Kätchen
von Olbronn

oder Die
Feuerprobe .

Große » historisches
Ritterschauspiel

von Kleist .
Regie : Baumbach .

Mitwirkende :
Engel .Frauendorfer ,

Klas , Marlow ,
Paust , Petersen ,

Dahlen , Ehret .
Fazler , Gemmecke ,

Haag . Herz , Hierl ,
Höcker , Holthaus ,

Kienfcherf , Kloeble ,
Kronau , Kühne ,

Mathias , Mehner ,
Müller , Prüter ,

Schneider , Schöu -
tbaler , v . d . Trenck .

Ansang I9 .ZN Uhr .
Ende 22.15 Uhr .

Preise T)
(0 .90—5.00 Mt ) .

» jm Catt Heute inittwoMuseum tanz
-Oiet

Heute Mittwoch

Konzert o.
Tanzhapelle

u . Kurhaus
Baden - Baden

Ein Zwiebelpräp . ist
> Paul Kneifels

„Haar -
tiuktur "

dieses hat sich feit
über so Jahren bei
Kahlheit , HaarauS ,
fall und Haarpflege
glänz , bew ., wo alle
anderen Mittel der .
sagten . Aerzll . emp -
fohlen . — Zu Hab .
in 3 Größen bei :
Luise Wolf Wwe . ,

Karl -Ariedrichstr . 4 ,
(karl Roth , Drogerie
Herreuftraße 20/28 .

( 20742a )

Samstag . 22 . Jimi :
Al »schiedsabend Mne
Rcich -Dörich .Fidelis .

+ Massaoen
von 10—7 Uhr . *
» arlftrafie 6, 1 Tr . ,
<m der Hauptpost .

l^ ntSk

französisch -
U n t e r r i ch t

aegen
fcrien -Äufenthalt
Schülenn des Lau -
sanner -Ghmnasium ,

19jährig
'
. sucht Fe¬

rienaufenthalt gegen
franz . Stunden und
andere Fächer . Gefl .
Angebote an (21899
Fr . Denys , avenue
Virgile Rossel , 12,

Lausanne
(Schweiz ) .

Nachhilfe .
Unterricht

(Englisch , Nranzös . ,
Mathematik ) erteilt
Oberprimaner . An -
geböte unter 232301
an die Bad . Presse .

Wenn die Wolke
sich ergießt
sollten Sie einen unserer leichten All¬
wetter -Mäntel tragen , die bei Regen
wasserabstossend wirken , bei Sonnen¬
schein bequem über den Arm zu nehmen
sind und bei Kühle wärmen .

Gabardine -Mäntel . . 46 . — 5®. -*

Popeline -Mäntel . . . 31.— 4fi.—

Gummi -Batist -Mäntel 13.50 16.50

Lederol -Mäntel . . . 14.50 16.50

Original -Klepper -Mäntel . . 39wöO

Das ,,Vollregnen lassen " lohnt nicht
mehr bei diesen niedrigen Preisen

Mitteilungen
DER N .S .GEMEINSCHAFT

Kraft durch Freude
Heute , Mittwoch , de» 19. Juni , laufen

folgende Kurse :
20 .90—21.00 Uhr : Reiten , Reithalle , refp .

, Reitplatz in der ehem . Dragoner ,
kaferne . Kaiserallee (Eingang « aiser -
Alle « 12«) .

20.00—22.00 Uhr : Allgemeine Körper -
schule (Männer und Frauen ) , Turn -
halle der Kantschule , Englerstr . 10.

20.00—22.00 Uhr : Fröhliche Gymnastik
und Spiele (Frauen ) , Turnhalle der
Leopoldschule .

20 .00- 22.00 Uhr : Bozen . Sporthalle ,Karl -Friedrichstr . 23e .
21.30—23.00 Uhr : Schwimmen , gleichzei¬

tig Rettungsschwimmen , (Frauen )
Vierordtbad .

20.00- 22.00 Uhr : Fröhlich - Gymnastik
und Spiele (Frauen ) , Turnhalle der
Hindenbnrgschule in D u r l a ch.

20.00—22.00 Uhr : Fröhlich « Gymnastik
und Spiele (Frauen ) , Turnhalle in
Daxlanden .

MS ift Ball ! tum ? —
Vom 19 . bis einschl . 22 . ds . Mts . sehen Sie nicht
nur in meinem Fenster die schönen Balatum -
muster , sondern Sie hören auch durch Lautsprecher
Vorträge über Herstellung und Verwendungs¬
möglichkeit v . Balatum , dem schönen Fußbodenbelag .

Merkel , Kreuzstr. 25.
graue haare

SCHUPPEN und HAARAUSFALL ? „LAURATA ", das best¬
bewährte Haarpflegemittel hilft I Verlangen Sie heute
noch ausführlichen Prospekt und Auskunft durch : S » .
den Iii - Drogerie , Kaiserstrasse 245 , Drogerle Walz ,Jollystraße 17. Friseur A . Kuss , Lammstraße 15, und in
Ettlingen , Badenia - Drogerle .

Gebotene , össentliche
Versteigerung .

Am Donnerstag ,
den 20. Juni 1935 ,
nachmittag « 2 » Hr.
werde ich in Karls ,
ruhe , im Pfand -
lokal , Herrenstr . 4r>« ,
gegen bare Zahlnng
im Vollstreckungs -
Wege öffentlich ber -
steigern : (1370)

1 Buch , »Prakt .
Hausschatz der Heil -
künde ' .

Karlsruhe ,
deu 1«. Iieni 19:15.

Höger ,
Gerichtsvollz .-Auw .

I » kleinerer Stadt
am Bodensee in gu -
tem Privathaus
Doppelzimm .zu 3 .50
Einzelzimm . zn 2 .—
einschl . Frühstück f .
Monat Juli noch
frei . Zuschriften u .
B21914 an Bad . Pr .

Lohn -
fahrten

werden mit geschlos -
jenem I ^ Tonn . m .
Anhäng , ausgeführt
Nagel , Blankenloch ,
Telefon kl . Amt
Weingarten .

Ulissenschalii . KosmetiK

sv Schönheitspflege , med . Bäde
Frieda LacHnor?lSr

Jung . Mann , Füh -
rersch . 1 u . 2 , sucht
bis z. Heranziehung
ins Neichsheer im
Herbst

Arbeit
gleich welcher Art .
evtl . mit Kost und
Wohnung . Ang . u .
R 2297 an Bd . Pr .

Offene Stellen

Autofahrer
Dt. glöten , nachweisb .
Emps ., 1— 2 Abde .
wöchentl ., evtl . So .,
f . neu . kl. Opel ge -
sucht . Angeb . unt .
(£2304 an Bd . Pr .

Aelteres , perfektes
Allein¬

mädchen
gute Köchin , für
feinen Haushalt ge
sucht . Gründlichste
Kenntnisse der bür -
gerlichen u . seinen
Küche , bei größter
Sauberkeit Bedin -
gung , sonst zwecklos .
Gute Behandlung ,
guter Lohn . Ange -
böte u . Nr . 3321881
an die Bad . Presse .
Tüchtiges ( 1366 )

hliusmäwen
.auf 1 Juli gesucht.
Restaurant Felsen -
eck, Kriegsftr . 117 .

Beifonm
ktnden Sic durch- ine kleine An -
zeige tn der
Nadischen Presse .

Miefgesuche

43 =3Boönung
od . 3 Z .-Wohnung
mit Mansarde , auf
1. Oktober gesucht .
Südweststadt bis
nach Rüppurr . An -
geböte imter SZA8
an die Bad . Presse .

2- eo . auch Z -
Zimmerwohn .

von einzelner Dame
auf 1. Okt . gesucht ,
möglichst Nähe Dur -
lacher Tor . Äefl .
Angebote erb . Ui.
1374 an die Bad .Pr .

Von pünktlich . Zah -
ler werden

2 Zimmer
mit Küche gesucht .
Angeb . unt . E 2254
an die Bad . Presse .

Berufstätiger Herr
(Dauermieter ) sucht
auf 1. August oder
sofort großes

sonniges
Zimmer

erstku möbl . Elektr .
Licht , Zentralh .̂ . »
Bad , pünktl . Bedie -
nung Voraussetzg .
Anschrift , erbet , u .
(« 2306 an Bd . Pr .

Alleinsteh . Witwe ,
Kleinrentnerin . sucht
auf 1. Juli einfach

möbl . Zimmer
wo dies , ein gutes
Heim find . Ang u .
» 2309 o. B . Pr . erb .

1—2 leere Zimmer
gesucht . Südwests !.
Preisang . u . P22SS
an die Bad . Presse

Statt besonderer Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen

innigstgeliebten , heizensguten Mann , unsern lieben
Vater, Pflege- und Schwiegervater

Her ™ Philipp Merkel

im 71 . Lebensjahr zu sich zu nehmen.
Karlsruhe , den 19. Juni 1935
Degenfeldstraße 12.

In tiefer Trauer :
Frau Sophie Merkel , geb . Müller
Anna Merkel
Fam . Schlattmann , Zürich .
Kamilla Bisch
Walter Bauer .

Beerdigung am Freitag, den 21 . Jtini , 142 Uhr .

7t" ■'»
Chris« . Prio . -Allers - und

Erholungsheim
bietet noch 2 Damen und Herren einen
friedlichen , liebevollen Lebensabend , b«
Uebernahme von öOUO Ji , hypothekarisch
gut gesichert , mit 5% verzinslich ., ^ jähr¬
lich kündbarem Anteil . Auch Pflegebe »
dürftige finden liebevolle Versorgung , be »
mäßiger Berechnung . Beste Res . stehen
z. Verfügung . Er -schöpfende Auskunft er --
teilt unverbindlich . Frau H. Ä n n i ,
Pforzheim , WUferdingerstratze > *

Schöne , sonnige

43 .= 2Bol)nunfl
mit einger . Bad ,
Loggia , Ball ., Mun »
forde , auf 1 . Okt .
zu Venn . Gebbard -
ftr . 21 . Zu erfrag ,
int 1. Stock . *

2 3 . m . Küche
u . Keller an Unter -
mieter zu vm . An -
zusehen b . G eiser ,
Schützenstr . 34 , JH .

(SSS4187 )

Amtliche Anzeigen

ZwlmgsomleiMlliig .
6 B . X. ZW .

Im Zwangsweg versteigert da « unte »»
zeichnete Notariat in seinen Diensträu -
men im Rathans Karlsruhe , 1. Stock ,
Zimmer g, a «

Dienstag , de » 2. Juli 1935, 9 Uhr ,das Grundstück der Gemarkung Karls -
ruhe , Lgb .-Rr . 9-149: lz a 73 qm Hof .
reite nnd Gartenland , a« der Marie -
Alexandras « . Nr . 64. (1371)
Schätzungswert ohne Zubehör 32 000 .— Xrt
Schätzungswert mit Zubehör 32 IVO.— m

Karlsruh - , den 14. Juni 1935 .
Notariat 6

— Bollstreckungsgericht —

(SltntL Bekannim mtn .J

Au a . Rh .
Submissisn ..

Die Gemeinde Au am Rhein ver -
gibt im Submissionsivege einen zur
Zucht untauzlichen schweren fetten
Rindsarreu . Angebote pro Zentner
Lebendgewicht find bis fväteftens
Dienstag , den 25. Juni 1935 , vor¬
mittags 11 Uhr , beim Bürgermeister
einzureichen .

A » am Rbein , den 17. Juni 1935.
Der Bürgermeister .

Merz .

Freiburg .
Ausführung von Teerarbeiten .

Das Bad . Wasser - und Straben -
banamt ^ reiburg i. Br . vergibt
vorbehaltlich der Bewilligung der
Mittel nach Maßgabe der Berdin -
gungsorduung für Bauleiftnngen
IB .O .B .) die Ausführung wieder -
Holter Oberflächenbehandlungen mit
Heihteer lohne Materiallieferung )
an den Reichsftraheu uni > Land -
strafen 1. Ordnung .

Zur Teernng vorgefehen ftnd
rund 1W Wll im .

Verringerung des Gesamtmahes
nach Makgabe der verfügbaren Mit -
tel und Vergebung in mehreren Lo-
sen bleibt vorbehalten . Berücksichtigt
werden nur anerkannte Ströhen -
baiiiinternehmungen , welche nach -
weiSbar fchon umfangreiche Teer -
arbeiten ausgeführt haben .

Technische Bedingungen und An -
gebotsvordrucke sind beim Bauamt
gegen Voreinsendnng von 30 Rvfg .
erhältlich . Angebote sind bis svä -
teftens

Mittwoch , den 2« . Juni 1935.
vormittags 10 Uhr ,

mit der Aufschrift „ Teerarbei -
t e n " verschlossen und postfrei beim
Banamt einzureichen . Zufchlagsfrift
14 Tage .

Freibnrg i . Rr ., d . 15. Juni 1935.
Bad . Wasser - » . Straheubauamt .

Areidur ».

Besichtigen Sie bei Bedarf mein
reiches Lager auserlesener Modelle

Möbelhaus

Chr . ßcmpf
Ritterstr , 8 , neben Tietz

Rücklade -
Gelegenheil
von Karlsrnhe/Hei -
delberg und Nähe
am 18 . 6 . — 1. « .
2 . 7 . nach Freiburg -
Breisgan mit mod .

Antomöbelzug .
Anfr . an : ( 21882

Mrma
Johann ? lamm ,

Nreil -urg -Breisgau ,
Telefon SS1S .

Bei Schmerz
und Weh

hilft
Zinsser -Teel

Werbedrulke
werden rafch und
preisw . angefertigt

in der
Südweftdeutscheu

Drull . u . Verlags -
gesellschast m . b. H .,
Karlsruhe a . Rh .

Heirafs -
Gesuche

öeWinlerat .
Gebild . Dame , an -
fang S0 , jüng . aus -
sehend , kath , ledig ,
Hausfraul . sehr ge¬
wandt , gute Her -
zensbildg ., sehr an -
genehmes Aeußere ,
1500 JC Barg . , fch.
Wüfcheausft . , fvät .
einige Grundstücke ,
wünscht gutsituiert .

Ehepartner .
Frenndl .Znschriften

unter Nr . Q 42 an
die Badische Presse .
Jg . Mann wünscht
geb ., sportlieb . Mä -
del (bis 22 I . ) I .
zu lernen . Bei Zu -
Neigung svälere
Heirat möglich .
Bildzuschr . u . Nr .

an Bad . Pr .

Auf IS . Juli suche

das serviere » kann
u . i. Haush . mitb .,
nicht mtt . 18 Jahr .
Angebote an Nogg ,
Dnrtach , Killisfetd .

HalbtagSsran
oder Mädchen

iu Danerstellg . gef .
Zimmer vorhanden .
Klofestr . 29 , hart .«

Solides , tüchtiges

Mädchen
mit prima Zeugnis -
sen , welches schon in
gutem Hause in
Stellung war und
gute Kochlenntnifse
begtzt , auf 1. Jwli
gesucht . Vorzustellen
Tchwarzwaldstr . 18.

Reisedame
die iu der Korsettbrauche schon mit gutem
Erfolg gereist bat . wird von leistungs -
fähigem Unternehmen als

Reisekollegin
per sofort , bei hoher Provision gesucht .
Angeb . u . Nr . L1079 au d. Bad . Presse

-> Zimmer -Wohnuug
Küche , Bad usw .,
Maric -Alexandraftr .
Nr . 14. 3. St . , auf
1. 7. 35 zu vermiet .
Zn erfr . Baugcfchäft

Î rdr . Möfstuger ,
Gerwigstr . S8. *

Mchenend -

üßodnung
mit 3 Zimmer und
Küche , in Lttenhösen
(Schwarzw .) , sofort
zu vermieten . Näh .
Auslimft dch. <21898
B . Schmelzle . Otten -
Höfen (Rathaus ) .

'l' lÜQ ^ tigSf

u
für gro ßes Verlagsunternehmen zu
günstigen ßedingungen gesucht .
Angebote unt . K1078 an Bad . presse .

Grosies Handels .Unternehmen iu Karlsruh « sucht in
Dauerstellung , möglichst mrf 1. Juli d . I « .. besonders
tüchtige

Stenotypistin.
Nur erste Kraft mit bester Allgemeinbildung (Höhere
Schule ) , schneller Auffassungsgabe , großem Arbeitseiser
und Fähigkeit auch selbständigem ArbeiteuS . Da aus -
gesprochene Vertrauensstellung , entsprechende charakter¬
lich? Eigenschaften unbedingt erforderlich . Nicht über
3« Jahre .

Augebote mit eigenhändig geschriebenem Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften und GehaltSausprücheu , möglichst mit
Bild , das zurückgeschickt wird , z» richten unter Rr
£ W89 an die Badische Presse .

Gut möbl . Zimmer
per 1. Juli z. vin .
August -Dürrstr . S,

bei Leibbrand . *

Kl . mW . M .
Nähe Karlstor z. v .
Eofienstr . IS , II .

( 1368 )
Möbl .Zim ., 1— 2 B .
a . votübergeh . z. v .
Waldstr . 3« , III .

( 1333 )

Klotz . Zimmer
an allemsdeH . Dome
oder Herrn , möb -
liert od . unmöbliert ,
ruhige Lage , auf 1.
Juli z» »ermieteu .
Zu erfr . Karlsruhe .
Rüppurr ,Langestr .31

( 1276 )

Gut möbl . Zimmer
fof . zu vm . Ritter -
ftr . S, 1 Tr . ( 1315

Mansarde , möbl .,
verm . Gervinusstr . 1,
III ^ r . . Südstadt

(9934189)

Leeres , sonniges
Zimmer i . 2 . St . a .
1 . 7 . zu verm . Mai ,
Mondstr . 3 . 2 . St . .
bei d . Goechestr . »

fpü . - H & enti
Alleinsteh . , ätt . Herr
oder Dame , auch
Ehepaar , siudet bei
kl. Familie in schön
legener kl. Villa im
Ichwarzwald liebe -
volle Ausnahme . An -
frag , bcförb . u . Nr .
21911 die Bad . Pr

Immobilien

Verlaufe gutgeh .
Äoloniatwaren -
Feinlostgesckiäs «

gute Lage . m . 3 Z ..
Wohng ., 2000 Mk .
Angeb . unt . OW96
an die Bad . Presse .

Villa
( Neubau ) im Kur ,
ort Herrenalb , 6 3 „
mit allem Komfort ,
Gesamtfläche 1100
qm , sofort bezieh ,
dar , zu verkaufen .

Arlt ! Lehmann ,
Mitgl . d . Jnnnob .-
Börse , Karlsruhe ,
Sosieustr . 11 . 136S

Wohnhaus
Werkstätte , Magaz . ,
Holzschuppen , 700
qm Obst -, Gemüse -
garten , Nähe Khe .,
2 Min . v . Bahnhos ,
daselbst auch ein
Elektromotor , 7 .0V
PS ., zu verlausen .
Angebote unt . K 37
a» t« Bad. Prcgc .

Aus
bis 25 00« Jt An -
Zahlung z» kaufen
gesucht . Aussührlich :
Angebote u . D2I900
an die Bad . Presse .

Aelt ., guter Ga «-
badeosen m . Wanne ,
polierler Tisch , älter .
Schreibtisch u . Ge >
fchirrschrank , Flur -
garderobe z. vk. An .
zuseh . 3—5 U. « am -
merer , Kriegsstr .kü. *

Wer kaust gute »

ReNauWill .
von 4V0O Mark .
Slngeb . unt . M2Ä93
an die Bad . Presse .
Alleinsteh ., gebild .
Herr , Staatsbeamt .,
sucht auf 1— 2 I .

Darlehen
v . Selbstgeb . ( 2000
bis 30VV-« ) zwecks
Durchführung neuer
Berufsideen . Gute
Sicherh . Angeb . u .
MZ9 an Bad . Pr .

60 000 cM
auf 1. Hypotheken

auszuleihen .
August Schmitt ,

Hhpotbekengeschäft ,
K 'he ., Hirschftr . 43 .
Tel . 2117 . *

Beamter sucht

6000 Bit .
ans 1. Hhpothek , Ii»
6% Zins . Wert Mk .
25 000 .—. Angebote
unter Rr . 1372 an
die Badische Presse .

Hypothßken -
Fordernngen wer¬
de» angetanst , auch

Beteiligung
au guter Sache ge.
sucht . Angeb . u . Nr .
H23U7 au Bad . Pr .

Kaufgesuche

Gut erhall ., emaill .

Bettstatt
und Waschkommode
zu kausen gesucht .

Angeb . u . Rr . CI1K9
an die Bad . Presse .

Gelegenheit, !

| Radio
Europa - Empfänger
Saba, 3 Röhren
mit getrenntem np _
Lautsprecher ^ uö ."
im Auftrage zn vk .
Radio -Piasecki
17 SchO ^ enstrafte 17

öflrmonlnm
sehr gut im Ton ,
bereiiS ne » , z» »er .
kausen . Anzusehe » .
Sosienftr . 22, I „ b
Benhelm . *

Drei gebrauchte

öchreibmM.
ab 20 Ml . zu Verls .
Angeb . unt . B2274
an die Bad . Presse .

Kompl . 72teil .

Tafel -
bestecke

Ivo fjr Ellberasfl .
m . masf . rostfr . Kli »
geu . für TB Ml i»
beaueme » Monats¬
rate » , do» 1« 'JM
ohne Aazahlun » .
Angebote u » t . Nr .
B2I896 an Bad .Pr .

Bcrfen5d « c Singe «.

Nähmaschine
Ro >st-G <l»reibmi »scĥ .
Herd , ue « , vt . Mit »
lee .Wewbremierft .A .

Vadewanne
Weib , * . GaSba »»
ose» , Staubsaug «
( Elektro lux ) prsw .
zu verkaufen . »
stirrtfre . 48 , EH .

Weiter
« eutimqher »

Kohle » «nid
komL ., bM . M vis .
Schwarz ^das , mu
loriastr . 8 . •

Tiermarkf

Deutsche
Dogge

2iährig , vorzügliche
Zuchthündin , prima
Stammbaum , » nd

poei Jungtiere ,
schö» gefl ., 3 Mo » ,
alt , zu verlaufe » .

Widmann ,
« aiserstraHe 11t .

un <̂ Verkäufe von
Kraffwagen u . Motorrädern

Ruf 7815 an
Ein AlltO leiht Dir Hasler dann !

Selbstfahreroerleih
■)

Zu verkaufen

LieferwagenMotorräder
A . Korumann ,

Beiert » . Allee ISa .

8/38
Merced .-Venz
<Eabr » l .) mrrst -h .
bill . z. vk. KarlSr ^
SriegSSr . « . X »

flSU Fiat
Kabriolett , Top hH ,
steuerfr ., WO. j . «t
E <se» wei >>ftr .44.OAt -

(384139t

Solfüool
(neuwertig ) , »u ka» >
feu gesucht . Ang . » .
J2208 au Bad . Pr .

aus den Pioduktionsgebieteo
■N

ftuswaniH ^se F̂ett i . T .
3 Portionen zus . .20

Schlafzimmer
eich., m . 3lür . Spie -
qelfchrk . u . 2 dreit .
Matr . 230 ^ l , eich .
Büfett , 2 in lg ., 98
M , Eisfchraul 1- u .
2lür . , 20 u . 40M ,

Dipl .-Schreibtifch
Wie neu , AbM , Pol .
schöne Schränke , 2
gl . Betten z. Verl .
Meinzer , Sedanstr .
1, Ecke Rheinslr . *

Limburger
Limöurger ^ il 0

^
Camembertfx !° p

F
ô .

Aiig.münster ^ oFr"
I Aug. Emmentaler
I 45 °/0 Kett i . T M

Romaflur

- .14
- .15
-. 1«
-.25
-.32
-.34

Weg . Wegz . sos . a .
g . H . zu Verl . 1 w . !
Drahtkinderbett mit
Matr . 20 M , 1 «r .
HotzbettsteUe mit
Pat .-Rost , 1 Nacht -
tisch u . 1 Tisch m .
Linvl .-Einl . , zusam .
35 M u . t antiker
Schrank , Jg . 1897 .
Zu erfr . unt . K230S
IS der Bad . Pxetie .

mettwurst
in Enden . . . . . Stöck -.30
ochsenmaulsalat -.40 j
oelsardinen
Dose - .46 , - .35 , - .28 1̂ . -.181

Fettheringe
i .Tomaten,große ovale Ds . -i.38jPtannhucn
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